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O Militäriſche Brieſe. 
Die Lehre des Krieges. 
(Schluß) 
Eine zweite, aus dem Kriege gezogene Erfahrung berührt die 
ienſtzeit. 

Was einſichtsbolle Lehrer der Militärwiſſenſchaften längſt gepredigt 
haben, iſt wieder bewährt worden: die tactiſche Ueberlegenheit iſt 
die Haupturſache militäriſcher Erfolge. An der makedoniſchen Phalanx 
brachen ſich die ungeregelten aſiatiſchen Reiterſchaaren. Die Phalanx 
unterlag den mit Wurfſpießen ausgerüſteten, beſſer organiſirten Legionen. 
Hannibal ſiegte durch die in ſeiner Armee eingeführten ſelbſtſtändigen 
Infanterie⸗ und Cavallerie-Reſerven. Cäſar paßte dieſe der Organiſa⸗ 
tion der Legion an. Die Engländer fiegten in Frankreich durch ihre, 
mit Bogen bewaffneten Infanterie⸗Bataillone über die eiſengepanzerten 
Ritter. Aehnlich die Schweizer bei Granſon und Murten. Die Nieder⸗ 
länder ſiegten über die Spanier durch Verringerung der Tiefe der Ba⸗ 
taillone, wodurch nicht nur die Zahl der letzteren vermehrt, ſondern auch 
die Front verdreifacht und die Beweglichkeit der Armee erhöht wurde. 
Guſtav Adolph dankt ſeine Erfolge der Einführung von Muskete (an 
Stelle der ſchweren Hakenbüchſe) und Patrontaſche, wie der Reducirung 
der Infanterieglieder auf ſechs. Der alte Deſſauer machte durch den 
eiſernen Ladeſtock und das Exrercier⸗Reglement die preußiſche Infanterie 

zur erſten der Erde. Die Fortſchritte der Tactik unter Friedrich, Na⸗ 

poleon und — müſſen wir heute hinzuſetzen — Wilhelm I. find be⸗ 
kannt. Immer hat die überlegene Taktik zum Siege geführt. 

Die Bedeutung der großen ſtrategiſchen Operationen wird ſtets ge⸗ 
ringer. Beſtand die Feldherrnkunſt von Alexander bis zur Neuzeit 
darin, die Armee zur rechten Zeit — um der Ernährung willen — 
zuſammen zu faſſen; ſo macht die reiche Cultur Weſt⸗ und Mittel⸗ 
Europa's, wie das Eiſenbahnweſen, die Sorge für die Ernährung der 
Truppen zu elner untergeordneten. Das Wort eines neueren Militär⸗ 
ſchrifiſtellers: „Die Armee beruht auf dem Magen“, hat heute nicht 
mehr ſeine volle Bedeutung wie noch unter dem großen Napoleon. 
Wären 1812 Warſchau und Moskau durch eknen Schienenſtrang ver⸗ 
bunden genefen, jo hätte Napoleon die ruſſiſche Hauptſtadt halten kön⸗ 
nen. In Amerika, das noch weite unbebaute Stfecken zeigt, konnte 
ein ſtrategiſches Manöver, wie der berühmte Marſch Shermans, uner⸗ 
meßliche Folgen haben; in Deutſchland würde ein ähnlicher Verſuch, 
etwa ein Mari der Elbarmee von Prag über Baiern nach Tyrol, nur 
eine nutzloſe Vergeudung von Menſchenleben geweſen ſein. — Das 
Schickſal der europäiſchen Staaten hängt von dem Ausgange der 
Schlachten ab, in denen vornehmlich die überlegene Taktik den 
Ausſchlag giebt. 

Dadurch iſt die gründlichſte Ausbildung der Truppen geboten. 
Anhänger einer möglichſt langen Militärdienſtzeit konnen ſich nicht mit 
Unrecht auf dieſen Umſtand berufen. Die Sache hat aber noch eine 
andere Seite. 

Die Tüchtigkeit der preußiſchen Truppen beruht zum großen Theil 
in ihter Intelligenz. Die immer weitere Anwendung des zerſtreuten 
Gefechts und die vergrößerte Wirkung der Feuerwaffen ſtellen den Ein⸗ 
zelnen mehr, als früher, auf die eigenen Beine. Die Lineartaltik des 
großen Friedrich machte jeden Soldaten, ſelbſt den Offtzier, zu Maſchi⸗ 
nentheilen. Die Schlachtordnung war ſtereotyp: zwei dreigliedrige, 
wenn's ging, ſchnurgerade Infanterie⸗Linien, die Artillerie in der Front, 
die Cavallerie auf den Flügeln. Der Soldat war eingekeilt in die Li: 
nie, konnte ſich nicht ſelbſtſtändig bewegen. Die Erhaltung der geſchloſ— 
ſenen Linie war die Hauptaufgabe der Commandeure. Eine barbariſche 
Disciplin vernichtete jede Spur der Selbſtthätigkeit und machte jede 
Action zur mechaniſchen. 

Die franzöſiſche Revolution ſchaffte dem entgegengeſetzten Prinzip 
Geltung. Sie vergrößerte die Beweglichkeit der Armee durch Einthei⸗ 
lung in Divifionen und Brigaden, und wie den einzelnen Truppenkör⸗ 
pern, gab ſie auch — durch das Tirailleurgefecht — den einzelnen 
Mannſchaften größere Selbſtſtändigkeit. Dadurch wurde auch der Werth 
der Schußwaffen erhoht. Die Jufanterie⸗vinien in der Armee des großen 
Friedrich feuerten, ohne zu zielen, in horizontaler Richtung; die Ti⸗ 
raikeure nahmen ihr Ziel genau auf's Korn. Die Einführung 
der Präciſtonswaſſen vermehrte noch die Bedeutung des zerſtreuten 
Gefechts. Die Inſtructoren der preußiſchen Armee erkannten dieſen 
Umſtand, auf den namentlich der verſtorbene General v. Griesheim 
in ſeinen Vorleſungen hingewieſen hat, in vollem Maße; ſie legten den 
größten Nachdruck auf die Ausbildung der Mannſchaften. Wenn auch 
Griesheim 1850, weil er zwar ſehr preußiſch, aber nicht neupreußiſch 
dachte, aus dem Kriegsminiſterium entfernt wurde, ſo blieben ſeine Leh⸗ 
ren doch unvergeſſen. Die ſtraffe Disciplin, die in's Kleinliche gehende 
Genauigkeit bei den Exercierübungen zwingen den Soldaten zur ge: 
ſpannteſten Aufmerkſamkeit. Aber nur, fo lange ihm der Dienft 
nicht mechaniſch geworden iſt. Braucht der Soldat nicht die 
volle Aufmerkſamkeit zum Gpercitium, jo fällt er leicht in einen Schlen⸗ 
drian. Er denkt nicht mehr, er gehorcht blos, er wird ein ſchlechter 
Soldat. Damit iſt die Grenze der Dienſtzeit gegeben. 

Daß nicht die Dienſtzeit die Tüchtigkeit des Soldaten beſtimmt, haben 
unfere amtlichen Berichte vom Kriegsſchauplatze ſelbſt ausgeſprochen. 
So heißt es in einer Correſpondenz des „Staats-Anzeigers“ aus Gitſchin 
vom 2. Juli wörtlich: . 

„Vor Beginn des Feldzuges war das Vertrauen auf unſere Infanterie 

und Artillerie allgemein, während Laien und Sachkundige beſorgten, daß 

unſere Cavallerie der jehr viel länger dienenden öſterreſchi⸗ 
ſchen nicht gewachſen fein werde. Um ſo erfreulicher find die Er⸗ 
folge, welche die preußiſche Cavallerie bisher bei jeder Begegnung mit der 
öſterreichiſchen davongetragen hat, Die berühmten dſterreichiſchen Hu⸗ 
faren-Negimenter Navepli, Liechtenstein, Nicolaus, König von Preußen, 
eben fo wie die bſterreichiſchen Käraſſtere, Palffy⸗Hufaren, Trani Ulanen, 
ind von unſern Regimentern, don welchen wir keins beſonders herpor⸗ 
kb dürfen, bei jeder Begegnung vollſtändig über den Haufen geritten 

worden. : 4 

Wie groß die Beſorgniß vor der öſterreichiſchen Cavallerie war, zeigen 
auch die im Beginn des Krieges veröffentlichten zahlreichen Rathſchläge 
alter Cavallerie-Offiziere und die — ſehr überflüſſigen — Inſtructionen 
für die Infanterie, ſich gegen den Anprall der gefürchteten öſterreichiſchen 
Reiter zu ſchützen. 1 

Die öſterreſchiſche Artillerie aber, deren Mannſchaften durchſchnitt⸗ 
lich nur zwei Jahre dienen, hat ſich der preußischen mindeſtens ge⸗ 
wachſen, wenn nicht überlegen gezeigt. Viel hat allerdings der Umſtand 
dazu beigetragen, daß die Oeſterreicher nur gezogene, die Preußen noch 
viel glatte Rohre Bin: N Be 

Ob die Dienftzeit bei der Infanterie 2 oder 3 Jahre dauern muß, 
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hängt von der Anſtelligkeit jedes einzelnen Soldaten ab. Den Vorge⸗ 
ſetzten darüber entſcheiden zu laſſen iſt unmöglich. Selbſt bei dem ge⸗ 
wiſſenhafteſten Streben nach Gerechtigkeit wären die Klagen über Be⸗ 
dorzugungen und Zurückſetzungen nicht zu vermeiden. Es müſſen alſo 
andere Umſtände über die Dienſtzeit entſcheiden. Und da ſcheint uns 
ein ſehr gewichtiger Umſtand für die Verkürzung der Dienſtzeit zu ſprechen: 
Es werden nämlich auch nach Einführung der Reorganiſation nicht 
ſämmtliche dienſtfähige Mannſchaften ausgebildet. Eine Erhöhung der 
Aushebungsziffer unter Beibehaltung der fetzigen Dienſtzeit würıe die 
Steuerkräfte des Landes noch höher anſpannen und namentlich in den 
neugewonnenen Provinzen auf heftige Oppofitionen ſtoßen. Als Aequi⸗ 
valent kann nur die Herabſetzung der Dienſtzeit bei der Infanterie dienen. 
Jemehr Bürger aber durch die Schule des Heeres laufen, deſto enger 
wird die Verbindung von Armee und Volk, deſto mehr wird der Sol⸗ 
datenſtand — der in Preußen nicht eriftiven ſollte — zum Soldaten: 
berufe, zum Berufe jedes Preußen. 

Damit wird auch der bürgerlichen Intelligenz ein breiterer Weg ins 
Heer gebahnt, umſomehr, als gerade der letzte Feldzug nicht zum ge⸗ 
ringſten Theil durch Benutzung der Reſultate dieſer Intelligenz, wie des 
Eiſenbahnweſens, gewonnen iſt. 


Preußiſche Circular⸗Depeſche mit dem Entwurf 
eines Bündniß⸗Vertrages. 

Der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ geht das folgende wichtige 
Aktenſtück zu: 

Berlin, 4. Aug. 1866. Mittelſt identiſcher Noten vom 16. Juni 
d. J. hat die königliche Regierung die folgenden Staaten: Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Sachſen-Weimar⸗Eiſenach, Mecklenburg⸗Strelitz, Oldenburg, 
Braunſchweig, Sachſen⸗Meiningen, Sachſen⸗Altenburg, Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha, Anhalt, Schwarzburg-Sondershauſen, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 
Waldeck, Reuß ältere und Reuß jüngere Linie, Schaumburg⸗Lippe, 
Lippe, Lübeck, Bremen und Hamburg — eingeladen, mit ihr ein Bünd⸗ 
niß auf den Grundlagen einzugehen, welche mit einem baldigſt zu be⸗ 
rufenden Parlamente zu vereinbaren ſein würden; ferner ihre Trup⸗ 
pen ungeſäumt auf den Kriegsfuß zu ſetzen und Sr. Majeſtät dem 
Könige zur Vertheid gung ihrer Unabhängigkeit und ihrer Rechte zur 
Verfügung zu halten, und drittens an der Einberufung des Parlaments 
Theil zu nehmen, ſobald dieſe von Preußen erfolgt. Dagegen iſt preu⸗ 
ßiſcherſeits die Zuſage ertheilt worden, daß, im Falle dieſer Einladung 
entſprochen werde, den genannten Staaten die Unabhängigkeit und In⸗ 
tegrität des Gebietö, nach Maßgabe der Grundzüge zu einer neuen 
Bundesverfaſſung vom 10. Juni 1866, von Sr. Majeſtät dem König 
werde gewährleiſtet werden. 

Nur zwei der vorgenannten Staaten haben die Einladung der konig⸗ 
lichen Regierung abgelehnt: Sachſen-Meiningen und Reuß ält. L. 
Nachdem mit den übrigen Staaten der über die einzelnen Punkte ge⸗ 
führte Schriftwechſel in der zweiten Hälfte des vorigen Monats feinen 
Abſchluß gefunden, befindet ſich die königliche Regierung nunmehr in der 
Lage, ihrer Zuſage durch die Vorlegung des angeſchloſſenen Bündniß⸗ 
Vertrages zu entſprechen. Derſelbe beſchränkt ſich darauf, die Vor⸗ 
ausſetzungen und Zuſicherungen der identiſchen Note vom 16. Juni d. J. 
in die vertrag: mäßige Form zu erheben, und die königliche Regierung 
giebt ſich deshalb der Erwartung hin, daß der im Intereſſe der Ver⸗ 
bündeten liegende Abſchluß recht bald ftattfinden werde. Die beſonderen 
Verabredungen, welche der Bündnißvertrag offen hält, und welche mit 
einzelnen Regierungen bereits vorbereitet ſind, würden nach dieſſeitigem 


Vorſchlage in einem Zuſatzartikel zum Vertrage mit den betreffenden 


Regierungen zu erwähnen ſein und den Abſchluß des Bündnißvertrages 
nicht zu verzögern brauchen. Ew .... wollen von der gegenwärtigen 
Depeſche die Regierung .. .. in Kenntniß ſetzen und die baldige Ermäch⸗ 
tigung des dortſeitigen Geſandten in Berlin oder eines beſonderen Be⸗ 
vollmächtigten zum Abſchluß des Bündnißvertrages angelegentlich befür⸗ 


worten. (gez.) Werther. 
Bündnißvertrag. 320 5 


Um der auf Grundlage der preußiſchen identiſchen Noten vom 16. Juni 
1866 ins Leben getretenen Bundesgenoſſenſchaft zwiſchen Preußen, Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Sachſen⸗Weimar, Mecklenburg⸗Strelitz, Oldenburg ꝛc. einen ber: 
tragsmäßigen Ausdruck zu geben, haben die verbündeten Staaken den Abſchluß 
eines Bündnißvertrages beſchloſſen und zu dieſem Zwecke mit Vollmacht ver⸗ 
ſehen: Se. Majeſtät der König von Preußen ..., Se. königl. Hoheit der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin ꝛ .... „ welche, nachdem fie . 
über nachſtehen ve Artikel übereingekommen ſind: 

Art. 1. Die Regierungen von .... ſchließen ein Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗ 
Bündniß zur Erhaltung der Unabhängigkeit und Integrität, ſo wie der in⸗ 
neren und äußeren Sicherheit ihrer Staaten und kreten ſofort Jur gemein⸗ 
ſchaftlichen Vertheidigung ihres Beſitzſtandes ein, welchen fie ſich gegenfeitig 
durch dieſes Bündniß garantiren. . 

Art. 2. Die Zwecke des Bünpnifles ſollen definitiv durch eine Bundes⸗ 
perfaſſung auf der Baſis der preußiſchen Grundzüge vom 10. Juni 1866 
Parka werden, unter Mitwirkung eines gemeinſchaftlich zu berufenden 

arlaments. 

Art. 3. Alle zwiſchen den Verbündeten beſtehenden Verträge und Ueber⸗ 
einkünfte bleiben in Kraft, ſoweit ſie nicht durch gegenwärtiges Bündniß aus⸗ 
drücklich modificirt werden. 

Art. 4. Die Truppen der Verbündeten ſtehen unter dem Oberbefehl Sr. 
Majeftät des Königs von Preußen. Die Leiſtungen während des Krieges 
werden durch beſondere Verabredungen geregelt. 2 
Art. 5. Die verbündeten Regierungen werden gleichzeitig mit Preußen 
die auf Grund des Reichswahlgeſetzes vom 12. April 1849 vorzunehmenden 
Wahlen der Abgeordneten zum Parlament anordnen und letzteres gemein⸗ 
ſchaftlich mit Preußen einberufen. Zugleich werden fie Bevollmächtigte nach 
Berlin ſenden, um nach Maßgabe der Grundzüge vom 10. Juni d. J. den 
Bundesverfaſſungs⸗Entwurf feſtzuſtellen, welcher dem Parlament zur Bera⸗ 
thung und Vereinbarung vorgelegt werden ſoll. 

Art. 6. Die Dauer des Bündniſſes it bis zum Abſchluſſe des neuen 
Bundesverhältniſſes, eventuell auf ein Jahr, feſtgeſetzt, wenn der neue Bund 
nicht vor Ablauf eines Jahres geſchloſſen fein follte, 85 
Axt. 7. Der vorſtehende Bündnißvertrag ſoll ratificirt und die Ratifica⸗ 
tions Urkunden ſobald als möglich, ſpäteſtens aber innerhalb drei Wochen, 
vom Datum des Abſchluſſes an, in Berlin ausgewechſelt werden. 


Breslau, 10. Auguſt. 

Von den beiden wichtigſten Fragen der Gegenwart iſt die eine, nämlich die 
auf die Neugeſtaltung Deutſchlands bezügliche, durch die in Obigem mitge⸗ 
theilte preußiſche Cireulardepeſche ihrer einſtweiligen Löſung um cin 
nicht zu unterſchätzendes Stück näher geführt worden. Als die beiden wich⸗ 
tigſten Punkte in dem beigegebenen Entwurfe des neuen Bündnißver⸗ 
trages machen fi die in Ausſicht geſtellte Mitwirkung eines gemeinſchaft⸗ 
lich zu berufenden Parlaments und die Stellung der Truppen der Verbün⸗ 
deten unter den Oberbefehl des Königs won Preußen gewiſſermaßen von 
yelbft ſchon bemerkbar. An der Zugrundelegung des Reichswahlgeſetzes vom 
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Anſtalten Beſtellungenouf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Sonnabend, den 11. Anguft 1866, 


B 
veränderlich feſtgehalten und die Feſtſtellung des dem Parlamente zur Bera⸗ Zn 
thung und Vereinbarung vorzulegenden Bundesverfaſſungsentwurfs den Ber 
vollmächtigten der betreffenden Regierung vertraut, welche in Berlin zu die⸗ 
ſem Zwecke zuſammentreten werden. Hoffen wir denn, daß auf dieſem Wege 
die, wenn auch vorausſichtlich nur ſehr allmählige, Einigung Deutſchlands 
vollbracht werde. = 


Ueber die Frage, welche nächſt dieſer den Vaterlandsfreund jetzt unſtreitig 
am meiſten beſchäftigt, über die Löſung des preußiſchen Verfaſſungs 
Conflicts, ſpricht ſich die „Weſer⸗Ztg.“ in einem längeren Artikel in einer 
Weiſe aus, daß wir die richtige Beurtheilung der ganzen Frage entſchieden 
zu fördern glauben, wenn wir jenem Artikel die wichtigſten Sätze entlehnen. 
Nachdem jenes Blatt ſeine Freude darüber zu erkennen gegeben, daß durch 
die Thronrede endlich wieder eine Ausſicht eröffnet ſei, einen geſetzlichen Bo⸗ 
den zu gewinnen, auf welchem der Kampf der Meinungen, der Jutereſf 
und Beſtrebungen fortgehen könne, ſpricht es die Anſicht aus, daß die Möge 
lichkeit, welche zu einer Verſtändigung zwiſchen Regierung und Volksve 
tung nunmehr gegeben ſei, mit zu den Früchten der Waffenſiege, welche das 
preußische Volk erfochten, und mit zu den Erfolgen gehöre, welche „die groß⸗ 
artige Energie“ der preußiſchen Regierung errungen hat. Indeß ſei natürlich 
erſt abzuwarten, welche praktiſche Tragweite die Andeutungen der Thron 
gewinnen, und es werde darauf ankommen, ob auch die Abgeordneten 
von der Regierung ihnen eröffnete neue Situation recht zu benutzen verſtehen. 

„Wir ſpannen“, Bei es dann weiter, „unſere Erwartungen in beiden 
Beziehungen nicht ſehr hoch. Aber wir dürfen vielleicht hoffen, 
die ungeheuren weltgeſchichtlichen Ereigniſſe, in welche n 
ten hinein Preußens Regierung und Volk ſo plötzlich verſetzt worden 

ſind, auf beide Theile einen ſegensreichen Einfluß ausüben, auf beiden 
Seiten Vieles, was bisher ein gedeihliches Zuſammenwirken ebenfo — 
ein erſprießliches Kämpfen verbinderte, beſeitigen wird, — en igen P 


n exp i N ‚engberzigen Bars 
teifanatismus, doctrinäre Verſtocktheit, gegenſeitige Geringſchätzung, ver⸗ 


Iegende Bitterkeit im perſönlichen Wortwechſel, abergläubiihe Ver g 
vor gewiſſen Phraſen und Schlagwörtern. Es find jeßt auf einmal jo cos 
loſſale Wirklichkeiten auf die 1 geſetzt worden, daß man denken 
ſollte, vor ihrer Gewalt würden hinſort alle Schwätzer auf der Rechten wie 
auf der Linken verſtummen, und die vernünftigen Männer zu Worte kom⸗ 
men, welche verſuchen werden, aus den brauchbaren Elementen der 
überflügelten, theils impotenten alten Parteien eine neue, große, pr 
batriotiſche Mittelpartei zu bilden, eine Partei, welche gleichmä 
— — feudaliſtiſche Uebergriffe wie gegen hohle Hveallſter : 
4 78: 


ront made, ; : Be 
Partei vortrefflich geebnet. 
nationen 


„Die Wege, ſo ſcheint es, ſind einer ſolchen 
Abgeſehen davon, daß der Aufſchwung des Augenblicks neue Combi 
erleichtert, daß die ungeheure Umwälzung aller Ereigniſſe Schroffheiten 
Sprödigkeiten ehemaliger Gegenſätze zu überwinden mächtig hilft, — abgı 
ſehen hiervon, iſt es klar, daß die Regierun 8 durch die 
walt der Ereigniſſe ſchon jetzt in eine Bahn hinein ezogen 
worden iſt, welche mit dem engen Parteiboden des Mini 
riums kaum mehr im Zuſammenhange ſteht, ja in den den 
Punkten dieſem Parteiboden ſchnurſtracks zuwiderläuft. Daß Graf Bismarck 
mit der eigentlichen ſogenannten Kreuzzeitungspartei nicht innerlich verbun⸗ 
den ſei, daß er ſich ihrer nur bediene, weil alle anderen Parteien ihm den 
Rücken wandten, daß er bei erſter Gelegenheit ſich von ihr losreißen werde, 
alles das iſt bekanntlich ſchon vor Jahren vielfach, und nicht am Wenigſten 
von den Kreuzzeitungsmännern ſelbſt, geſagt worden. Zum großen Theile 
iſt dies jetzt eingetroffen. Allerdings ſitzen noch im Miniſterium 
und in der Berwaltung die Koryphäen jener Partei; all 
ſtehen unter ihrem Einfluſſe noch Polizei und St 
und Schule; aber die Regierung iſt trotzdem rückſichtslos u 
das Programm der Feudalen hin weggegangen, und ihre 
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herab den Untergang dieſer alten Politik der Kleinmüthigkeit und 
der Engherzigkeit; eine neue, eine kaiſerliche Politik fol beginnen; 
Deutſchland ſoll von den Grundmauern aufwärts neu aufgebaut werden; 
es iſt, ſollte man denken, unmöglich, daß eine ſolche Politik als ihre Organ 
dauernd dieſelben Perſonen werde verwenden können, welche im Groll ge. 
gen ſolche Ziele den Leitſtern ihres Lebens gefunden hatten. Diej 
von ihnen, welche dem Staate ferner dienen wollen, werden damit anfan⸗ 
en muſſen, ihren alten Glauben zu verleugnen; wie im Zeitalter der Ne 
ormation die Mönche und Prieſter, welche proteſtantiſche Seelſorger wer⸗ 
den wollten, zunaͤchſt ſelbſt Proteſtanten werden mußten.“ 2 
Indem der Artikel ſchließlich die Verbindung des Herrn v. Bismarck 
der feudalen Partei als deſſen „größten Fehler“ oder deſſen „größtes Unglück“ 
bezeichnet, behauptet derſelbe wohl nicht mit Unrecht, daß dieſer Verbindung 
beinahe ausſchließlich zuzuſchreiben ſei, „daß Jenem, als er das Rieſenwerk der 
Reorganiſation Deutſchlands angriff, faſt nichts als Unglaube und Abneigung 
entgegengetragen wurde“. „Ja, man kann ſagen, daß allein dieſe 
Verbindung Schuld geweſen iſt, an dem giftigen Conflicte, welcher Preußen 
in den verfloſſenen Jahren entzweit hat. Die Heeresorganiſation wäre 
nicht der Anlaß zu jo tiefen Zerwürfniſſen geworden, wenn die Volle 
vertretung hätte ahnen können, daß alles Ernſtes daran gedacht werde, Preu⸗ 
ßen zum Kampfe für feinen „deutſchen Beruf“ auszurüſten. Für ſolche Zwecke 
hätte kein preußiſcher Landtag mit dem Gelde gegeizt. Aber wie konnte nan 
daran denken, während eine Partei regierte, welche den „deutſchen Beruf 
Preußens“ mit offener Verachtung behandelte, als eine „ſchwarz⸗roth⸗goldene 2 
Tollheit“, wie die „Kreuzzeitung“ ſich ausdrückt? Wer konnte von einem 
Kriege mit Oeſterreich träumen, während von allen officidfen Organen der 
Regierung Oeſterreich als der natürliche Verbündete Preußens „gegen die 
Revolution“ gefeiert wurde.“ — Indem wir dem Vorſtehenden, was das 
Verhältniß der Regierung zu dem Conflicte betrifft, mit der nicht ungegrilt 
deten Erwartung, daß man den glücklichen Wendepunkt nicht ungenützt vor⸗ 
übergehen laſſen werde, nur beipflichten können, freuen wir uns, in der Hoc 
herzigkeit, mit welcher ſich Grabow bereit erklärt hat, auf die Wiederwe 
zum Präaͤſidenten des Abgeordnetenhauſes zu verzichten, ein gewiß hoch 
ſchätzendes Zeichen der Selbſtoerleugnung begrüßen zu können, welche zunächſt 
allerdings auch das Abgeordnetenhaus wird beſeelen müſſen, wenn Friede da 
einziehen ſoll, wo die Zwietracht nur gar zu lange geherrſcht hat. Gewiß! 
Dieſer Patriotismus, ſo ſehr er von Grabow auch ſtets zu erwarten war, 
hat doch etwas ſo Seltenes, für die gewöhnliche Welt ſo Ueberraſchendes an 
ſich, daß wir auch von hier aus einen neuen Impuls auf das Volksleben 
erwarten. b - " 
In den Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Italien iſt es allerdings 
noch zu keiner Entſcheidung der den Frieden zwichen beiden bedingenden Fra⸗ * 
gen gekommen; indeß iſt die Waffenruhe, wie der Telegraph meldet, verlän⸗ 
gert worden, und die Nachricht, daß ſich die Italiener aus Tyrol auf die von 
Oeſterreich verlangte Demarcationslinie zurückgezogen haben, ſpricht ohne Zwei⸗ 
fel dafür, daß dieſelben zum Nachgeben entſchloſſen find. Alle übrigen Nach: 
richten aus Italien entbehren, gegen dieſe gehalten, zeder größeren Be⸗ 
deutung. 5 


* 
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Vichy, welche die öffentliche Aufmerkſamkeit auf das Lebhafteſte beſchäſtigt. 
Hat doch der „Moniteur“ (fiehe tel. Dep.) es ſogar für nöthig gehalten, das 
Publikum, welches jene Rückkehr an wer weiß welche Vermuthungen knüpfte, zu 
beruhigen. Wir zweifeln, daß es ihm gelungen ſein wird, die allgemeine 
Meinung davon zurückzubringen, daß die Friedensverhandlungen größere 
Schwierigkeiten bieten, als man früher erwartet hatte, und daß ſie die An⸗ 
weſenheit des Kaiſers in der Hauptſtadt fordern. Auch die „Patrie“ bringt 
die plötzliche Rückkehr mit einem Zwiſchenſalle in der italieniſchen Frage in 
Verbindung. Die Gereiztheit zwiſchen Oeſterreich und Italien hat allerdings 
eine Höhe erreicht, welche nichts Gutes verſpricht, wenn es der franzöſiſchen 
Vermittelung nicht gelingt, beiden Theilen einige Mäßigung einzuflößen. 

Uebrigens glaubt man, daß auch das Verhältniß Oeſterreichs zu Preußen 
hierbei inſofern mit in's Spiel kömmt, als erſteres Preußen gegenüber ſich 
noch nicht ſo reſignirt zeigen ſoll, als dies die Nothwendigkeit erheiſchte, und 
das wohlverſtandene Intereſſe der beſiegten Macht geböte. Zwar zweifelt 
man nicht daran, daß der Friede auf Grundlage der nikolsburger Friedens⸗ 
Präliminarien zu Stande kommen werde, aber man fürchtet, die Unterhand⸗ 
lungen könnten ſich in Folge ungerechtfertigter Auslegungen der Friedens⸗ 
bedingungen von Seiten Oeſterreichs hinausziehen. Man ſoll in Wien Reue 
darüber fühlen, daß man zu viel nachgegeben habe, während doch Jeder, der 
gerecht ſein will, erkennen muß, daß man bei einer Niederlage, wie die von 
Oeſterreich erlebte, noch billigen Kaufs davongekommen iſt. Deß man allein 
durch die Unmöglichkeit, den Krieg weiter zu führen, ſich dazu entſchloß, 
auf Preußens Bedingungen einzugehen, hat man in Wien beinahe ſchon 
vergeſſen. 

Ueber die Stimmung, welche die preußiſche Thronrede in England her⸗ 
vorgerufen hat, haben wir uns ſchon ausgeſprochen. Eine londoner Correſpon⸗ 
denz der „K. Z.“ bezeichnet dieſelbe ohne Zweifel ſehr richtig, wenn ſie ſagt: 
„Alles in Allem genommen, ſind die Engländer in dieſem Momente preußi⸗ 
ſcher, als ſonſt ganz gute Preußen, und voll der beſten Hoffnungen nicht nur 
für die Machtentfaltung Preußens, ſondern für die Begründung eines wah⸗ 
ren Freiheitsſtaates durch Preußen im geſammten deutſchen Norden. Vor 
Allem gefällt ihnen, als principiellen Freihändlern, der „Freihandel mit den 
kleinen Staaten“, der endlich Wahrheit werden ſoll.“ 


Preußen. 
„„ Berlin, 9. Aug. [Friedens⸗Nähe. — Annexion. — 
Fractionen.] Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß der Friede mit 
Oeſterreich nicht nur ſicher zu Stande kommen, ſondern daß er in kür⸗ 
zeſter Zeit zum Abſchluß gebracht werden wird. Zu dieſer Annahme 
berechtigen nicht allein die Aeußerungen, die an maßgebender Stelle ge: 
than worden ſind, ſondern auch verſchiedene Beſtimmungen, die bereits 
in Bezug auf die Rückkehr der Armee und deren Dislocation getroffen 
worden ſind. (S. z. B. Nr. 368 d. Bresl. Z. den Artikel Danzig.) — 
ECbenſo ſcheint es feſtzuſtehen, daß der größte Theil des Terrains, wel⸗ 
ches nördlich vom Main durch Preußen occupirt worden iſt (natürlich 
mit Ausnahme von Sachſen), auch dem preußiſchen Staate einver⸗ 
leibt werden wird. Die mehrfachen und entſchiedenen Hindeutungen 
des miniſteriellen Organs, der „Nordd. A. Z.“, daß die Eigenthüm⸗ 
lichkeiten dieſer verſchiedenen, zu annectirenden Landestheile in ihrer Ge⸗ 
ſegzgebung und Verwaltung ꝛc., moͤglichſt geſchont werden müßten, wor⸗ 
über ſich das genannte Blatt in feiner neueſten Nummer ausführlicher 
ausſpricht — ſcheinen darauf berechnet zu fein, die Gemüther der be- 
treffenden Bevölkerung einſtweilen auf den bevorſtehenden wichtigen Act 
vorzubereiten. Demgemäß mußte auch der letzte Verſuch, den der König 
von Hannover machte, um von ſeinem verlorenen Königthum zu 
retten, was zu retten war, ein vergeblicher ſein. Der Graf von Mün⸗ 
ſter, welcher aus Hannover hierher gekommen iſt, um die Thronfolge 
des Kronprinzen von Hannover zu erbitten, hat bei Sr. Maj. 
dem Könige keine Audienz erhalten; auch ſoll ihm bedeutet worden ſein, 
daß er keine Ausſicht auf eine ſolche Audienz habe. — Die Bildung der 
Fractionen in unſerem Abgeordnetenhauſe wird nun bald vollendet ſein. 
Die „Nordd. A. 3.“ ⸗Correſpondenz berichtete geftern, daß die Herren 
Conze und Otto, welche ſich urſprünglich der Fraction des linken 
Centrums angeſchloſſen, bei dieſer ausgeſchieden und der Fraction Vincke 
beigetreten wären. Heute berichtigt die genannte Correſpondenz dieſe 
Nachricht dahin, daß dieſe Herren nur irrthümlich in der Liſte der 
Fraction des linken Centrums aufgeführt waren, und daß fie urſprüng⸗ 
lch ſchon ſich der Fraction der Conſervativen angeſchloſſen hatten 
; und auch in derſelben verblieben find, — Wenn wir, ſagt dieſe Corre⸗ 
ſpondenz weiter, die einzelnen Fractionen der Zahl ihrer Mitglieder nach 
betrachten, fo ſtellt fi) folgendes Reſultat heraus: Bis heut Nachmittag 
hatten ſich angeſchloſſen: Der Fraction der Conſervativen 124, der 
freien conſervativen Vereinigung 15, der Fraction v. Vincke 19, der 
Fraction des linken Centrums 65, der Fraction der Fortſchritts⸗ 
partei 79, der Fraction der Polen 21°); außerdem haben ſich keiner 
Fraction bis jetzt angeſchloſſen 11 von den hier anweſenden Mitgliedern 
des Hauſes. Von der Fraction der Katholiken fehlen noch die nöthigen 
Nachrichten. 

[Vom Hofe.] Se. Majeſtät der König haben geſtern Mittag 
um 2 uhr die Meldung des neugewählten Präſidiums des Herrenhauſes 
zn empfangen geruht. — Se. k. H. der Prinz Alexander iſt heute 

Früh nach Interlaken abgereiſt. — Ihre Königlichen Hoheiten der Groß: 
bherzog und die Großherzogin von Oldenburg haben fi) heute Früh 
mit Gefolge von hier nach Heringsdorf begeben und werden dem Ver⸗ 
nehmen nach in einigen Tagen hierher zurückkehren. — Die Miniſter 
traten heute Mittag zu einer Sitzung zuſammen. — Der Oberſt und 
Chef der Abtheilung für die Ingenieur⸗Angelegenheiten im Kriegsmini⸗ 
flerium Klotz begiebt ſich in dienſtlichen Angelegenheiten nach der Pro: 
vinz Sachſen. (N. Pr. Ztg.) 
[Die Verwandtſchaft der deutſchen Fürſtenhäuſer.] Im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke, wo vermuthlich bedeutende Aenderungen im Territorial⸗ 
Beſitze für Deuſſchand in Ausſicht ſtehen, iſt es nicht ohne ie (5 die 


Verwandtſchaftsbande der deutſchen Fürſtenhäuſer unter ſich und 
mit auswärtigen zu recapituliren: die Schweſter des Königs von Preußen, 
Fr — 119 Charlotte, war die Gemahlin des Kaiſers Nikolaus von Ruß⸗ 
der 1 Kaiſer Alexander II. von Rußland und ſeine Geſchwi⸗ 

find alle Neffen des Königs von Preußen; die Kronprinzeſſin Victoria 
on Preußen iſt die älteſte Tochter der Königin Victoria und die Schweſter 
der Erbprinzeſſin Alice von Heſſen⸗Darmſtadt. Die Schweſter des Groß⸗ 
bherzogs Ludwig von Heſſen⸗Darmſtadt iſt die gegenwärtige Kaiſerin Maria 
von Nußland. Erbprinz Ludwig von Heſſen⸗Darmſtadt iſt verheirathet 
mit Prinzeſſin Alice, Schweſter der Kronprinzeſſin von Preußen und Toch⸗ 
der der Königin Victoria. Der Erbe von Heſſen⸗Caſſel, Prinz Friedrich, 
dar in erſter kinderloſer Ehe mit einer Tochter des Kaiſers Nikolaus, der 
i Großfürſtin Alexandra, b in ee. mit einer preußiſchen Prin⸗ 
a lad. Anna, Tochter des Prinzen Karl. Er bezieht eine Penſion von Ruß⸗ 
ſeine Kinder find aus der zweiten Ehe. Herzog Adolph von Naſſau 
er in erſter kinderloſer Ehe eine Tochter des Großfürſten Michael don 
Rußland, die Großfürſtin Eliſabeth; er heirathete darauf die Prinzeſſin 
Adelheid von Anhalt⸗Deſſau. Seine Schweſter Thereſe iſt verheirathet 
mit Prinz Peter von Oldenburg, welcher als kaiſerlicher General der In⸗ 


39 Die Fraction der Polen hat ſich jetzt conſtituirt, und haben ſich der⸗ 
9 ea folgende 21 8 angeſchloſſen: v. Chlapowski, Dekowski, 
„Br. Libelt, v. Laszewski, v. Loncki, v. Lubienski, v. Lyskowski, 

Maransti, Motto, Pilaski, Graf v. Potullgi, v. Sulimiersfi, b. Szul⸗ 

Er | 6 v. Thokarski, v. Taczanowski, Waligorski, Wegner, v. Zol⸗ 
N towski (But), v. Zoltowski (Frauſtadt), v. Zychlinski. Vorſißender iſt der 
Abgeordnete Kantak, ſein Stellvertreter der Abg. Dr. Libelt; Schri 

führer der Abg. Motty und Stellvertreter der Abg. v. Tholars li. 


Kulſe, Fritſch, Neugebauer, Reich, 
Reymann, Grundi 
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fanterie am ruſſiſchen 155 reſidirt. Großherzog Friedrich von Baden iſt 
berheirathet mit einer Tochter des Königs von Preußen, Prinzeſſin Louiſe. 
Eine feiner Schweſtern, Prinzeſſin Cäcilie, iſt verheirathet mit Großfürſt 
Michael, Bruder des Czaren. Königin Olga von Würtemberg iſt eine 
Schweſter des Kaiſers von Rußland. Der Großherzog Karl Alexander von 
Sachſen⸗Weimar iſt Schweſterſohn des Kaiſers Nicolaus, und die Groß: 
herzogin Sophia, eine holländiſche Prinzeſſin, iſt Bann die Tochter einer 
anderen Schweſter des Kaiſers Nicolaus, der Großfürſtin Anna Pau⸗ 
lowna. Die Schweſtern des Großherzogs, Auguſta und Marie, ſind die 
Königin von Preußen und die Prinzeſſin Karl von Preußen. Eine 
Prinzeſſin von Sachſen⸗Altenburg, Alexandra, Couſine des regierenden 
Herzogs Ernſt, iſt vermählt mit dem Großfürſten Conſtantin, dem Bruder 
des Kaiſers von Rußland. Der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha iſt 
der Bruder des perſtorbenen Prinzen⸗Gemahls von England und Prinz Alfred 
von England iſt ſein Erbe. Der Großherzog Friedrich Franz von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin iſt ein Sohn der Prinzeſſin Alexandrine von Preußen, 
Schweſter des Königs. Der e Friedrich Wilhelm von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz heirathete eine Schweſter des Herzogs von Cambridge, Prin⸗ 
zeſſin Auguſte; ſein Bruder, Prinz gun: huieatbete eine Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Großfürſten Michael von Rußland, die Großfürſtin Catharing; 
er hat eine hohe militäriſche Stellung in Rußland. Die regierende Familie 
von Oldenburg iſt von gleichem Urſprunge mit der von Rußland, aus dem 
Hauſe Holſtein⸗Gottorp. Ein Vetter des L ohe 0 Prinz Peter, erhielt 
vom Kaiſer Nicolaus den Titel Kaiſerliche Hoheit. Er heirathete Prinzeſſin 
Thereſe von Naſſau, und eine ſeiner Töchter, Prinzeſſin Alexandra, hei⸗ 
rathete den Großfürſten Nicolaus, Bruder des jetzigen Kaiſers von Rußland. 
Die Tochter des Königs Maximilian J. von Baiern, Eliſabeth, war ver⸗ 
heirathet mit dem verſtorbenen Könige von Preußen; die Mutter des Königs 
Ludwig II., Königin Marie, iſt die Tochter des preußiſchen Prinzen Wil⸗ 
helm. So ſind alſo mit dem königlichen Hauſe von England außer Han⸗ 
nover, nahe verwandt die Häuſer von Preußen, Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha, 
Heſſen⸗Darmſtadt und Mecklenbur Streliz, Mit dem kaiſerlichen Hauſe von 
Rußland, die Häuſer Preußen, Sachſen⸗Weimar, Oldenburg, Mecklenburg⸗ 
Strelitz, Heſſen⸗Darmſtadt, Würtemberg, Baden und Naſſau; mit dem Hauſe 
. die Häuſer von Sachſen⸗Weimar, Baden, Mecklenburg⸗Schwerin 
und Baiern. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Leszezynski, Hptm. vom Gen.⸗Stabe 
der 12. Inf.⸗Div., v. Brandenſtein, Hptm. vom Gen.⸗Stabe des 8. Armee⸗ 
Corps, zu Majors befördert. Pavel, v. Bodenhauſen, Port.⸗Fähnrichs 
vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, v. n enegk, Port.⸗Fähnr. vom 
2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, zu Sec.⸗Lts, befördert. v. Normann, Port.⸗ 
Fähnr. vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, unter Beförderung zum Sec. Lt. 
in das Oſtpreuß. Jäger⸗Bat. Nr. 1 verſetzt. Weber, Hptm. u. Comp.⸗Chef 
im Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, zum Major, v. Auer, v. Homeyer, Pr.⸗Lts. 
von demſ. Regt., zu Hauptl. und Comp.⸗Chefs, v. Stückradt, Vogel v. 
Falckenſtein, Sec.⸗Lts von demſ. Regt., zu Pr.⸗Lts., v. 1 9 net 

ort.⸗Fähnr. von demſ. Regt., z. Sec.⸗Lt., 15 v. Schleinitz, Sec.⸗Lt. d. 
2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, z. Pr.⸗Lt., Raiſer, Port.⸗Fähnr, vom 2. Schleſ. 
ya erbat. Nr. 6, zum Sec.⸗Lt., v. Boltenſtern, Hptm. u. Comp.⸗Chef vom 

. Magdeb. Inf.⸗Regt, Nr. 26, zum Major, Hildebrand, Hptm. u. Comp. 
Chef vom 2. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 27, zum Major befördert. Aſter, 
Major von der 4. 8 ein Patent ſeiner Charge verliehen. 
v. Sanden, Hptm. und Comp. bef vom 7. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 44, 
in befördert. v. Wedell, Roſemann, Chorus, Friedens burg, 

ellner, Fritſch, Loew, Port.⸗Fähnrs. vom 3. Niederſchl. Inf.⸗Agt. Nr. 
50, zu Sec. Lts., v. Collani, charg. Port.⸗Fahnr. von demſelben Regt, zum 
Wen nr, befördert. Salzmann, Fiſcher, Fellmer, Sallwürck von 
enzelſtein, Freyend, Schmidt, Mantell, Gericke, v. Grumbkow, 
Klauenflügel, Mattersdorff, v. Rapacki, Port.⸗Fähnrs. von der 6. 
Artill. Brigade, zu außeretatsmäß. Sec.⸗Lts. befördert. b. Reinersdorf, 
Kür. vom Schleſ. Kür.⸗Regt. Nr. 1 (Prinz Friedrich von Preußen) zum Port.“ 
ähnr. befördert. Deycks, Port.⸗Fähnr. von demſ. Regt., als außeretatsm. 
ec. Lt. zum Niederſchleſ. Feſtungs⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 verſetzt. v. Oppell, 
Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 1. Garde⸗Regt. z. F. zum ja befördert. 
v. Drygalski, Prem.⸗Lt. vom 1. Niederſchl. 4 al Nr. 46 und com⸗ 
mandirt als Comp.⸗Führer bei dem Cadettenhauſe zu Culm, v. Wiſſell IL, 
See.⸗Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, beide commandirt als Erzie⸗ 
her bei dem Kadettenhauſe in Berlin, Behufs Rücktrittes zu ihren reſp. Trup⸗ 
pentheilen von den betreffenden Commandos entbunden. v. Donop, Major 
aggr. dem Pomm. Hus A (Bluͤcherſche Huf.) Nr. 5, als aggr. zum 1. 
Sale Taler z 1. 4 verſetzt. Frhr. v. Czettritz Neuhaus, Pr.⸗Lt. 
vom 1, Schleſ. Brag.⸗Regt. Nr. 4, zum überzähligen Rittmeiſter befördert. 
a Fleiſcher, Anwand, Somme, 
Süßkind, Scholz, Vice⸗Feldwebel vom 1. Bat. 


(Breslau), 3. Niederſchleſ. Regts. Nr. 10, zu Sec. ⸗Lts. 1. Aufgeb, befördert, 


und ſoll dieſe Beförderung ſo angeſehen werden, als wenn dieſelbe am 12. 


uli d. J. erfolgt wäre. Goldam mer, Schaedler, Vice⸗Feldw. vom 3, 
at. (Glogau) 1. Niederſchleſ. Regts. Nr. 6, Oswald, Unkeroff. vom 3. 


Bat. (Glogau) 1. Niederſchleſ. Regts. Nr. 6, zu Sec.⸗Lts. bei der Artill 1. 

a le de A 
iederſchleſ. Regts. 

2. Niederſchleſ. 9 


Gr. v. Harrach, Vice⸗Wachtmſtr. vom 1. Bat. (Jauer) 2. 
Nr. 7, Wuthe, Vice⸗Wachtmſtr. vom 1. Bat (Jauer) 
egts. Nr. 7, zu Sec.⸗Lts. bei der Cav. 1. Aufg. befördert. 


Köln, 8. Auguſt. [Militäriſches.] Das unlängſt hier ein⸗ 


quartiert geweſene, demnächſt nach dem Main abgerückte waldeck'ſche 
Bataillon iſt geſtern Abend 7 Uhr mittelſt eines von Gießen gekom⸗ 
menen Extrazuges hierher zurückgekehrt, und neuerdings bei den Bür⸗ 
gern einquartiert worden. 


(K. 3.) 


Deut ſchland. 
Frankfurt, 8. Aug. [Erwartung — Truppenzüge. — 


Zur Verwaltung.] General v. Manteuffel, welcher ſeit einigen Ta⸗ 


gen in Berlin weilt, wird heute zurückerwartet. Gleichzeitig ſpricht man 
mit großer Beſtimmtheit von der auf Sonnabend feſigeſetzten Ankunft 
des Königs von Preußen, zu welchem Ende bereits eine große Parade 
ſämmtlicher hier liegenden Truppen vorbereitet werden ſoll. — Die 
Truppenabzüge nach dem Norden laſſen annehmen, daß man Hanno⸗ 
ver mit einer größeren Beſatzung bedacht hat. Tag und Nacht gehen 
die Bahnzüge mit Militär nordwärts; ſo rückten in dieſen Tagen u. a. 
die Regimenter 17 und 36 ab. MUeberhaupt iſt der Wechſel in der 
hieſigen Garniſon ganz auffallend ſtark, was Sie ſchon aus der ſtatiſti⸗ 
ſchen Angabe erſehen können, nach welcher innerhalb 3 Wochen 126,000 
Mann hier zeitweilig einquartiert worden ſind. — Die hieſige Com⸗ 
mandantur wird gegenwärtig nicht, wie telegraphiſch verbreitet wurde, 
durch den General v. Göben, ſondern durch den Oberſten des koburg⸗ 
gothaiſchen Regiments v. Fabeck verſehen. — Geſtern traf hier der 
Polizeirath Casper aus Berlin hier ein, um die Verwaltung der hie⸗ 
ſigen Polizei zu übernehmen. — Außer der „Europe“ erſcheint ſeit ge 
ſtern Abend noch ein anderes der anfangs unterdrückten Blätter, das 
„Frankfurter Abendblatt“. Daſſelbe hat von vorn herein eine 
ſolche Schwenkung gemacht, daß es ſich im Widerſpruche mit der Ge⸗ 
ſinnung der hieſigen Bevölkerung zum Vertheidiger der durch Zoll: und 
andere Maßregeln Nord- und Süddeutſchland trennenden Mainlinie 
aufwirft. — In dieſer Nacht um 2 Uhr wurden wir durch einen 
furchtbaren Knall aus dem Schlafe geſchreckt. Leute, welche ſich noch 
auf der Straße befanden, behaupten, der Schall ſei von der mainzer 
Seite gekommen. Es wird wohl eine Exploſion (Wiesbaden 2) ſtatt⸗ 
gefunden haben. Nähere Nachrichten fehlen noch. (M. 3.) 
[Ein geheimer Gang.] Aus Frankfurt a. M. wird dem 


„Publ.“ geſchrieben: „Man erzählt ſich hier, daß jetzt ein geheimer 
Gang aufgefunden worden iſt, welcher aus der Thurn- und Taxris'ſchen 
Briefpoſt nach der Wohnung des ehemaligen Bundespräſidial⸗Geſandten 
in der Eſchenheimer⸗Gaſſe führt. Er liegt über der Reitbahn, hinter 
einem Heuboden, und wird ſchwerlich vielen Thurn: und Taxis ſchen 
Poſtbeamten bekannt geweſen fein. Seinen Ausgang im Bundespalais 
hat er in einem Zimmer, deſſen Fenſter hoch oben in der Wand ange⸗ 
bracht und vergittert ſind, ſo daß der darin Arbeitende von außen nicht 
beobachtet werden konnte. Hier wurde natürlich die durch 
Vermittelung der Thurn: und Taxis'ſchen Poſtdirection dem Bundes: 
präfidial⸗Geſandten zur Verfügung geſtellte Correſpondenz mani: 
ſt⸗ pulirt, d. h. geöffnet, perluſtrirt und mit nachgemachtem Siegel 

wieder geſchloſſen.“ — Es iſt bekannt, daß früher an vielen Orten 


die gütige 


„ſchwarze Cabinete“ beſtanden haben. Daß das oben erwähnte 
Cabinet, die Richtigkeit der Mittheilung vorausgeſetzt, in den letzten 
Jahren benutzt worden iſt, möchten wir bezweifeln; die ungeheure Stei— 
gerung des Briefverkehrs und die ſchnelle Beförderung der Brieſe machen 
das ſehr unwahrſcheinlich. 

München, 7. Aug. [Ernennung — Volksverſammlung.] 
Se. Maj. der König hat den Staatsminiſter Frhrn. v. d. Pfordten 
zum Großkanzler und den Reichsrath ꝛc. Karl Frhrn. v. Aretin zum 
Vicekanzler des Hausordens vom heil. Hubertus ernannt. — Der 
großh. heſſiſche Bundestagsgeſandte Frhr. v. Biegeleben iſt geſtern 
hier eingetroffen. — Damit auch die Bevölkerung unſerer Stadt ein 
Votum gegen die Theilung Deutſchlands, gegen die Bildung eines Nord⸗ 
und eines Südbundes abgeben kann, hat geſtern Abend eine von Män⸗ 
nern verſchiedener politiſcher Parteifarbe zahlreich beſuchte Vorbeſprechung 
ſtattgefunden, und wurde die Berufung einer allgemeinen Volksverſamm⸗ 
lung auf einen der nächſten Tage beſchloſſen. A 

Baden, 5. Aug. [Ein großartiger Umſchwung,] der wid: 
tigſte ſeit dem Beginn der neuen Aera (1860), hat ſich in unſerm 
Großherzogthum zugetragen. Nachdem die Friedensadreſſen aus allen 
Gegenden des Landes ſich fort und fort gemehrt haben, wurden von 
der Regierung und dem Großherzoge perſönlich die eifrigſteu Verſuche 
zur Erreichung eines Waffenſtillſtandes und baldigen Friedens gemacht. 
Dieſelben wurden noch geſteigert, als es ſich leider bald herausſtellte, 
daß Baden und die Mittelſtaaten unter der öſterreichiſch-preußiſchen 
Waffenruhe nicht mitinbegriffen waren. Die nächſte Folge dieſes Miß⸗ 
ſtandes war die Entlaſſung des Miniſters des Aeußern, Hrn. v. Edels⸗ 
heim. Sei es nun, daß man den Rücktritt dieſes einen Miniſters ba⸗ 
diſcherſeits nicht für genügend hielt, oder daß von Seiten Preußens auch 
weitere ausdrückliche Bedingungen geſtellt wurden — nach wenigen Ta⸗ 
gen reichte das ganze Miniſterium insgeſammt ſeine Entlaſſung ein, die 
auch vom Großherzog angenommen wurde. So wenig Ueberraſchendes 
nach jetziger Lage der Dinge dieſer Vorgang haben konnte, ſo berührte 
doch vor allem der Rücktritt des liberalen, bürgerfreundlichen Miniſters 
des Innern, Lamey, ſehr ſchmerzlich. Er war fo wenig wie ſeine 
Collegen jemals ein Feind Preußens, vielmehr blos durch die Macht 
der Ereigniſſe zu der Politik gebracht worden, die er einige Wochen 
befolgte und befolgen mußte. Sein Nachfolger iſt Dr. Jolly, früher 
Profeſſor an der Univerſttät Heidelberg, ſpäter Miniſterialrath. Er er: 
hielt interimiſtiſch zugleich das Portefeuille der Juſttz. Mathy wird 
Präſident des Finanz- und zugleich des Handelsminiſteriums; Meinifte: 
rial⸗Rath v. Freydorf erhält die Stelle des Herrn v Edelsheim. 
Nach den Perſoͤnlichkeiten dieſer wenigen Cabinetsmitglieder zu ſchließen, 
wird ihr auswärtiges Programm zweifelsohne auf einen Anſchluß an 
den preußiſch-norddeutſchen Bundesſtaat gerichtet fein. In Bezug auf 
die inneren Verhältniſſe des Landes werden ſie das Programm ihrer 
Vorgänger in Beziehung auf freiheitliche Entwickelung (wie ſolche ſeit 
1860 angebahnt iſt) fortſetzen. Sie haben dies ſogar in einer Procla⸗ 
mation ausdrücklich er'lärt. Dagegen werden fie nun eine ſtärkere Op⸗ 
pofition gegen ſich geeinigt ſehen, nämlich nicht nur die clericale (die fo: 
genannte ſchwarze), ſondern auch die entſchieden democratiſche (die jo: 


L. [genannte rothe) ſowie endlich die ſpecifiſch ſüddeutſche und particulariſtiſche 
D. A. Z. 


Partei. 

Wiesbaden. 7. Auguſt. [Exploſion.] Soeben, Abends 7 Uhr, 
erdröhnt durch die Stadt ein erſchütternder Knall, der die Fenſterſcheiben 
zittern und platzen macht und etwas fpäter deutlich Pulvergeruch wahr: 
nehmen läßt. Es iſt das naſſauiſche Pulvermagazin am Schier. 
ſteiner Weg, welches in die Luft geflogen. Bei der haſtigen Ueber⸗ 
eilung und Kopfloſigkeit, womit der Abzug der naſſauiſchen Trup⸗ 
pen am 7. Juli bewerkſtelligt wurde, hatte man nicht nur das Krlegs⸗ 
material in den Kaſernen, ſondern auch dieſe Pulvervorräthe mitzu⸗ 
nehmen vergeſſen. Später, unmittelbar vor dem Einrücken der Preußen, 
wurde der hieſige Bürgermeiſter Fiſcher requirirt, das Pulver durch 
Waſſeraufſchütten unbrauchbar zu machen. Der Gemeinderath lehnte 
die Requiſition ab; er fühlte keinen Beruf, Staatseigenthum zu ver⸗ 
nichten, welches nach Abgang der alten der neuen Staatsgewalt zu: 
fallen muͤſſe u. ſ. w. Im Widerſpruche mit dem Beſchluſſe des Ge⸗ 
meinderathes ließ dennoch dennoch der Bürgermeiſter Fiſcher ſo viel 
Waſſer auf das Pulver gießen, daß man glaubte, es fei völlig une 
brauchbar und werde jedenfalls nicht mehr explodiren. Im Vertrauen 
hierauf kümmerte man ſich nicht weiter darum. Die heutige Erplofion 
zeigt, daß man ſich irrte. Sie erfolgte wenige Stunden, nachdem das 
bisher in Mainz liegende Depot des naſſauiſchen Contingents entwaff⸗ 
net hierher zurückgekehrt war. Es hat nicht gefehlt an Vorſtellungen, 
daß man hinſichtlich der zurückkehrenden Truppen und der niederen 
Staats⸗ und Polizei⸗Bedienſteten Vorkehrungen treffen möge. Wir 
fürchten, daß wir noch vielerlei Unſug erleben müſſen, wenn nicht mit 
ſtarker Hand eingegriffen wird. Denn während die beſitzende Klaſſe 
preußiſch geſinnt iſt, ſchwärmt der vornehme und der geringe Pöbel 
immer noch für Oeſterreich, und wenn man ihn gewähren läßt, wird 
er noch mehr thun, als — ſchwärmen. (K. Z.) 

Wiesbaden, 7. Auguſt. [Correſpondenz zwiſchen dem 

erzog von Naſſau und dem Fürſten zu Hohenzollern.] 
Man ſchreibt der „K. 3.“ von hier: Sie werden Sich des Briefes 
erinnern, den der Herzog von Naſſau an den Fürſten zu Hohenzollern 
ſchrieb und den er in ſeiner officiellen herzoglich naſſauiſchen Landes⸗ 
Zeitung ſofort dem Publikum bekannt gab, bevor er noch an feine 
Adreſſe gelangt war. Der Brief erfreute ſich des aͤußerſten Beifalls der 
frankfurter und der wiener Preſſe, obgleich darin beiſpielsweiſe von „der 
gewaltſamen und vöͤlkerrechtswidrigen Entführung mitten im Frieden 
eines deutſchen Fürſten!“ (Kurfürſt von Heſſen) die Rede war, welche 
Phraſe nicht minder mit der Grammatik als mit dem hiſtoriſchen Her⸗ 
gange in Widerſpruch ſteht. Der Fürſt zu Hohenzollern hat, wie ich 
aus guter Quelle weiß, den Brief des Herzogs beantwortet, jedoch ohne 
gleichzeitig den Zeitungen Abſchrift davon mitzutheilen. Die Antwort 
iſt ernſt und gemeſſen und hat durch die Ereigniſſe doppelt ſchweres 
Gewicht erhalten. Der Fürſt findet in dem Briefe den Ausdruck jener 
Selbſtüberhebung, welche die Handlungsweiſe des Herzogs von Naſſau 
überhaupt ſtets characteriſtre, deſſen Souveränetät bekanntlich der Fremd⸗ 
herrſchaft (Rheinbund) ihr Entſtehen verdanke; obgleich die Lage und die 
Intereſſen des Landes Naſſau unverkennbar auf die innigſte Gemein⸗ 
ſchaft mit Preußen hinweiſen, habe der Herzog gefliſſentlich dies ver- 
kannt, der preußiſchen Regierung ſtets alle möglichen Schwierigkeiten zu 
bereiten verſucht; gerade er (der Herzog) habe nicht am Wenigſten den 
Brand geſchürt, aus welchem der verhängnißvolle Krieg entſtanden; im 
Uebrigen finde ſich der Fürſt durch den Gang der Ereigniſſe einer Kritik 
der von dem Herzoge vorſuchten Entſtellung der Thatſachen und der 
Sachlage überhoben; die weiteren, ſehr ernſihaften Folgen, welche die 
Handlungsweiſe des Herzogs für denſelben mit ſich brächten, würden 
nicht lange mehr auf ſich warten laſſen. Für die richtige Wiedergabe 
des Inhalts des Briefes kann ich einſtehen, für den Wortlaut nicht. 
Da der Fürſt zu Hohenzollern ohne Zweifel mit den höchſten Intentio⸗ 
nen vertraut iſt, ſo zweifelt man nach erhaltener Kenntniß dieſes Schrei⸗ 
bens nicht mehr, daß die Geſchicke des Landes eine den bereits kundge⸗ 
gebenen Wünſchen der Bevölkerung entſprechende Löſung finden werden. 

[Preuß iſche Truppen.] Die ſeither dahier ſtationirten preußi⸗ 


ee eee 


gr EN er ren — 


ſchen Truppen haben uns geſtern und heute Vormittag, unter lebhaften 
Hochrufen auf die gaſtliche Stadt Wiesbaden, verlaſſen. Für morgen 
Vormittag hat ſich das 36. Füſſlier⸗Regiment als Erſatz für die Ab⸗ 
gegangenen angemeldet. Die in Mainz lagernden naſſauiſchen Truppen 
benutzten die Waffenruhe um unſerer Stadt in kleineren Trupps Beſuche 
u machen. 
e e So eben, Abends kurz nach 7 Uhr, flog das Pulverhaus 
auf der Rheinhöhe bei Schierſtein mit einem furchtbaren Knall in die Luſt. 
Der Donner rollte über die Stadt Wiesbaden und die Rheinufer, wie im 
Jahre 1857, als der Pulverthurm auf dem Käſtrich in Mainz explodirte. 
ämmtliche Fenſter in den ſüdweſtlichen Straßen Wiesbadens find geſprungen. 
Das Pulverhaus war zufällig heute ohne Wache, da die preußiſche Landwehr 
heute Morgen abgerüdt iſt und Lmientruppen erſt heute Abend eintreffen. 
Hannover, 8. Auguſt. [Ueber die Audienz] welche die De: 


putation der ſtädtiſchen Collegien bei der Königin wegen der Adreſſefſ 


an den König nachgeſucht hatte, iſt wegen der delicaten Natur der Sache 
bis jetzt nichts Authentiſches in der Preſſe veröffentlicht. Die zu der 
Audienz zugelaſſenen Herren haben indeß ihren Auftraggebern Bericht erſtattet. 
Die „Ztg. f. N.“ bedauert, daß aus der Audienz abgeriſſene Einzel: 
heiten, welche ein richtiges Bild an ſich nicht geben konnen, in die Preſſe 
gelangt ſind, obendrein in ungenauer Wiedergabe. Sie glaubt annehmen 
zu dürfen, daß der Eindruck, den die Deputation mit ſich hinweggenom⸗ 
men hat, ein gänzlich anderer geweſen iſt, als jene Angaben en 
2 8. Aug. [Militäriſches.] Die erwarteten Rekruten für das 
11, Regiment find jetzt vollzählig hier eingetroffen, und bereits eingekleidet 
worden. Die älteren Mannſchaften werden, ſobald die jungen ausgebildet 
ſind, in ihre Heimath zurückkehren. — Die hier ſeit einiger Zeit gelegene 


Compagnie des 16. Regiments wird nun wahrſcheinlich in den erſten Tagen | W 


nach Heide zurückkehren. — Eine 25 Mann ſtarke Abtheilung Pionniere, weiche 
vor dem Kriege an den Befeſtigungen des kieler Hafens mitarbeitete, und 
dann bei der Avantgarde der Main⸗Armee zur Wiederherſtellung der vom 
inde zerftörten Brücken u. ſ. w. wirken mußte, kam geſtern von Würzburg 
er an, und geht heute, nach einem Ruhetag in Altona, wie 110 Kiel 
urück. 2 „M. 
l AI Von der Eider, 8. Aug. [(Schießübungen der preußiſchen 
Feftungsartillerie. — Ergebenheits⸗Adreſſe der Stadt Schles⸗ 
i Zweite Adreſſe aus Holſtein. — Dankſagung.] Die in 
Sonderburg garniſonirende preußiſche Feſtungsartillerie führt heute am alſe⸗ 


3 


En Ergebenheits⸗Adieſſe an den König von Preußen. 


“5, w. d. a. und zugleich dem Wunſche der vollen Vereinigung der 
ae Schleswig⸗Holſtein mit der preußiſchen Monarchie 9 
Br „Nicolsburg, den 22. Juli 1866. Se. 
Peng 


t ; 
gevennie Freiheit darbringen, gern entgegengenommen und mir befohlen, 


en Unterzeichnern Allerhöchſtſeinen Dank auszuſprechen. 
8 Oeſterrei ch. 2 
Wien 6. Auguſt. [Vom Hofe) Ihre Majeſtät die Königin von 
Sachſen, die Kronprinzeſſin und die Prinzeſſin George ſammt Kindern und 
ofſtaat find vorgeſtern Abends 6 Uhr 54 Minuten mittelſt Separatzug am 
enzinger Bahnhoſe angekommen. Zum Gupfange derſelben hatten ſich am 
Hahnhofe Se. Majeſtät der Kaiſer in Begleitung Se Jene Prin⸗ 
en Hohenlohe, der König von Sachſen in Begleitung des Prinzen Georg, 
riberzeg Karl Ludwig, ver ſächſiſche Geſandte Baron Könneri und Freiherr 
v a eingefunden. Bei Ankunft des Zuges eilte König Johann zum Coupe und 
umarmte die Königin und küßte ſie herzlichſt. Dieſelbe hatte ein Tuch um das 
Geſicht, da ſie während der Fahrt von heftigem Zahnſchmerz befallen wurde. 
Se. Maſeſtät der Kaiſer küßte Ihrer Majeftät der Königin. die Hand. Der 
König hob nun die kleinen Kinder der Prinzeſſin George in bie Höhe und 
küßte fie. Ihre Majeſtäten der aan und die Königin, ſowie die Kronprinz 
ſin fuhren hierauf in dem erſten ſächſiſchen Hoſwagen, Se. Majeſtät der 
Raser und Prinz Hohenlohe im zweiten, die Prinzeſſin George in der dritten 
ofequipage nach Schönbrunn. Erzherzog Karl Ludwig und die anderen 
ohen Herrſchaften folgten in mehreren Fiatkern. Abends brachte die Muſik⸗ 
pelle der k. ſächſiſchen Brigade Kronprinz Ihrer Majeſtät ein Ständchen. 
— Se. Majeſtät der König von Sachſen hat bekanntlich den gegenüber von 
Dommaper's Caſino gelegenen Trakt des Schönbrunner Schloſſes bezogen. 
Der Kronprinz don Sachſen bewohnt das Luflichlo in Hetzendorf. Die ge⸗ 
ſammte Dienerſchaſt des Königs und des Kron Br beſteht aus Sachſen, 
und der ganze ben wird aus ſächſiſchen Mitteln beſtritten. 
Die Gin ührung von Hinterladungsgemwehren] bei der k. k. 
e darf als feſt beſchlo ſen angeſehen — Es handelte ſich nur 
5 — | Weder die Lind» 


welchem Syſtem der Vorzug gegeben werden ſollte. 
ner cen, ee die Piſtotnik'ſchen Gewehre haben ſich dewährt. Als vorzüg⸗ 
lich erweiſen ſich die nach dem Ramington'ſchen Syſtem gearbeiteten Gewehre. 


mittelſt 3 — zu. in a Ma au ren 
| i iſtanz abgefeuert werden können. Die nach dieſem em 
de Karten im amerikaniſchen Kriege glänzende Reſullate. 
8 9 1 Kriegsminiſterium hat, nachdem dieſe Gewehre einer äußerſt ges 
8 N. üfung unterzogen worden ſind, einen Vertrag mit dem Civil⸗Inge⸗ 
— 11 Plaget a geſchloſſen, derſelbe iſt Befiger des in Amerita pa⸗ 
4 — Softemes. Wie ferner mitgetheilt wird, hat die preußifche Regie 
rung ebenfalls mit Herrn Plaget e angeknüpft, die jedoch 
— den mit Oeſterreich unterzeichneten Vertrag abgebrochen werden mußten. 
Für Ueberlaſſung des Patents ſoll Herr Plagek die Summe von 250,000 Fl. 
erhalten haben. Die hieſige Maſchinenfabrik von Johann Waitzer hat den 
Auftrag erhalten, mehrere Tauſend ſolcher Ramington ſchen Hinterladegewehre 
binnen kürzeſter Zeit abzuliefen. 


Es find dies Waffen, 


Wie man e ae e v. 1 1 55 
im A der Regierung nach Ferlach (Kärnten) abgereiſt, um ſich da⸗ 
von en: 15 N in Selber Weiſe die bene Gewehrfabrik im 
Stande wäre, Beſtellungen in größerem Umfange zu effectuiren. 


d ie 5 nr 
Wien, 6. Aug. [Vom Hofe. — Der deutſche Bund. 
Se. Mai. der Kalſer 1 SR um halb 8 Uhr in Begleitung 
des Flügel⸗Adiutanten Grafen Paar in die Hofburg gekommen und 
ertheilte im Laufe des Vormittags 34 Perſonen Audienzen. Hierauf 
empfing Se. Maj der Kaiſer die Miniſter Mensdorff, Lariſch, Graf 
Lazanzty und FMe. Graf Gondrecourt. — Die Blätter haben die 
Mittheilung gebracht, der Poften des Bundespräſidialgeſandten ſei ein: 
gezogen und ein Theil der am Bunde beglaubigten fremden Geſandten 
ſei bereits abberufen. Beides id unrichtig. Der Bund und die Bun: 
desverſammlung beſtehen fort, bis aus den Friedenspräliminarien der 
efinttive Friede geworden. Freiherr v. Kübeck wird in den 
nächſten Tagen nach Augsburg zurückkehren, und bis jetzt hat kein ein⸗ 
niger der Vertreter der fremden Mächte feine e notifieirt. 
eſterr. Ztg.) 

— ibt uns aus Kragau, den 8. August: Die aus der Hei⸗ 
math eee für aller braven Truppen find im Vöhmiſchen. 
wie 7 mehr ſach geklagt, gar haufig den raͤuberiſchen Anfällen dagabon⸗ 
direnden Geſindels ausgelegt. In Reichenberg wurden * der militä⸗ 
riſchen Wachen die derſchloſſenen Wagen nicht blos in der Nacht, ſondern 
auch am bellen Tage erbrochen und ausgeräumt. Daſſelbe geſchah in Turnau, 
wo die Gauner ſelbſt vor den geladenen Gewehren unſerer Wachtmann⸗ 
ſchaften ſich nicht ſcheuten, ſo daß neulich 8 Schüſſe nach dergleichen Raub⸗ 
nittern abgefeuert werden mußten. Je mehr die Noth ſich ſteigert, deſto allge⸗ 
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meiner werden ſolche Diebereien, und ſind deshalb ſämmtliche Bahnhöfe auf 
der böhmiſchen Linie militäriſch beſetzt. Cavallerie und Infanterie patrouilliren 
täglich die Bahn entlang von einer Station zur anderen, damit die Angriffe 
auf das Eigenthum verhütet werden. In Kratzau iſt die 6. Compagnie des 
14. Pommerſchen Landwehr: Regiments, nebſt einem Ulanen⸗Detachement 
ſtationirt. — Dieſe Sicherheits⸗Maßregeln erweiſen ſich um ſo nothwendiger, 
als auch die Bahn ſelbſt von der Bosheit der Czechen nicht verſchont bleibt. 
Bekanntlich ſind bereits mehrfache böswillige Demolirungen vorgekommen, 
über die ich Ihnen auch früher berichtete. N werden hier nähere Daten 
über den neulich gemeldeten Unfall bei Jung⸗Bunzlau bekannt. Der 
durch Aufreißung der Schienen verunglückte preußiſche Eiſenbahnzug beför⸗ 
derte nächſt dem königlichen Equipagen⸗Train eine Abtheilung Pionniere. 
Mit der Maſchine waren 4 Wagen entgleiſt, die aber ſtehen blieben, wogegen 
die Locomotive umfiel, der Maſchiniſt daneben und der Pionnier⸗Hauptmann 
auf dieſen ſtürzte. Beide wurden durch die vom Tender herabfallenden Stein⸗ 
kohlen theilweiſe verſchüttet; Ventil und Cylinder der Maſchine waren zerbrochen, 
o daß das ſiedende Waſſer aus⸗ und eine Viertelſtunde lang gerade auf die 
Unglücklichen ſtrömte. Trotz der Hilfe der unermüdlich thätigen Pionniere 
konnten die Aermſten lange nicht aus ihrer Lage befreit werden, da man ſich 
denſelben wegen des hervorquellenden Dampfes nicht nähern durfte. Die 
Brandwunden des Offiziers waren von der Art, daß ſich das Fleiſch von 
ke Körper löſte; er ſoll im nächſten Orte bereits verſchieden fein. Der 

ocomotivführer, welcher unter dem Hauptmann lag, hat auch erhebliche Ver⸗ 
letzungen erlitten und iſt im Hoſpital zu Reichenberg en nz Der: 
felbe gehört der Wilhelmsbahn an. Der Heizer ift mit einer Quetſchung der 
linken Hand davongekommen. 34 Pionniere ſollen leicht beſchädigt ſein. Vier 
sit 115 dem Unfalle hatte bekanntlich der königliche Extrazug jene 

telle paſſirt. en , 

Nach anderweiten Mittheilungen haben die angeftellten Recherchen ergeben, 
daß das Entgleiſen des Eiſenbahnzuges bei Wildenſchwerdt, welcher eine 
Abtheilung der koͤnigl. Feld⸗Equipage führte, aus rein zufälligen Urſachen 
entſtanden iſt. Der Bug, von einer Locomotive geführt, enthielt 65 beladene 
Wagen, von denen der letzte bei einer Biegung aus den Stier g. Wie 
verlautet, hatte ſchon bei der Abfahrt der begleitende Offizier die Beamten 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Zug für eine Locomotive zu ſchwer ſei, 
war aber nicht gehört worden. 

Italien. N 

Florenz, 3. Aug. [Admiral Perſanol iſt in Ancona heim⸗ 
lich an's Land gefliegen und hat ſich über Bologna nach Turin bege⸗ 
ben, wo das Kriegsgericht ſich verſammeln ſoll; den Vorſitz in demſel⸗ 
ben wird ein General von der Armee führen, welcher gleichen Rang 
wie der Admiral hat. Aus dem veröffentlichten amtlichen Berichte er- 
ſieht man, daß die öſterreichiſchen Panzerſchiffe beſſer gebaut waren und 
beſſer mandvrirten als die italieniſchen. Nachdem es der öſterreichiſchen 
Flotte gelungen war, ſich zwiſchen die Inſel Liſſa und die italieniſchen 
Sıife zu legen, ließ ſie ſich auf einen ferneren Kampf nicht ein, fo 
daß die italieniſchen Schiffe auf dem Kampfplatz unbehelligt zurückblie⸗ 
ben, und für die Rettung eines Theiles der Mannſchaft des „Re 
d'Italia“ und „Paleſtro“ ſorgen konnten. Unter den hoheren Seeofſi⸗ 
zieren, welche vor dem Kriegsgerichte in Turin zu erſcheinen haben, 
werden der Viceadmiral Albini und die Commandanten Cacace vom 
„Caſtelfidardo“ und Decoza von der „Terribile“ genannt, außerdem 
der Stabschef D'Amico. Der amtliche Bericht iſt indeſſen ſo gehallen, 
daß Perſano darin nicht feine Rechtfertigung finden kann, wenn ſonſt 
nicht noch andere, bisher unbekannte Umſtände ans Licht treten. Die 
Verantwortlichkeit würde dann um ſo ſchwerer auf den untergeordneten 
Commandanten laſten, welche in der That von Perſano beſchuldigt wer: 
den, die erhaltenen Befehle entweder gar nicht, oder doch nicht genau 
vollzogen zu haben. a 

[Zwangsanleihe.] Ein königliches Decret ſchreibt eine Zwangsanleihe 
von 400 Millionen Francs aus, welche effectiv 350 Millionen einbringen ſoll. 
Der Emiſſionscours iſt zu 95 Procent und der Zinsfuß 6 Procent; doch 
wird 1 Procent der Zinſen zurückbehalten und aus der betreffenden Summe 
eine Anzahl Prämien feſtgeſtellt, welche halbjährig durch das Loos gezogen 
werden. 
bis zum April des nächſten. Die Rück } ! 
1. April 1870 bis zum 1, Oktober 1 in ſechsmonatlichen Raten, deren 
jede ein Zwanzigtheil der Kapitalſumme beträgt: Die Zwangsanleihe wird 
im Verhältniß der directen Steuern umgelegt. In dem Berichte, welcher dem 


ahlung erfolgt in zehn Jahren vom 


Decret dorangeht, ſpricht der Finanzminiſter die Meinung aus, daß dieſe 6 


Operation ohne Schwierigkeit von Statten gehen werde, da die Opferwillig⸗ 
keit der Bevölkerungen Italiens bei allen Gelegenheiten ſich ſo trefflich be⸗ 
währt habe und die Mittel zur Deckung der Anleihe im Lande nicht fehlten. 
Scialoja bemerkt bei dieſer 
offentlichen Schuld es ſich ergab, daß % der italieniſchen Staatsſchuld im 
Inlande und nur 7 im Auslande angelegt ſeien. (N. 3.) 
rankreich. 

* Paris, 7. Aug. [ueber die preußiſche Thronredel fagt 
der „Conſtitutionnel“, deſſen urtheil, wie wir ſchon kurz angedeutet ha⸗ 
ben, im Allgemeinen ein günſtiges iſt, daß dieſelbe faſt nur die inneren 
Angelegenheiten behandle. Abgeſehen von den Aeußerungen über eine 
Ausdehnung der Grenzen, als Folge der letzten militäriſchen Ereigniſſe 
und über die Errichtung einer Bundesarmee unter preußischer Führung, 
beſchaͤftige fie fi) beinahe ausschließlich mit dem Conflikt zwiſchen Krone 
und Parlament und der Nothwendigkeit, ihm ein ſchnelles Ende zu ma⸗ 
chen. In dieſer Beziehung habe der König ſich fo verföhnlih als nur 
moglich gezeigt. Nachdem der „Conſtitutionnel“ noch auf die „Illuſto⸗ 
nen und die maßloſen Ausſchreitungen“ in der von der „Kreuzzeitungs⸗“ 
Partei geführten Sprache hingewieſen, erklärt er, ſelbſt nach der Thron⸗ 
rede, über das zukünftige Schickſal der ganz oder theilweiſe von Preußen 
eroberten Länder noch völlig in Ungewißheit zu ſein. 

„König Wilhelm, ſagt er, hat ſich darüber in unverbrüchliches Schweigen 
eingehüllt. Wenn man auch über den Ausgang der erſt noch bevorſtehenden 
Unterhandlungen mit Baiern, Heſſen⸗Darmſtadt und Würtemberg jetzt ſchon 
kaum einige Andeutungen machen durfte, ſo hatte man, nach der allgemeinen 
Rusch 2 1 — urückhaltung in Bezug auf Hannover, Kurheſſen und 

aſſau zu beobachten.“ 

[Die Rückkehr des Kaiſers.] Paris, und auch wohl die Mi⸗ 
niſter ſelbſt, wurden geftern Abend durch die Nachricht überraſcht, der 
Kaiſer werde heute Vichy verlaſſen und in dem auf morgen anberaum⸗ 
ten Miniſterrathe den Vorſitz führen. Die Schwierigkeiten der Situa⸗ 
tion ſind es, welche den Kaiſer beſtimmen, mit ſeinen Räthen zu ver⸗ 
handeln, und dieſe Schwierigkeiten beziehen ſich zwar einerſeits auf die 
Verhandlungen zwiſchen Italien und Oeſterreich, aber auch die preußi⸗ 
ſchen Verhältniſſe haben ihren Theil daran. Die Lage des Kaiſers iſt 
keine ganz leichte, gegenüber den früheren Friedenspredigern aus dem 
klerikalen orleaniſtiſchen und ſelbſt theilweiſe aus dem republikaniſchen 
Lager, welche jetzt nach den preußiſchen Erfolgen die heftigſten Agttato⸗ 
ren gegen Preußen und Deutſchland geworden ſind. Auch in der Armee 
ſinden ſolche chauviniſtiſche Einflüſterungen der Preſſe und Berufungen 
auf das franzöſiſche Militärpreſtige nur zu, leicht Anklang. Als nach 
der Schlacht von Königgrätz die Abtretung Venetlens hier einging, hätte 
der Druck dieſer Einflüſſe beinahe zu einem Umſchwunge geführt, den 
Deutſchland wie Frankreich zu beklagen gleichen Grund gehabt hätten. 
Glücklicherweiſe hat der politiſche Tact und die Erinnerung an die na⸗ 
tonale Politik des modernen Frankreichs geſiegt, aber noch hat jener 
Druck nicht ganz aufgehört. Man ſagt alſo, der Kaiſer komme nach 
Paris, um zu berathen, was zu thun wäre; denn, daß etwas geſchehen 
müſſe, um die öffentliche Meinung zu beruhigen, wurde ihm von den 
verſchiedenſten Seiten vorgehalten. Da indeſſen die beſſere Ueberzeugung 
früher im entſcheidenden Augenblicke geſiegt hat, ſo darf man erwarten, 
daß dieſe Zuckungen einer kleinlichen Nationaleiferſucht nicht nachträglich 
noch allerlei Unheil anrichten werden. Der eigentlich kritiſche Moment 
iſt offenbar vorüber und der Schutz Frankreichs könnte jetzt nur noch 
im Dienfte der kläͤglichſten kleinſtaatlichen Intereſſen bloßgeſtellt werden. 


[Preußen und Hamburg.] Die „France“ enthält einen ihr! den Niederlage ausſetzen wollte,“ 


Die Anleihe wird in ſieben Raten eingezahlt vom Oktober d. J. S 


elegenheit, daß bei der letzten S langs der 


Be 

m N 

angeblich aus Hamburg zugegangenen Brief, nach welchem der dortige 

Senat „ſich nur vor der Macht der Verhältniſſe gebeugt hat“. ES 5 

heißt dann weiter: 1 

„In der That, in wie fern könnte auch die von Preußen vorgeſchlagene 

Bundesreform den Sans Nußen bringen? Pieke kleine Fr 1 N 

burg, der ſchon 1000 Jahre beſteht, hat ſich durch feine eigene Kraft gehoben, 

durch ſeine eigene Intelligenz. Die echten Hamburger ſind auf ihre Geburt . 
ſtolz, fie find Handelsfürſten, und die Souveränetät iſt am Ende jetzt fo viel 


wie jede andere werth. Und dieſes alles ſollte an einem ſchönen Tage von 
Preußen verſchlungen werden?“ Der Gewährsmann der „France“ fände 
das entſetzlich. Der e davon ſoll in den von Preußen angeordneten 
Parlamentswahlen beſtehen! Schließlich tröſtet der Correſpondent der „France“ 
die Hamburger damit, daß es Leute gebe, die Bismarcks Parlaments⸗Ideen 


gerettet ſein. a 

[Diplomatiſches.] Die Herren Lavalette und Nigra hab 
ebenfalls mit dem Kaiſer Vichy verlaſſen. Drouyn de Lhuys, der nur 
zur Preisvertheilung hierher geeilt war, und heute nach Vichy zurück⸗ 
kehren wollte, bleibt nach der neuen Anordnung nun hier. 

[In Betreff des Lagers von Chalons] if keine Verände⸗ 
rung getroffen; der Kaiſer bringt den 15. Auguſt inmitten der dortigen 
Truppencorps zu. N 

[Aus einer Rede Drouyn de Lhuys.] Drouyn de Lhuys, 
ein eifriger Vertheidiger der klaſſiſchen Studien, in denen er ſich ſelbſt 
früher Preiſe und Auszeichnungen erworben hat, hat an Stelle des 


durch den Tod ſeiner Gattin ſchwer betroffenen Unterrichtsminiſters, die 


Feſtrede bei der geſtrigen Preisvertheilung in der Sorbonne 


gehalten. 
Wir heben aus dieſer Rede folgende Stelle herhor: N 


‚über arm in folher Berne Bengnie und Mefpiefe fuhen, term mir 9 
en 


vor unſern Augen den lebenden Beweis der von mir entwi 
ſehen? Inmitten der Ereigniſſe, welche Europa mit Umſturz bedro 
ſchwebt ein Schutzgeiſt über den Wetterwolken einher, und führt den ö 


teren Himmel zurück: Celsa sedet Aeolus aree, sceptra tenens, mollitque 


animos et a iras, Wie hat ſich dieſer ruhige kräftige Geiſt gebildet? J 1 


Wurde er nicht durch das 


ründliche Studium der Jahrbücher des Al 
thums in die Kunſt, die Menfı 0 erden 1. 


en und die Dinge zu regieren, einger: 
Hat nicht dieſelbe Feder, welche ſo eben erſt die Srlebensprälntharten ai 
worfen hat, „das Leben Cäſars“ geſchrieben?“ 0 } 
a In diefem Jahre wurde zum erſtenmale eine Preisb 1 

ſämmtlicher Lyceen der Departements veranſtaltet, gleichſam als Geg 

zu dem von jeher beſtehenden Sorbonne⸗Concurs für die Lyceen von Paris 
und Verſailles. Die gekrönten Arbeiten wurden dann ſämmtlich unter eins 
ander verglichen, und nach ihrem Werthe geordnet. Es ergiebt ſich aus der 
Zuſammenſtellung eine ungemeine Ueberlegenheit von Paris, wie dies 
vorauszuſehen war, da die hieſigen Lyceen ſtets darauf bedacht nd, pi 
allein die tüchtigiten Lehrer, ſondern au ) 
aus Rückſicht auf dieſe allgemeinen — ewerbungen, für ſich zu gewinnen. 
In ſeinen Erfolgen übertrifft das Lyceum von Montpellier bei Weitem alle 
übrigen des Departements, und * — in dem franzöfifhen Aufſatz (dis- 
sertation frangaise) Paris den erſten Rang abgelaufen. 


Großbritannien | 
E. C. London, 7. Auguſt. [Zum Frieden zwiſchen Italien 
und Oeſterreich.] Die „Times“ beleuchtet heute die Schwierig⸗ 


keiten, die dem Friedenſchluß zwiſchen Italien und Oeſterreich ſich ent: m 


gegenſtellen, und ſagt dabei unter Anderem: 

„Die Wolken des Krieges, welche ſich auf der böhmiſ 
klären, hangen noch ſchwer an den Süd⸗Abhängen der Alpen. Die en⸗ 
ruhe iſt nur bis zum 10. Auguft verlängert, kein Waffenſtillſtand ii loſ⸗ 
fen. Zu Cormons in Iſtrien verhandeln nur militäriſche Bevollmächtigte, 
ohne Berz von Alliirten oder Neutralen. Bleiben i . 


n der Präliminarien zu — 
einzu⸗ 


einem 
Friedens⸗Projecte, welche jetzt vor der franzöſiſchen Regierung verhandelt 
werden I eine Clauſel enthalten ift über eine „Örenzectification“ Diefe 
Clauſel kann in's Unbeſtimmte ausgedehnt werden, denn Stalıen mag über 
die jetzigen Grenzen Venetiens hinaus allerlei beanſpruchen, Oeſterreich inner» 
halb dieſer Grenzen allerlei zurückhalten wollen. renzen von Venetien 
ſind nach der öſterreichiſchen Feſtſtellung von 1815 ſehr beſtimmt, wenn a 
willkürlich gezogen. Die Küſten von Iſtrien und Dalmatien tonnen mei 
faum mit gal Rechte von Italien beanſprucht werden, als etwa auch 
joniſchen Inſeln. Wenn ſie die ganze terra firma der Republik von San 
Marco gewinnen, ſo können ſie gern auf alle transmarinen eſitzungen der⸗ 
ſelben verzichten. Auf dieſe Beſitzungen werden in der That von dem 
denkenden Italiener keine Anſprüche erhoben. Nur auf die kleinen 
von Trient und Roveredo find alle Wünſche des italieniſchen Volkes jest 
richtet, und hier * Gefahr eines neuen Zuſammenſtoßes. die 
Nationalität dieſer Diſtricte kann kein Zweifel jein: die Deutſchen ſelbſt nennen 
ſie Wälſch⸗Tyrol, und die Einwohner ſind gerade ſo rein lombardiſchen Stam⸗ 
mes, als ihre Nachbarn von Brescia und Bergamo. Mit Ausnahme einiger 
1815 damit verbundenen Thäler iſt jedoch das Trentino ein ſehr alter Be 
Oeſterreichs. Das Bisthum Trient wurde bereits 1363 mit Tyrol ver⸗ 
einigt und kaum mit dieſem durch Heirath an das Haus Habsburg. Rove⸗ 
redo, welches die Venetianer von 1416 bis 1609 beſaßen, ward in dem letzt⸗ 
enannten Jahre ein Theil der öſterreichiſchen Monarchie, von es 
päter nie wieder dauernd getrennt wurde. Es würde, wir wiederholen es, 
eine weiſe Politik auf Oeſterreichs Seite ſein, ſich dieſes letzten 
apfels zwiſchen ihm und Italien zu Alain Der Beſitz des Etſch 
bis zum Garda⸗See hinunter, dieſer Schlüſſel zum Wan dug 
nach Italien, im Dis einer fremden, feindlichen acht, iſt e 
Drohung gegen das önigreich talien; er ift ein ewiger Dorn in Italiens 
Seite, welcher ihm keine Ruhe laſſen wird, bis wachſende Macht und Ge⸗ 
dae sch ihm erlauben werden, damit eben fo zu berfahren, wie mit Venetien; 
eine ſichere Quelle künftigen Krieges. Inzwiſchen, jo wünſchenswerth es fein 
mag, dieſen Zankapfel zu beſeitigen, es ih bis jetzt den Italienern nicht ges 
lungen, ihre Anſprüche durch das Recht der a erhärten, und 
darf kaum von Oeſterreich erwarten, daß es durch 
entreißen laſſen werde, was ihm nicht durch Gewalt entriſſen wurde 
auch, daß Preußen die Aufgabe von Ländern empfehlen werde, welche bis 
vor fünf oder ſechs Wochen ſowohl deutſch wie öͤſterreichiſch waren. Die lez⸗ 
ten Siege Garibaldi's und Medici's in Tyrol, welche fie beinahe in den Be 
ſitz von Trient brachten und es ermöglichten, die Stimmung der Einwohner 
für die Annexion zu erfragen, haben die Schwierigkeit nur erhöht, indem fie 
2 die Hoffnungen der Italiener ermuthigen, andererſeits den 
von 
Süden wieder gut zu machen, in letzter Zeit nicht weniger als 90, 
ſeiner beſten Truppen in das Eſctbal geworfen hat — ſicer ken Wort 
von Frieden oder 
dringlinge aus dem ſtreitigen Territorium hinausgeworfen ſind. 
mehr. Die n e e worüber jetzt in Paris verhandelt wird, 
läßt ſich nach zwei Seiten definiren. Die Italiener hoffen ihre linie da 
19 10 zu können, wo die zwei Nationalitäten zwiſchen Trient und Bozen 
ich ſcheiden, wo zwei Dörfer die bezeichnenden Namen „Mezzolombardo“ und 
„Mezzotedesco“ führen, wo ſchon Lord Palmerſton die Grenze zu ziehen bei 
den Pourparlers von 1848 vorſchlug; aber Oeſterreich befteht nicht nur auf dem 
anzen Tyrol bis zu Riva hinunter, ſondern auch auf einem Theile von 
Friaul, jenſeit der Iſonzo⸗Grenze. Es ift klar, daß, wenn auf dieſem Grunde 
ein neuer Streit entjteht, die Italiener ihn allein auszumachen werden, 
denn Preußen, wie wir ſagten, wird leine anderen italieniihen Anf 
unterſtützen, als die auf Venetien; 7 Nase Italien auf keine „Sy 
in Frankreich rechnen, weder bei der Regierung noch beim Volke. Es 
zum Glücke noch einige Tage Waffenruhe übrig, und 2 Abe daß nöthi⸗ 
5 dieſelbe erneuert werden wird. Es wäre in der wenn 
talien, mit einem höchſt güufigen Frieden bereits in der Hand, 
mals einem An von Oeſterreich und damit der Gefahr einer 


Aber noch 


die talentvollſten Schüler, gerade 


water e e ee: 


eſterreich fteigern, welches in der Abſicht, die Verluſte im Node 8 


affenſtillſtand wird hören wollen, bevor nicht die Eins 
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noch⸗ 
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für nicht ernſt gemeint hielten: in dieſem Falle würde Hamburg noch einmal 
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| EEE Amerika. 
Rework, 23. Juli. [Aus dem Congreſſe.] Das Ende der Seſſion 
des Congreſſes, ſchreibt man der „N. Z.“, iſt bis auf wenige Tage nahe ge⸗ 
rückt. Die letzten Verhandlungen deſſelben zeigen eine gewiſſe Aengſtlichkeit 
und ein Zurückweichen vor dem drohenden Gebahren des Präſidenten an, die 
von übler Vorbedeutung find. Zwar zur Umſtoßung eines abermaligen Veto, 
elches oe gegen eine nach feinen früher ausgeſprochenen Wünſchen 
modificirte Bill über Prolongation des Freedmens⸗Bureau eingelegt hatte, hat 
der Congreß noch die moraliſche Kraft gehabt; aber weder zur Annahme eines 
Geſetzes, welches die Allgewalt des Präſidenten in Bezug auf Aemterbeſetzung 
verkürzt, noch zur Annahme eines Antrages, daß der Congreß ſich ſtatt bis 
zum 1. December nur bis zum 1. October vertagen und feinen Vorſitzern das 
Br. Recht zu früherer Einberufung geben ſolle. — Der Senat hat nicht die Cou⸗ 

' rage gehabt, der Ernennung deſſelben Stansbury, welcher die Vetobotſchaf⸗ 
ten des Präſidenten verfaßt hat, zum Juſtizminiſter (an Stelle des Republi⸗ 
kaners Speed) feine Zuſtimmung zu verſagen, und das Repräſentantenhaus 
ur die Courage, den Johnſon⸗Demokraten Rouſſeau von Kentucky, der 
auf gut junkerlich den republikaniſchen Abgeordneten Grinnell von Jowa ge⸗ 
ſtockprügelt hatte, auszuſtoßen. Eine einfache Rüge ift ihm ertheilt worden! 
Darauf hin legt er ſein Mandat nieder und geht nach Kentucky Zurück, um 
E als hervorragendſter Bewerber um eine Stelle im Bundes⸗Senate auf⸗ 


zutreten. Da 
1 Doch der bezeichnendſte Rückzug des Congreſſes (von manchen republikani— 
ſchen Blättern zwar als ein Sieg gefeiert, es iſt aber ein Pyrrhus⸗Sieg) hat 
in Bezug auf die „Reconſtructions⸗Frage“ ſtattgefunden. Er beſteht in der 
Zulaſſung von Tenne ſſee zur Vertretung im Bundescongreß. Zwar ſpeciell 
dieſen Staat iſt wenig zu ſagen. Die loyal . Bewohner des⸗ 

en beinahe eine Hälſte ſein; die Geſetzgebung hat eine republika⸗ 
heit und iſt der Politik Johnſon's bitter feindlich geſinnt. Auch 
Tenneſſee in einer motivirten Reſolution 


en mö 
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. eaction das Pulver von der Pfanne geblaſen und der republikaniſchen 
Partei den Sieg bei den bevorſtehenden Herbſtwahlen erleichtert hat, das bleibt 
abzuwarten. Daß er den Präſidenten dadurch geärgert und aus der Conte⸗ 
nance gebracht hat, iſt gewiß, aber ob auch geſchadet, das iſt zweifelhafter. 
— . —— — 
1 Provinzial - Beitung. 

Be Breslau, den 10. Auguſt. [Ta gesbericht.] 
a [Militäriſches.] Geſtern Nachmittags und Abends trafen 
mit den Perſonenzügen der Freiburger Eiſenbahn keine militäriſchen 
Perſonen ein, doch überbrachte der heute Vormittag 9 Uhr ankommende 
Perſonenzug 26 preußiſche verwundete Soldaten, welche bisher in den 
Lazarethen zu Schweidnitz gelegen hatten, und die auf Anſuchen des 
Magiſtrats zu Oels von dorther requirirt worden waren. Seit Be⸗ 
ginn des Krieges hat Oels überhaupt nur im Ganzen 20 verwundete 
Oeſterreicher in Pflege erhalten, wahrend die dortige Einwohnerſchaft 

die umfaſſendſten Einrichtungen zur Aufnahme einer weit größeren An⸗ 
zahl getroffen hatte. In Anbetracht dieſes Umſtandes verwendete ſich 
deer dortige Magiſtrat in Gemeinſchaft mit dem Herrn Landrath bei 

dem hieſigen Etappen⸗Commando mit der Bitte, doch der Stadt Oels 
eine größere Anzahl von Verwundeten zur Pflege zukommen zu laſſen, 
welchem patriotiſchen Anſuchen bereitwilligſt entſprochen wurde. Es 
waren zu dieſem Behufe heute 4 zweiſpännige gepolſterte Chaiſen, 

2 achtſitzige gepolſterte Omnibus, und 1 ſechsſitziger Poſtwagen in Be⸗ 
gleitung eines Gendarmen und eines Chrrurgengehilfen auf dem Zrei⸗ 
burger Bahnhofe abgeſchickt worden. Bald nach Ankunft des Zuges 
wurden die ankommenden Mannſchaften von den auf dem Bahnhofe 
anweſenden Damen mit Speiſen und Trank erquickt und mit Cigarren 
verſehen, worauf ihre Unterbringung in die bereitſtehenden Wagen er⸗ 
folgte. Nachdem der begleitende Gendarm eine telegraphiſche Depeſche 
an den Herrn Bürgermeiſter über die Empfangnahme der Verwundeten 
und deren Anzahl behufs der nöthigen Vorbereitungen abgeſchickt hatte, 
ſetzte ſich der aus 7 Wagen beſtehende Zug in Bewegung. Die Ein 
wohner von Oels werden gewiß Alles aufbieten, den wackern Kämpfern 
eine liebevolle Aufnahme zu gewähren, um fie für die gehabten Stra⸗ 
pazen und Entbehrungen zu entſchädigen. — Mit der Märkiſchen Bahn 

kamen heute Vormittag 6 aus dem Lazareth in Königinhof als 
Reeconvalescenten entlaſſenen preußiſcher Soldaten an, welche mit der 
Eiſenbahn über Turnau, Zittau und Görlitz befördert waren. 
Dieſelben waren auf 10 Tage in ihte Heimath beurlaubt. 
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Park aufgeitellt ift, zieht die allgemeine Auf- 


Speiſe⸗Pavillon im ſibyllenorter 
Nen 0 Daſſelbe iſt ein Geſchenk Sr. königl. 


merkſamkeit der Parkbeſucher auf ſich. 


Hoheit des Prinzen Friedrich Karl an den Herzog von Braunſchweig, wie 
g er auf dem Kanonenrohre befindlichen Widmung hervorgeht. Dieſelbe 
155 


5 Im Piz Friedrich Karl von Preußen dem Herzog von Braunſchweig ge⸗ 
widmet für ſeine Sympathieen am preußiſchen Heere im Feldzuge in 
Schleswig⸗Holſtein!“ . 
BVBei der allgemeinen Begeiſterung, welche gegenwärtig für den hohen Ge: 
ſchenkgeber herrscht, läßt ſich denken, daß dieſes Andenlen ein Gegenſtand von 
großer Anziehungskraft im Publikum iſt. 5 5 
[Ein Siegesmarſch] zur Erinnerung an die glorreiche Schlacht bei 
Koniggraͤtz am 3. Juli 1866 iſt von einem, in hieſigen Kreiſen ſehr bekann⸗ 
ten Mann, dem Capellmeiſter Walter im 3. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giment, am Abende des Schlachttagees im Bivouac componirt, und ſind die 
einzelnen Stimmen am Bivouacfeuer ausgeschrieben worden, jo daß ſchon am 
folgenden Tage die Aufführung dieſes Siegesmarſches erfolgen konnte. Se. 
J. Hoheit der Kronprinz hat die Widmung angenommen. 
e Gutem Vernehmen nach dürfte das 3. Niederſchleſ. Landwehr: 
Regiment Nr. 10, welches fi) bei der Durchreiſe Sr. Majeſtät in 
Pardubitz befand, bereits auf dem Rückmarſche nach der Heimath 
begriſſen ſein. Nach einer Verfügung des Finanzminiſters ſind die Un⸗ 
teroſſiziere und Wehrmänner, die zu den Fahnen einberufen worden, 
von Klaſſenſteuer befreit. Die Befreiung beginnt mit dem Erſten des 
Monats, in dem die Einberufung erfolgt iſt, und dauert bis zum Letzten 
des Monats, in welchem die Entlaſſung geſchieht. 
a —[Communales.] An der ſtädtiſchen Deputation, welche der mor⸗ 
en Leichenſeier in Hohenfriedeberg beiwohnt, wird ſich auch der Stadt⸗ 
vperordneten⸗Vorſteher Kaufmann Stetter betheiligen. — Wegen Mangels an 
— Vorlagen ſoll künftigen Donnerstag die Stadtverordneten⸗Sitzung 
en. 
lSchulferien.] In der heutigen Plenarfigung it der Magi⸗ 
ſtrat dem Votum der Sanitäts⸗Deputation beigetreten, wonach mit 
Rückſicht auf die herrſchende Epidemie eine Verlängerung der Fünf: 
lige Woche ablaufenden Ferien eintreten und demgemäß die Schulen 
bis auf Weiteres geſchloſſen bleiben ſollen. Da indeß die Feſtſetzung 
der Ferien vom Provinzial⸗Schul⸗Collegium abhängt, fo wurde jener 
14 Beſchluß demſelben ſofort mit der Bitte unterbreitet, es möge die Ge⸗ 
nehmigung ertheilen und den Magiftrat ſchleunigſt benachrichtigen. Fällt 
e woran ſich wohl nicht zweifeln läßt, ſo 
dürfte eine Bekanntmachung darüber im Intereffe der auswärtigen Schüler 
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J. R. [Ein gezogenes Geſchütz,] welches ſeit Kurzem vor dem ſogen. | 
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alsbald in den öffentlichen Blättern erfolgen. Das Prov.⸗Schul⸗Colle⸗ 
gium hat übrigens ſeinerſeits bereits angeordnet, das Ausbleiben der 
Schüler, namentlich der auswärtigen, durch einfache Anzeige der Eltern 
als entſchuldigt anzuſehen. 

J. R. [Pflaſterung.] Die neue Straße am Ohlauer⸗Stadtgraben, von 
der Kloſterſtraße bis zum oberen Bär wird jetzt ebenfalls einer Neupflaſte⸗ 
rung mit Granit⸗Quadern unterzogen. 

Die Verkehrsftörung, welche auf der Nicolaiſtraße durch den Ohle⸗Kanal⸗ 
bau eingetreten iſt, dürfte ziemlich lange dauern, da man beim Ausſchachten 
zu beiden Seiten der Brücke wieder auf mächtiges Mauerwerk geſtoßen iſt, 
welches durchbrochen werden muß. 

—* [Aus zeichnungen] Nach der im „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlich⸗ 
ten Namenl'ſte der in der Sitzung der königl. Akademie der Künſte am 
3. Auguſt von dem akademiſchen Senat prämiirten Schüler der Akademie 
ſowie der Kunſt⸗ und Gewerkſchulen ſind folgende ſchleſiſche und poſener Ele⸗ 
ven mit Auszeichnungen bedacht: Bei der Akademie Johannes Pfuhl aus Lö: 
wenberg. Bildhauer; Alfons Holländer aus Ratibor (als Schüler des Act⸗ 
Saales und der Realklaſſe doppelt prämiirt); Otto Diehnel aus Tilfenfurt 
bei Bunzlau, Schüler der akademiſchen Schule für muſikaliſche Compoſition. 
Bei der Kunſt⸗ und Gewerkſchule in Berlin erhielten die große ſilberne Me⸗ 
daille für Handwerker: Tiſchler Wilhelm Severin aus Grünberg; die kleine 
filberne Medaille Zimmerman Ad. Lorenz aus Schwerin a. M.; außeror⸗ 
dentliche Anerkenntniſſe, beſtehend in geeigneten Kupferwerken: Ciſeleur Karl 
Futtig aus Schmiedeberg und Lithograph Guſt. Billeb aus Poſen; bei der 
Kunſt⸗ u. Bau Handwerksſchule zu Erfurt Lithograph Bruno Schott a. Neuftadt 
i. Schl.; Belobt wurde: Feldmeſſergehilfe Heinrich Thorler aus Oſtrowo. 
Ferner bei der Kunſt⸗, Bau⸗ und Handwerksſchule in Breslau: A, Im freien 
Handzeichnen wurde zuerkannt: a) Die große ſilberne Medaille für Handwer⸗ 
ker: Max Landsberg aus Breslau, Bildͤſchnitzer. b) Außerordentliche Aner⸗ 
kennung, beſtehend in geeigneten Kupferwerken, erhielt Otto Labuske aus Bres⸗ 
lau, Bildſchnitzer. Oeffentliches Lob erhielten: Hermann Rieckert aus Breslau, 
Maurer. Julius Gottheiner aus Breslau, Bildhauer. B. Architektoniſches 
Reißen. Die große ſilberne Medaille für Handwerker erhielt: Heinrich Thiel⸗ 
mann aus Medzedorf, Maurer. Die kleine ſilberne Medaille für Handwerker 
erhielten: Heinrich Schmidt aus Breslau, Tiſchler; Paul Buffa aus Oppeln, 
Maurer; Julius Gottheiner aus Breslau, Maurer; Karl Metzner aus Baum⸗ 
garten, Zimmermann. Außerordentliche Anerkennung, beſtehend in geeigneten 
Kupferwerken, erhielt: Siegfried Bachur aus Frauſtadt, Maurer. Oeffentliches 
Lob erhielten: Paul Schubert aus Convallen, Maurer; Joſeph Winkler aus 
Lindewieſe, Maurer; Richard Mittelſtadt aus Poſen, Maurer; Karl Funke 
aus Novag, Maurer; Hugo Scheffler aus Breslau, Maſchinenbauer; Paul 
Gründling aus Hirſchberg, Maurer; Gottlieb Kuſche aus Schimmelwitz, Zim⸗ 
mermann; Wilhelm Ivan aus Klauſchnitz, Maurer; Arthur Landsberg aus 
Breslau, Maurer; Otto Richter aus Oels, Zimmermann; Ewald Berger aus 
Adelsbach, Maurer. (.. Modellirklaſſe. Die große ſilberne Medaille für 
Handwerker erhielt: Paul Garbach aus Breslau, Maurer. Die kleine ſilberne 
Medaille für Handwerker erhielten: Joſeph Winkler aus Lindewieſe, Maurer; 
Ewald Berger aus Adelsbach, Maurer; Wilhelm Ivan aus Klauſchnitz, Maurer, 

Zum Verkehr.] Auf der Eiſenbahnſtrecke Mainz⸗Bingen iſt der 
Poſtverkehr wieder hergeſtellt worden. — Briefpoſt⸗Sendungen nach Krakau 
und Galizien x. werden per Kattowitz, Brief⸗ und Fahrpoſt⸗Sendungen 
nach ganz Oeſterreich per Hof, ſowie per Frankfurt a. M. reſp. per Neun⸗ 
kirchen und Ludwigshafen befördert. 

[Aus dem Schlachtvieh⸗Depot.] In der in der Gartenſtraße 
belegenen ehemaligen alten Küraſſier⸗Reitbahn, welche bekanntlich zum Schlacht⸗ 
vieh⸗Depot des 6. Armee⸗Corps während des Krieges eingerichtet war, be⸗ 
fanden ſich bis heute noch 108 Stück Rindvieh und 185 Hammel. Da für 
dieſe noch vorhandenen Thiere wegen des eingetretenen Friedens keine Ver⸗ 
wendung mehr in Ausſicht ſtand, ſo wurde heute Nachmittag 2 Uhr eine 
öffentliche Auction veranſtaltet, und das Hornvieh einzeln, die Hammel jedoch 
in kleineren Partien an den Meiſtbietenden verkauft. Es hatte ſich eine 
Menge Käufer, namentlich hieſige Fleiſcher eingefunden, welche die ausgebo⸗ 
tenen Thiere zu ziemlich hohen Preiſen erſtanden. — Heute Vormittag wur⸗ 
den auf dem Platze hinter der Küraſſier⸗Kaſerne 48 Stück ausrangirte Ca: 
valleriepſerde von den Erſatz⸗Schwadronen der ſchleſiſchen Küraſſier⸗ und 
Ulanen⸗Regimenter meiſtbietend verkauft und wurden die Pferde meiſt von 
berliner Pferdehändlern zu angemeſſenen Preiſen erſtanden. — Die Schlacht⸗ 
vieh⸗Auction wird heute wahrſcheinlich noch nicht beendet und daher morgen 


Sonnabend Vormittag noch fortgeſetzt werden. - 
— [Wohlthätiges.] Der Verein zur Unterſtützung der verwundeten 


Krieger hat neulich eine größere Anzahl in die Heimath entlaſſener Reconva⸗ 


lescenten reichlich bewirthet und mit Reiſegeld und Wäſche beſchenkt. Von 
der Schloſſergeſellenſchaft ſind dem Polizei⸗Präſidium 50 Thlr. für die Ver⸗ 
wundeten, von der Gerber⸗ und Corduaner⸗Innung ebenfalls 50 Thlr. für 
die Armee dem Magiſtrat und 12 Stück Betttücher den Lazarethen übergeben; 
auch werden die Familien der einberufenen Innungsgenoſſen aus der gemein⸗ 
ſamen Kaſſe monatlich unterſtützt. e 

‚ =bb= ([Verſchiedenes.], Hr. Conrad Kießling hat feine Reſtauration 
wiederum geöffnet. Es war ihm einige Zeit hindurch (in Folge der durch 
den Krieg bewirkten Verkehrsſtörung) nicht möglich geweſen, das nöthige 
Bier aus Baiern herbeizuſchaffen. — Geſtern Abend retleten zwei Soldaten 
einen Betrunkenen, der ſich das Vergnügen machen wollte, in einem Kahne 
zu fahren, dabei aber kopfüber ins Waſſer geſtürzt war, in der Nähe der 
Hirſchgaſſe aus der Oder. — Ein Polizeibeamter verhaftete geſtern Abend 
am Blücherplatz und Reuſcheſtraßen⸗Ecke 5 junge Burſchen, die ſich ſchon 
mehrfacher Angriffe auf das Eigenthum haben zu Schulden kommen laſſen. 
— Der jüngfte der ſauberen Burſchen iſt, obgleich erſt 15 Jahre alt, ſchon 
fünfmal beſtraft. \ 

= Am 9. Aug. find polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 
erkrankt 169, als daran geſtorben 103 und als geneſen 19 Perſonen. 

L [Für das allgemeine Wohl.] Referent iſt ein Feind des „De: 
nuncirens.“ Deshalb will er eine dringliche Sache hier im Allgemeinen an⸗ 
regen, unter der Verſicherung, daß er die aufgeſtellten Behauplungen mit 
Belegen vertreten kann. Die Behörde erläßt wiederholt höchſt dankens⸗ 
werthe Vorſchriften über das, was zur Einſchränkung der Cholera⸗Epidemie 
zu geſchehen hat. Damit iſt's aber nicht genug! Es muß dies auch wirt: 
ich geſchehen. Mit Bedauern aber iſt auszuſprechen: daß die fo ſtreng 
anbefohlene Desinfection der Krankenſtuben, Leichenſtuben, Krankenwärter, 
Krankenwäſche ꝛc. keinesweges überall ſtattfindet, oder von unkundigen 
gerade zur Hand befindlichen Perſonen in ungenügender und zweckloſer Weiſe 
vorgenommen wird; gerade dei den ärmeren Klaſſen wäre das Eingreiſen 
von amtlicher Beauſſichligung (Arzt, Heildiener, Polizei oder Bezirktsarzt) 
dringend nothwendig, findet aber wenigſtens durchgehends nicht ſtatt. Ebenso 
müſſen wir conſtatiren, daß die Desinfection der Höfe ꝛc. im Abonnement 
zum Theil ſpärlich, d. h. ſelten geſchieht. Die Zuſtände der Rinnſteine in 
der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, wie berhaupt da überall, wo es an Druckſtän⸗ 
dern mangelt, waren bis zu geſtrigem Reigen beklagenwerth! Eben fo iſt es 
der Zuſtand der Ohle, beſonders ſtellenweis, und am ſchlimmſten in der gan⸗ 
gen Neuſtadt. In Summa: Vorſchriften helfen nichts, wenn ihnen nicht 
die Ausführung folgt. 


Breslau, 10. Auguſt. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: mehrere 
Pfd. Bettfedern. Polizeilich mit Beſchlag belegt eine Radwer mit neuer Lehne. 


Verloren wurden: ein ſeidener Gürtel mit ſchwarzer Schnalle, ein grau leder⸗ 
nes Portemonnaie, in demſelben befanden ſich ein Zehnrubelſchein, ein preu⸗ 
ßiſcher Thalerſchein, ein Silberthaler, ein öſterreichiſches Guldenſtuck und meh⸗ 


rere kleinere Münzſorten. (Prov. ⸗Ztg.) 


Görlitz, 9. Auguſt. [Die Prinzeſſin Karl] königliche 
Hoheit hat ſich geſtern Abend doch noch entſchloſſen, ihre Reiſe nach 
Görlitz und Landeck zu unternehmen. Mit dem Frühzuge traf Ihre 
königliche Hoheit hier ein, und nachdem hoch dieſelbe von 10 Uhr an 
die Beſuche in den verſchiedenen Lazarethen gemacht, führte ein Extra⸗ 
zug um 2 Uhr 5 Minuten die hohe Frau nach Landeck. In der Stadt 
war officiell von dem Beſuch keine Notiz genommen. Herr ꝛc. Prieß 
begleitete ſeinen hohen Gaſt bis Reibnitz. — Heute um 6 Uhr Abends 
it Herr Geheimrath Coſtenoble hier eingetroffen, um morgen auf 
der Gebirgsbahn die erſte Fahrt bis Bahnhof Hirſchberg zu unternehmen. 
Der Director der Commiffion für den Bau der qu. Bahn, Herr Ne 
gierungsrath Malberg und die Herren Beamten der hieſigen Com⸗ 
miſſion werden zum Theil die Probefahrt mitmachen, und ſich wahr⸗ 
ſcheinlich am Endpunkte zu einem gemeinſchaftlichen Feſtmahl vereinigen. 
Als hoͤchſt intereſſant und für die kommenden Ereigniſſe bezeichnend kann 
ich die Mittheilung machen, daß von der Direction der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn bereits die Strecken der ſaͤchſiſchen Bahnen beflimmten 
preußiſchen Bauabtheilungen zugewieſen hat, was zu der Hoffnung be⸗ 
rechtigt, daß Preußen ſeine wohlerworbenen Anſprüche auf Sachſen 
recht bald ſoweit auszudehnen beabſichtigt, als dieſelben der ſtipulirten 


— 
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Integrität des Territorialbeſtandes nicht zuwiderlaufen. Und das ff 


nicht mehr als recht und billig. 


+ Görlitz, 8. Aug. [Rückmar ch. — Proviant. — Hilfscomite's. 
— Volksbank. — Karl Krauſe +. — Jahrmarkt.] Der Rückmarſch 
der in Böhmen kürzlich eingerückten Infanteriſten dauert fort. Heute kamen 
auch die Erſatzmannſ baten der übrigen Regimenter des 3. Armeecorps hier⸗ 
her zurück, nachdem ſchon neulich die von bier Regimentern hier eingetroffen 
waren. Die neuen Uniformen, denen der kurze Marſch noch leinen großen 
Schaden gethan hat, ſind noch immer das ſicherſte Kennzeichen der Erſatzmann⸗ 
ſchaften. Die Soldaten ſind übrigens glücklich, wieder in Görlitz zu ſein, wo 
ihnen die Quartiere fo gut gefallen haben. Bei ihrem frühern Ausmarſche 
war denn auch täglich eine ganze Reihe von Dankſagungen für gute Aufnahme 
im „Anzeiger“ zu leſen. Beſonders die älteren Maunſchaften wiſſen den Werth 
eines guten Quartiers zu ſchätzen. Gegenwärtig iſt die Zahl der einquartier⸗ 
ten Mannſchaften hier wieder ſo groß, daß in einzelnen Stadttheilen doppelte 
Einquartierung nothwendig geworden iſt. Nach den Beſtimmungen des 
Waffenſtillſtandsvertrages Dat Oeſterreich während der Dauer des Waffenſtill⸗ 
ſtandes die Verpflegung der preußiſchen Armee in Böhmen und Mähren zu 
übernehmen. Die Beſtimmung erweiſt ſich, wenigſtens was Böhmen anbe⸗ 
trifft, bis jetzt unausführbar, da dort durchaus nicht fo viel Proviant vorkan⸗ 
den üt, als zur Verpflegung einer Armee nothwendig iſt. Deshalb wird von 
hier aus, wo große Vorräthe magazinirt ſind, die Verpflegung der Armee im 
nördlichen Böhmen beſorgt werden, jedenfalls auf Koſten der öſterreichiſchen 
Regierung. Man erwartet übrigens baldigſt die Aufhebung des Getreideaus⸗ 
fuhrverbots, das bisher die Zufuhr von Getreide nach Böhmen verhinderte. 
In andern Handelsartikeln, beſonders in Salz, Kaffee, Tabak, Cigarren, fin⸗ 
det ſchon ſeit einigen Wochen ein ſehr bedeutender Abſatz nach Böhmen ſtatt, 
wo gegenwärtig ein Eingangszoll nicht erhoben wird. Alle jene Waaren wer⸗ 
den beſonders hier am Orte in großen Poſten gekauft und per Achſe hinüber⸗ 
geſchafft. Nach Mittheilungen boͤhmiſcher Kaufleute iſt bereits eine Ueberfül⸗ 
lung in einzelnen Branchen eingetreten und kaum irgendwo noch ein Sack 
Salz, eine Kiſte Cigarren anzubringen. Zum Theil mag das auch ſeinen 
Grund in dem Geldmangel haben. Wechſel, ſelbſt die beſten, auf wiener und 
prager Häuſer find faſt gar nicht anzubringen und an baarem Gelde fehlt es. 
— Uniere beiden Hilfscomite's für die Verwundeten bekommen beſonders von 
answärtigen Vereinen noch immer bedeutende Sendungen. Das Comite von 
Apitzſch und Genoſſen hat am Sonntag wieder einen großen Transport mit 
5000 Flaſchen Rothwein, Leibbinden, Hemden ꝛc., zuſammen drei Eiſenbahn⸗ 
wagenladungen, nach Mähren abgeſchickt, abermals uater der Leitung des 
Kaufmann Halberſtadt, den die Herren Stein⸗Jacoby und Börner begleiten. 
Die vorige Reiſe des Herrn Halberſtadt hat anderthalb Wochen gewährt. Eine 
andere große Sendung defjelven Comite's iſt nach den Lazarethen von Liebau, 
Trautenau, Nachod 2c. bis e abgegangen, und demnächſt wird auch das 
Comite von Podewils mehr re Wagenladungen nach Prag, Pardubitz, Brünn 
abgehen laſſen. Die Nothwendigkeit, die Sendungen ſtets durch einen Ver⸗ 
trauensmann begleiten zu laſſen, hat ſich immer wieder don Neuem heraus⸗ 
geſteklt, denn zahlreiche werthvolle Sendungen find nutzlos geweſen, oder ganz 
und gar verdorben, weil ſich Niemand um ihre Beförderung an die Orte, 
wo ſie nothwendig waren, gekümmert hat. Man wird nicht zu hoch gieifen, 
wenn man annimmt, daß von den ohne Begleitung geſendeten Gaben mindeſtens 
Dreiviertel dies Schickſal gehabt haben. Iſt doch auch von den unter der 
Leitung eines Vertrauensmannes geſchickten Sendungen manche verdorben an⸗ 
gekommen, weil die Beförderung zu langſam erſolgt war. So iſt vor einigen 
Tagen ein hieſiger Fuhrmann arücgelehrt, der Lebensmittel, befonvers Ges 
tränke, für einen auswärtigen Verein zu fahren hatte, die, als ſie am Orte 
der Beſtimmung ankamen, ſaͤmmtlich verdorben waren. Die Fracht allein 
hatte 80 Thlr. gekoſtet. — Geſtern Abend hat wieder eine Verſammlung zur 
Conſtituirung des Vereins „Preußens Volksdank“ ſtattgefunden, in ver die 
Statuten berathen wurden. Zweck des Vereins iſt nunmehr die Unterſtägung 
der durch ihre Militärpflicht während dieſes Krieges in ihrem Geſchäft zurück⸗ 
gekommenen Gewerbetreibenden durch Darleihung oder Schenkung von Kapi⸗ 
talien. Die Dauer des Vereins iſt auf fünf Jahre feſtgeſetzt. — Heute wurde 
unter ſehr zahlreicher Begleitung einer unjerer. älteſten und angeſehenſten 
Bürger, Fabrikbeſitzer Karl Krauſe, beerdigt. Derſelbe hat vor 91 Jahren 
hier als Tuchmachermeiſter ſeine bürgerliche und gewerbliche Thätigkeit be⸗ 
gonnen und war bei feinem Tode einer der geachteiſten unter den hieſigen 
großen Tuchfabrikanten. Als Mitglied der Stadtverordneten Berfammlung 
und des evangeliſchen Kirchenraths iſt er lange Zeit für die bürgerliche und 
kirchliche Gemeinde thätig geweſen. — Es war bisher zweifehaft, ob der am 
20. Auguſt jälige hieſige arkt abgehalten werden würde; da jedoch 
ſchon ein Jahrmärkt mit Rückſicht auf die kriegeriſchen Verhältmiſſe ausgefallen 
iſt, hat der Magiſtrat veſchloſſen, dieſen abhalten zu laſſen, obwohl zu ber 
muthen ſteht, daß dann die Truppendurchmärſche ftattfinden werden, 


+ Glogau, 9, Auguſt. [Zur Tageschronik.] Den unausgeſe = 
mübungen des hieſigen Kreis⸗Phyſitats und der ent. . 
wohl zunächſt zu danken, daß es gelungen iſt, dem Umſichgreifen der Cholera 
ein Ziel zu ſezen. In Jaͤtſchau iſt in dieſer Woche nur eine Perſon erkrankt, 
dieſe ſo wie die noch in Manch Behandlung befindlichen Kranken gehen der 
Geneſung entgegen. In Rauſchwitz iſt in dieſer Woche gleichfalls nur eine 
Perſon erkrankt, die jedoch nach einigen Stunden geſtorben iſt. In der Stadt 
Glogau find im Ganzen 6 vom Civilſtande, 2 von der Garniſon und 56 
von den iegagefangenen erat von dieſen ſind geſtorben 2 vom Civil⸗ 
ſtande und 11 von den Kriegsgefangenen, die andern befinden ſich theils mehr, 
theils weniger in der Beſſerung. — Geſtern Vormittag in der achten Stunde 
brach in einer in der Vorſtadt befindlichen der ſtädtiſchen Arbeitshaus⸗Ver⸗ 
waltung gehörigen Scheune, die mit den Ernte⸗Vorräthen bereits gefüllt war, 
Feuer durch Selbſtentzündung der feucht eingebrachten Gerſte aus, durch 
welches dieſelbe nebſt allen Vorräthen vernichtet wurde. Die Arbeitshaus⸗ 
haltung trifft dadurch ein ſehr empfindlicher Verluſt um jo mehr als nur vie 
Scheune und nicht auch das Getreide verſichert ſein ſoll. — Geſtern fand im hieſi⸗ 
gen königl. katholiſchen Gymnasium unter dem Vorſitze des Geh. Schulrathes 
r. em die die n ſtatt, von 9 Schü⸗ 
ern der An ei ie mündliche Prüfun 1 
erhielten 6 das Zeugniß der Reife. che Prüfung erlaſſen und außerdem 


a4 Greiftadt, 9. Ang [Micibehätigung] Die bie 

i N 5 g.] Die hier ſtattgefundene 
Bürger meiſter⸗Wahl hat nicht die Betätigung erlangt. Wa ink 
wird eine Neuwahl ſehr b ald ausgeſ 7 9 a gt heſcheinlich 


ten, dagegen ſchon jetzt 1) die Kinder aus denjenigen Häuſern, i Mn 
Chöferapall jenigen Häuſern, in denen ſich 


kommender, dem barmherzigen Brüder⸗Krankenenſlitut a . a. O. ans 
talt die hieſige Stadt. 


Hirſchberg, 9. Aug. [Zur Tageschronik.] Am 5. d. M. 
beehrte der königl. Ober⸗Präſident der Provinz Schleſten unſere Stadt 
kurze Zeit mit ſeiner Gegenwart, beſichtigte den Bober⸗Viaduct, fuhr 
dann nach Warmbrunn, Abends zurück nach Hirſchberg, nächtigte im 
Gaſthofe zum „Preuß. Hofe“ und verließ Früh wiederum unſere Stadt. 
— Heute Nachmittag 6 Uhr wurde der hieſigen Einwohnerſchaft die 
Ehre zu Theil, Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin Karl von Preußen 
in Hirſchberg zu begrüßen. Höͤchſtdieſelbe beſuchte das hieſige Lazareth, 
in dieſem mehrere Krankenzimmer und fuhr gegen 7 Uhr nach Erd⸗ 
mannsdorf. Zum Empfange waren in dem mit Fahnen und Laub⸗ 
ortſetzung in der Beilage.) 


Veit einer Beilage, 
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ehemalige Feldwebel Krommſchmidt im 50. Aal ban er welcher 1861 haben, mit ihren Lügentelegrammen, mit ihren Aufbegereien- 
erzo 


b (Forlſetzung.) 

gewinden geſchmückten Lazarethhofe der Landrath des Kreiſes, die evan⸗ 
geliſche Geiſtlichkeit, der Bürgermeiſter, einige Magiſtrats⸗Mitglieder und 
diejenigen Damen der Stadt, welche die Lazareth⸗Verwaltung freiwillig 
bei der Krankenpflege der Verwundeten und der Krankenkoſt⸗Bereitung 
unterſtützen, anweſend. — Morgen findet die erſte Probefahrt auf 
der Gebirgsbahn, und zwar der Strecke von Reibnitz bis auf den 
hirſchberger Bahnhof ſtatt. — Nächſte Woche wird Ihre köͤnigl. Hoheit 
die Kronprinzeſſin von Preußen erwartet. 


— — 
E. Hirſchberg, 9. Aug. [Eiſenbahn. — Zum Diebſtahle.] Geſtern 
entwickelte 100 auf dem Reibnitzer Bahnhofe eine ande Henfamteit, 


weil ein unvermulheter, höheren Orts eingegangener Befehl, die Bahn bis 

irſchberg ſofort in fahrbaren Zuſtand zu bringen, eingegangen war, und in 

olge deſſen die Schienengleiſe, Weichen ꝛc. in md file Schnelle hergeſtellt 
werden müſſen. So werden wir denn, wenn teine Aenderung der getroffenen 
Bestimmung mittlerweile eintritt, ſchon, oder vielmehr endlich morgen Vor⸗ 
mittag zwiſchen 10—12 zum erſtenmale die Locomotive auf unſerem Bahn: 
hoſe einfabren fehen; eben jo dürfte nun auch die Eröffnung der Bahn früher, 
als p e wurde, 18 — Geſtern haben Nachtſchwärmer abermals 
einen hö ABER Diebſtahl in Warmbrunn ausgeführt, und zwar mit 
derſelben Frechheit, wie ſeiner Zeit beim Herrn Hütken⸗Inſpector Pohl in 
Schreiberhau, was bei gleicher Methode und prattiſcher Ausführung auch auf 
die gleichen Subjekte fließen läßt. Der neue, höchſt unverſchämte Fall in 
Warmbrunn veranlaßt aun auch wohl die ſorgloſen Hirſchberger zu größerer 
Vorſicht. Uebrigens läßt das Raffinement, mit denen die Räubereien verübt 
werden, auf nicht gewöhnliche, ſondern gut geſchulte Spitzbuben, wahrſcheinlich 
nicht dem niedrigſten Stande angehörend, ſchließen. 


K. Neumarkt, 8. August. [gur Tageshronik.] Die pielſeitige Sorge 
für die verwundeten und kranken Krieger iſt in unſerem heutigen Stadblatt 
erſichtlich, in welchem von 5 hieſigen bezüglichen Comite's Anzeigen enthalten 
ſind. Außerdem beitebt hier ein Comite zur Unterjtügung der Frauen und 
Kinder der en Landwehrmänner aus unſerer Stadt, deren Unter: 
ſtützung aus den Kreis⸗ und ſtädtiſchen Fonds dadurch um das doppelte er⸗ 
höht worden iſt. Für die in hieſiger Stadt in Alege befindlichen 40 preußi⸗ 
ſchen Krieger ſind an einmaligen und laufenden Beiträgen pro Juli 269 Thlr. 
eingegangen. Das Damen⸗Comite hat bereits eine Baareinnahme von 3264 
Shlen. nachgewieſen, außer einer großen Menge Sachen, wovon 1612 Thlr. 
verwandt ſind. Durch ein vom jüdiſchen Lehrer Siefhberg am 27. Juni in 
der hieſigen Synagoge gehaltenes und in Druck gegebenes Gebet „Zur Krieges⸗ 
zeit“ ift ein Erlös von 16 Thlr. 16 Sgr. erzielt worden. In allen Ortſchaf⸗ 
ten des Kreiſes ſind Sammlungen von Liebesgaben für Verwundete und für 
unſer Heer veranſlaltet, und theils direkt auf dem Kriegsſchauplatz bertheilt, 
theils an Vereine und Lazarethe abgeliefert worden. In dem Marktflecken 
Liſſa ſind 136 Thlr., in Leuthen und einigen umliegenden Dörfern 191 
Thlr., außer vielen Sachen, geſammelt und nach Breslau geſandt worden. 
— In dem Marktflecken Koſtenblut ſteht ein von der Commune in einem 
neuerbauten Haufe eingerichtetes Lazareih mit 10 Betten und allem Zubehör 
zur Aufnahme verwundeter oder kranker Soldaten bereit, iſt aber troß Mehr: 
facher Bemühungen der hervorragendſten Gutsbeſiger des Orts mit Pfleg⸗ 
lingen noch nicht beſetzt, die bei dem dort, wie hier und überall im Kreiſe, 
herrſchenden patriotiſchen und menſchenfreundlichem Sinne, die ſorgſamſte Pflege 
genießen würden. Außerdem ſind in Koſtenblut 55 Thlr. geſammelt und an 
das hieſige Kreis⸗Comite geſandt worden. 8 

Striegau, 9. Aug. [Von unſerem Kronprinzen.] Bei den i 
0 liege 1 5 Kräöfubten erhielt auch der Bauergutsbeſitzer 
amann aus Pilgramshayn, Kreis Striegau, die Ordre, eine Fuhre zu 
ellen. Statt nun einen Knecht mitzugeben, hielt er es im Intereſſe den Er⸗ 
tung ſeines Fuhrwerks für rathſamer, ſelbſt den Kutſcher zu ſpielen. Das 
hrte er auch aus und fuhr in Geſellſchaft vieler Anderen der Armee nach. 
Die Grenze wurde paſſirt und uuaufhaltſam Ang es auf feindlichem Gebiete 
weiter. Inzwiſchen Berne aber Woche auf Woche und es hatte immer noch 
keinen Anſchein, die Rücktour nach der fernen Heimath anzutreten. Seine 
Anweſenheit zu Hauſe war aber um ſo nothwendiger, als die Ernte vor der 
1 pet alle Hände voll zu thun Ku Als ſich dieſe feine 
N Sehnſucht immer mehr ſteigerte und er eines Tages wieder ſeinen 
diesfälligen Betrachtungen ich nn ieh es plötzlich: „Der Kronprinz 
kommt!“ Dies beſtätigte ſich nicht nur, ſondern unſer d de übers 
eugte ſich perſönlich auch 90 davon. Er erinnerte ſich des leutſeligen 
We ens, womit derſelbe ſich bei Gelegenheit des großen Manövers im Jahre 
1858 in Pilgramshayn bei ſeinem Nachbar Rohr, wo er fi ein Glas Milch 
erbeten, aufgetreten war, und zog den Schluß, daß, wenn er dieſem feine 
Noth offen klage, er vielleicht von derſelben erlöſt werden und die Geneh⸗ 
migung erbalten konne, nach Haufe fahren zu dürfen. Geſagt, ethan. Unſer 
11 ) fieller wandte fi 


den im 


de war und es 


Fuhren ch gleich an einen Offizier mit der Bitte, ihm eine 

zu verſchaffen. Dieſelbe wurde ihm gewährt und Hamann trug nun 
Sr. tal Hoheit jein großes Anliegen vor. Daſſelbe wurde huldvoll gewährt 
und ſtellte der Kronprinz auch eine mit Bleiſtift geſchriebene Genehmigung 


des Inhalts aus, „ungeſtört nach Hauſe fahren zu können.“ Hocherfreut 
nahm ſie der Bittſteller n Cafe Se, kgl. Hoheit forderte ſie jedoch, be: 


rchtend, die mit Bleiſtift gemachten N könnten auf der langen 
Reife verwiſcht werden, wieder zurück und ſchrieb nun die Genehmigung noch 
einmal, aber mit Dinte. Dankend nahm ſie Hamann in Empfang und trat 
die Heimreiſe an, welche er auch glücklich zurücklegte. Geſtern war er nun 


bier in der Stadt, um das kronprinzliche, ihm theuere Schriftſtück, unter 


Tauppenthellen en 


und Rahmen zes zu laſſen, welches er zum Andenken feinen Nach⸗ 
kommen aufbewahren w bu } 


berzogliche e \ 
- e zurückkehren wird. — Auch in unſerem Orte, der glücklicher⸗ 
. a Schrecgiſſen des Krieges verſchont blieb, iſt es u bergönnt 


lauchten mit allem 
| ai Priva 


ufnahme j 
} ken nein 
Be Unterbri 


i Lazarethen verwendet werden. — Bald 
der Ben ienkin al = erſte Transport Bleſſirter hier 


— iskus N 
dluft, in ſich unſere militäriſchen Gäfte jo 


lich bewegten, U 
ſchedenen oe ans rede 


ch ne jmenter 10; 1,80. 
7 — ehr⸗ 2 6 
treten waren — ſo waltete doch die ſchönſte Eintracht unter ihn 3 Be 
be x — eee ne ren Wacht San 40 ſie einmal 
ei ihrem gemeinſcha „das Wohl Sein lettat des 
Königs 21 Es war wahrhaft nee er Majeſ 


50, 52, 62 und das S 


die Begeisterung zu ſehen, mit wel⸗ 
cher dieſe wackeren Söhne unſeres Vaterlandes in vas Hoch Al — ruhm⸗ 
gekönten Kriegähern einftimmten. — Ihnen zu Ehren rückte auch an einem 
lezten Sonntage das uniformirte Heine Soldatencorps der in Corbey wei⸗ 
lenden Prinzen Epon, Mar und Ernſt von Ratibor mit ſeinen wohleingeübten 
er Biene an. eg Ir uch 1 durch 
dieſes — Een ehr erfreuten Krieger li ehmen, 
die Knaben anfl eh ganze mülltürdſche Aueräftung putzen zu 1 — 
— Augenblicklich befinden ſich noch 11 Reconvalescenten hier, nachdem 25 bes 
deits nach und nach, von Sr. Durchlaucht mit Reiſegeld verſehen, zu ihren 


ſchönſten 


De 


im Gefecht bei Lundby den rechten Arm verlor und vom g eine Anſtel⸗ 
lung als Verwalter erhalten hat, jetzt, als dafür ſehr geeignet, zum Aufſichts⸗ 
beamten für das Lazareth beſtellt wurde und zugleich für die hiefiyen Ort⸗ 
ſchaften eine Schutzwehr einrichtete, die ſich, bei reger Theilnahme der männ⸗ 
lichen Bevölkerung, für die öffentliche Sicherheit ſehr nützlich erwies. — Für 
die Familien der zahlreich zur Fahne einberufenen Landwehrmänner hier und 
in den andern Dörfern der ganzen Herrſchaft iſt nach Kräften geſorgt worden. 
Se. Durchlaucht ließen an ſie reichliche Unterſtützungen an Brotmehl und 
Brennholz ꝛc. vertheilen, und in Folge einer von biefigen Beamten veranſtal⸗ 
teten Sammlung, die durch einen zu Herzen gehenden Aufruf des hieſigen 
Pfarrers, Kreis ⸗Schulen⸗Inſpector Wanſura, eingeleitet wurde, ging ein jo 
ansehnlicher 1 ein, daß daraus und von einem ſeitens der Frau 
Herzogin geſpendeten Beitrages bisher jede dieſer Familien eine monalliche 
Unterſtützung von 1 Thlr. 15 Sgr. erhielt uns bis zur Rückkehr der Ernährer 
noch fortbeziehen wird. 


n. Myslowitz, 7. Aug. [Patriotiſches.] Heut fand mit der größten 
Feierlichkeit die Beerdigung des am 27. Juni hu dem Gefecht bei Myslowitz 
verwundeten, und den 4. d. M., trotz der umſichtigen Behandlung des Knapp⸗ 
a Hrn. Dr. Amende, an ſeinen Wunden erlegenen Landwehrmannes 
Joſeph Winter aus Rathenau bei Wünſchelburg. Hart, Eine ungeheuere 
Menſchenmenge batte ſich aus der Stadt und den umliegenden Ortſchaften 
zum Begräbniß eingefunden. Alle königlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſo 
wie die Schützen mit einem Muſikcorps an der Spitze, begleiteten den impo⸗ 
ſanten Leichenzug und gaben die dem wackeren Krieger gebührenden drei 
Salven. Hr. Kaplan Wagner hielt eine herzergreifende Rede. — Anerken⸗ 
nenswerth iſt die liebevolle Theilnahme für die aus ſo weiter Ferne herbei⸗ 
geeilte arme Wittwe. Kaum hatte der Schützen⸗Hauptmann Anlauff eine 
Sammlung zur Beſtreitung der Begräbnißkoſten im engeren Kreiſe angeregt, 
fo waren auch in wenigen Stunden über 60 Thlr. beiſammen. Die Geiſt⸗ 
lichkeit verlangte für die Beerdigung Nichts, der ſehr ſchöne, reichlich mit 
Blumen geſchmückte er wurde von dem Tiſchlermeiſter Kraemer bereit: 
willigſt gratis geliefert, ſo daß nur die nothwendigſten Ausgaben beſtritten 
werden durften und der bedürftigen Wittwe — ein Ueberf chuß von 
über 50 Thalern übergeben werden konnte. 0 


k Annaberg, 7. Auguſt. [Zur Tageschronik.] 
kehren von hier aus Sur 5 
r 


Te i Von heute ab ver⸗ 
b eißkirchen (zweite Station vor Prerau). 
Dieſelben gehen um 8 U korgens nach dort ab und treffen um 7 Uhr 
Abends wieder von dort ein. Ebenſo iſt von heute ab Schönbrunn und 
Troppau wieder mit einander in Bahnverbindung geſetzt worden. Durch 
obige Aenderung der 1 iſt die hieſige Gegend gegen früher in der 
Weltgeſchichte um 12 Stunden wann fegen worden. Während wir in letzter 
Zeit bei einmaligem Zugverkehr am Vormittage das Mittagblatt des vorher⸗ 
gehenden und das Morgenblatt der Bresl. Ztg. des laufenden Tages erhiel⸗ 
ten, ſo bringt jetzt der Vormitta zug Morgen: und Mittagblatt des vorher⸗ 
gehenden Tages. Die von der Bahn entfernter liegenden Orte, wie Hultſchin, 
Beneſchau ꝛc. find alſo gegen Breslau netto um 36 Stunden zurück. — Die 
17 — der Feld⸗ und alddiebe hat jetzt eine ſolche Höhe erreicht, daß die 
Oekonomie⸗Beamten bei Beauſſichtigung der Feldarbeiten geladene Gewehre 
bei ſich führen müſſen. Damit bieten ſie aber nur den Angriffen auf ihr 
Leben Schach, das Stehlen nimmt deshalb bei Tag wie bei Nacht ungehin⸗ 
dert ſeinen Fortgang. Der Beamte eines in der Nähe belegenen Dominiums 
verſichert, daß ihm mindeſtens 50 Schock Roggen geſtohlen worden ſeien, ein 
1 von ca. 350 Thlr. Aber nicht die Bedürftigen find es, welche fi 
leicht von der Noth 1 ließen, ſondern die Faullenzer und Tagediebe 
ſuchen die } ige Situation auszubeuten. — Um dem Mangel an Beſchäfti⸗ 
gung abzuhelfen, hat Baron Rothſchild von ſeinem Schloſſe Schillersdorf 
aus ſich eine Reitbahn von mehr als 1 preuß. Meile Länge bauen laſſen. 


A Pleß, 8. Aug. [Bad Goczalkowitz. — Curioſum.] Das Bad 
Goczalkowitz — einige Zeit wegen des Kriegsgetümmels daſelbſt von den 
Kurgäſten verlaſſen — iſt wieder eröffnet. Die angekommenen Gäſte find in 
jeder Beziehung gut aufgehoben und können in ungeſtörter Ruhe die bewährte 
4 — der goczalkowitzer Sohle genießen. — Kurgäſte, welche ſicher vor 
holera ſein wollen, die ſeit Menſchengedenken hier ele d iſt, finden 
hier nicht blos friſche, . 85 Luft und ein heiteres Wetter, das im Volks⸗ 
munde der „Oberſchleßſche Sommer“ genannt wird und die nahen Berge im 
endlicht erſcheinen läßt, ſondern auch die ſorgſamſte Pflege durch 
n Badearzt Herrn Sanitäts⸗Rath Dr. Babel. Militär⸗Lazarethe find in 
bezalkowitz nicht errichtet. — Als ein Curioſum kann ich Ihnen noch mit⸗ 
eilen, daß ein Scholze im hieſigen Kreiſe die Weiſung: die öſterreichiſchen 
nterthanen auszuweiſen — auch auf die Eheweiber, welche öſterreichiſcher 
erkunft waren, ausdehnte und es der Reclamation ihrer Ehemänner bei dem 
önigl. Landrath bedurfte, um ſie in ihrem ehelichen Glücke nicht zu ſtören. 


*A* Oderberg, 7. Aug. [Seitenſtücke zur troppauer Af⸗ 
faire.] Kaum iſt das preuß. Militär aus Oſtrau verſchwunden, fo 
werfen die Bewohner Oſtrau's und Hruſchau's die Schafskleider ab, 
mit welchen fie ihren Preußenhaß umhüllt hatten, und präſentiren ſich 
wieder in ihrer wahren Geſtalt, wie ſchon drei laut ſchreiende That⸗ 
ſachen bewieſen haben. 1) Der Major des hier weilenden Füſtlier⸗ 
Bataillons des 1. Oſtpreuß. Grenadier⸗Regiments beabſichtigte, ſich 
einen hinlänglichen Vorrath von Rothwein zu verſchaffen, um für das 
Militär ein Mittel gegen Zuftände bei der Hand zu haben, welche ſonſt 
gewöhnlich nach dem Genuſſe von Seidlitzpulver eintreten, Zuſtände, 
welche in hieſiger Gegend jetzt häufig vorkommen. Nachdem der Roth: 
wein jedoch weder in der erwünſchten Art noch in der erforderlichen 
Menge im Orte ſelbſt zu erlangen war, ſo entſandte er einen Wagen 
an die Weinhandlung von Zuber in Oſtrau. Um dem Ganzen einen 
möglichft friedlichen Charakter zu verleihen, mußte der den Wagen be⸗ 
gleitende Soldat ſogar ohne Obergewehr fahren. Die Fahrt ging bis 
Oſtrau glücklich von Statten, aber kaum dringt der Wagen in das 
Weichbild der Stadt vor, als von allen Seiten Menſchen zuftrömen, 
deren Maſſe mit jeder Minute wächſt. Die Haufen werden immer 
dichter, und bald iſt unter Toben und Schreien der Wagen umringt 
und am Weiterfahren gehindert. Der Soldat richtet ſich in dem Wa⸗ 
gen auf, um die Urſache dieſes Auflaufs zu erſpähen. Dies war auch 
das Signal zum Angriff. Unter Flüchen und Verwünſchungen gegen Preu⸗ 
ßen ſtürzt Alles auf das Fuhrwerk los. Einige ſpannen die Pferde aus, 
ein Paar ſchwingen ſich darauf und ſprengen von dannen, wer fie find, 
iſt jezt noch unbekannt, Andere ſchleypen den Wagen fort, die niedrig⸗ 
ſten Creaturen zerren den Soldaten herunter, der nur durch ein Wun⸗ 
der dem Prügeltode entgangen iſt. Alles war das Werk weniger Mi- 
nuten. Kein Bürgermeiſter, kein wohlgeſinnter Bürger ließ ſich ſehen, 
um dem Treiben Einhalt zu thun. — Zweiter Fall. Zwei preu⸗ 
ßiſche Grünzeughändlerinnen gehen nach Hruſchau, wie fie dies in neue⸗ 
rer Zeit ſchon wieder mehrere Male gethan hatten, um ihre Waaren 
zu verkaufen. Das Geſchäft ging anfänglich feinen gewohnten Gang, 
bald aber fanden ſich Einige, denen die Preiſe zu hoch ſchienen und als 
die Weiber ihre Waaren für die gebotenen Spottpreiſe nicht verkaufen 
wollten, verwickelte man fie in Händel, warf ihnen die Körbe um, zer: 
trat die feilgebotenen Sachen mit Füßen, ſtieß und ſchlug die Frauen 
und nur die eilige Flucht rettete ſie vor ferneren Mißhandlungen. Dieſe 
beiden Fälle ereigneten ſich geſtern; — der drikte trug ſich heute 
Morgen zu. Die Bergbau: Direction der Nordbahn⸗Geſellſchaft hatte 
ihre in Preußen wohnenden Arbeiter auf heute Morgen durch erpreſſe 
Boten wieder in Arbeit beſtellt. Die Leute, vergnügt wieder ihrem Be⸗ 
rufe nachgehen zu können, folgten freudig dieſem Rufe. Sie erſcheinen 
an dem bekannten Sammelplatze; das Handwerkszeug wird unter ſie 
vertheilt, als die Beamten ihnen jedoch ihre Arbeitspunkte anweiſen wol⸗ 
len, fangen die in Oeſterreich wohnenden Arbeiter Scandal an und um 
Schlägereien zu vermeiden, waren die Beamten gezwungen, die Leute 
bis auf Weiteres wieder zu entlaſſen; die öſterreichiſchen natürlich eben⸗ 
ſogut, wie die preußiſchen. Bedarf es zu ſolchen Thatſachen noch eines 
Commentars? Die löblichen k. k. Behörden werden jetzt hoffentlich 


en werden konnten. — Erwähnenswerth iſt es, daß der — aber wie gewöhnlich zu ſpät — einſehen, wohin fie es gebracht 


Sonnabend, den 11. Auguſt 1866. 


Die Induſtrie des eigenen Staates muß darunter leiden. 


.“ Oderberg, 8. Aug. [Wiener Enten.] Wie unzuverläſ⸗ 
ſig die „zuverläſſigen Quellen“ der wiener „Preſſe“, des wiener „Frem⸗ 
denbl.“ und des „Wanderers“ (Nr. 361 a d. Bl.) find und wie gerecht 
die Zweifel der Red. waren, mögen folgende Facta beweiſen: General 
Klapka kam mit feinen Truppen am 28. v. M. Mittags aus Rati⸗ 
bor hier an, konnte alſo nicht, trotz verläßlicher Seite des wiener „Fr.⸗ 
Bl.“, am 27. von Reichenberg über Prag nach Nicolsburg ge⸗ 
reiſt ſein. Ferner war Klapka am 1. Auguſt Abends 10 Uhr noch in 
Hruſchau anweſend und der Vortrab feiner Truppen konnte kaum Y, 
Stunde Wegs von ihm ſein. Von Hruſchau bis Jablunkau ſind aber 
7 Meilen. Vom 28. Juli ab aber, bis 1. Auguſt Abends hat ſich 
Klapka und ebenſowenig ſeine Truppen aus hieſiger Gegend nicht 
entfernt (vergl. Nr. 357 d. Ztg. S. 1994, Hultſchin). Die Mit⸗ 
theilungen ſämmtlicher 3 öſterreichiſcher Blätter find alſo 
vollſtändig aus der Luft gegriffen. Ueber den Verbleib der 
ungariſchen Truppen kann ich Ihnen aber mit Beſtimmtheit Folgendes 
melden. (Wie wir dem Hrn. Correſpondenten ſchon früher im Brief- 
kaſten angedeutet, ſind wir verhindert, hierüber Mittheilung zu machen 
und müſſen alſo den intereſſanten Bericht hier abbrechen. D. Red.) 


Haudel, Gewerbe und Ackerbau. 


bei und Br. 
Gld. Minerva 34 Br. 


„October⸗November 40% —41—40% 
19 
Gere (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Auguſt 59 Thlr. 


1 55 (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Auguſt 38% Thlr. Br. 
aps (pr. 2000 1 get. — Scheffel, pr. Auguſt 97 * 5 
Rüböl (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, gek. Ctr., loco 11 1 — 
bezahlt, pr. Auguſt 11% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 11 ½ Thlr. Br., 
September⸗October 1% — ½ — % Thlr. bezahlt und Gld., October⸗Novem⸗ 
ber 11% Thlr. Br., November-Dezember 11½ Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 


11% Thlr. Br. 
Spiritus naher Termin feſt, ſpätere matter, gel. — Quart, loco 13 
Thlr. Gld., 13% Thlr. Br, pr. Auguſt und a — tember 13% 
Gld., September⸗October 13% Thlr. Br. October⸗November 13% — 7 
bezahlt und Gld., November⸗Dezember 13% Thlr. Br. und Gld. 
Zink 6 Thlr. 3 Sgr. bezahlt. Die Börfen-Eommilfion. 


Berlin, 8. Auguſt. [Bericht über Bergwerks⸗Produete und 
Metalle.] Die Haltung unſeres Marktes ſcheint ſich jetzt don Tag zu Tag 
zu beſſern. Die Herabſetzung des Disconto und das leichtere en von 
Geld floͤßen 8 Muth ein und geben dem Geſchäft eine ſehr g e 
Wendung. an hofft beſonders noch, daß der Herbſt eine ae Entſchädi⸗ 

ung für das vorhergegangene halbe Jahr bieten wird. — pfer etwas 
Peter. Schwediſches, engliſches, amerikaniſches und mansfelder 317 —33 
Thlr., ruſſiſches 36—42 Thlr. nach Qualität. — Ueber Zinn laufen von 
nr agünitige Berichte ein. Banca⸗Zinn 31 bis 33 Thlr., Lamm N 
1 bis t nt — . 


Im Detail 1 bis 2 Thlr. theurer. — 
Marke ab Ge iger, 
8 


Ir. 


ee zn 1 15 andere Er Bberſc 
ai r. — ei weniger 
oslarer 7 Ahl. Im Detail 7 5 Ir. per Gtr 


* 
— . — en. 
reife find, trotzdem die Walzwerke in jüngſter Zeit wieder B 
haben, noch gedrückt zu 32 — 5 Thlr. per Gr. 2 hier, im Dela 
Thlr. nach Qualität. — Roheiſen lebhafter gefragt und auf glasgower 
ſehr feſt. Man handelte ute glasgower Marken 49 Sgr. bei Verkäufen 
vom Lager, auf Lieferung 47% bis 49 Sgr., engliſches 45 Sgr. per 
Ctr., oberſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 42 Sgr. E ütte, Holzkohlen⸗Roh⸗ 
eiſen 53 Sgr. per Ctr. frei hier. Eiſenbahnſchienen zum Ve i 
55 Sgr., zu Bauzwecken geſchlagen 2% bis 3% Thlr. per Ctr. frei 
— Kohlen und Koaks in etwas ſpärlicher Nachfrage. Engliſche Stü 
21—23 Thlr., Nußkohlen 19—20 Thlr., ebenſo ober⸗ und niederſchleſiſche. 
Coaks 17% bis 18 Thlr. 

eſtern findet mittelſt der Berlin⸗Anhaltiſchen 


Berlin, 9. Auguſt. Seit 
Bahn wieder unbeſchränkter Perſonen⸗ und Güter⸗Verkehr über Fr 
a. M. nach dem Süden und umgekehrt ſtatt. 


Frankfurt a. M., 9. Aug. (Dep. d. B. B.⸗Z.) Heute wird | 
der telegraphifche Pribat⸗Verke r nach ſämmtlichen Stationen Preu —— 
Baierns wieder eröffnet. Der Verkehr nach den anderen von Preußen occu⸗ 


pirten Ländern ſoll demnächſt gleichfalls wieder beginnen. 


Eiſenbahn⸗ Einnahmen. Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahn. Die Ein⸗ 


nahme pr. Juli 1866 betrug 248,000 Thlr. oder 46,953 Thlr. weniger als 


vr. Juli 1865 und die Einnahme bis ult. Juli 1866 betrug 1,719,7 R 
oder 71,447 2 mehr als im Vorjahre. * 
Kurfürſt Friedrich⸗Wilhelms⸗Rordbahn. Im Juni 1866 wurden 
93,677 Thlr. oder 4441 Thlr. mehr als im Juni 1865 und bis ult. Juni 
1866 wurden 534,155 Thlr. oder 65,558 Thlr. mehr als im Vorjahre ein⸗ 
genommen. >. 
Taunusbahn. Die Einnahme pr. Juli 1866 betrug 27,243 Fl, oder 
68,893 Fl. weniger als pr. Juli 1865. Die Geſammt⸗Einnahme bis ult. 


Jah 1866 im Betrage von 317,688 weiſt gegen das Vorjahr ein Minus von 


6,825 Fl. auf. 
Mainz⸗Ludwigshafener Eiſenbahn. Der Verkehr für Perſonen und 
3 nach Mainz und Land ee wird am 8, von Mainz 


Güter von B 
nach Darmſtadt und Frankfurt a. M. am 9. Auguſt wieder eröffnet. 


Erntebericht.] Schweden. Die uns vorliegenden Berichte aus Malmd, 
Well, ai ze. melden, daß die . — welche e Bat, 
guten Ertrag über Durchſchnitt berfpricht; in einigen Lotalitäten hinderte 
genwetter das Einbringen der Ernte. 5 


— EEE 
— [Preußiſche Verluſt⸗Liſten.] Fortſetzung zu Nr. 312, 328, 
330, 332, 334, 338, 340, 342, 344, 346, 348, 349, 352, 354, 
356, 358, 360, 362, 364, 366, 368 d. Ztg. 
3. Pommerſches Infanterie: 
Untereſ. Ferdinand Schlot ene Aer, Ar. Gpadzlefeh. T. untere 
nteroff. Ferdinan ykowski aus . Chodzieſen. T. Unteroff. 
5 Kirſte aus Schokten, Kr. Wongromig 1 . b ae 
efr. 1 Hallmann aus Lemnitz, 710 
Valentin 
irzyborski aus Miesrisko, Kr. a 


irzy 
ehbein aus Friedrichsdorf, Kr. ; 


Schubin. 
Eieſielski aus Liszkowo, Kr. Meeren 2 . 
Wendt aus Wojciechowo, Kr. Wongrowi 17 — Musk. 
Gramowski. Verm. n „Michael Wojtezak aus 


Mielezyn, Kr. Gneſen. Verm. Musk. Aug Wa 

brunn, Kr. Hirſchberg. Verm. Musk. Adalbert Kopezynski aus Puczno, 

Kr. Inowraclaw. Den . Aae 

in. Verm. Musk. Jacob Smorowski aus 

St Stanislaus n aus Papros, Kr. t . 
1 aus Baranowo, Kr. Inowraclaw. S. d. 

den Unterleib. Musk. 5 werder 


ü Verm. 
Nast aus B „Kr 
u * 
wangen ©,b. Schuß in den ben eric Je. Stanisläus Su. 
drowitz aus Rybowo, Kr. Wongrowitz. S. v. Schuß in die W 
Must. Stanislaus Meißner aus Bromberg. L. 5. Must, 
Anton Labenski 


ta 
l aus Wosnicki, Kr. Gneſen. L. v. Musk. 
aus Bromberg. T. Must, Anton Pawelzak aus Valentynow, Kr. 
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Wirſitz. Verm. Musk. Stephan Cegielski aus Liepe, Kr. m 5 
T. Schuß in die Bruſt. Musk. Jacob Pawlowski aus Gneſen. Verm. 
Musk. Kaſimir Trojanowski aus Bromberg. S. v. Musk. Karl 
Keplin aus Hagenfeld, Kr. Friedeberg. Vermißt. Musk. Friedrich 
Schwochert aus Schneidemübl, Kr. Chodzieſen. Vermißt. Musk. 
Johann Winkel aus Ciesla⸗Mühle, Kreis Obornik. Vermißt. Mus⸗ 
ketier Kaspar Gadzinski aus Niedom, Kreis Gneſen. Vermißt. 
Musk. Martin Dokladez aus Pila, Kr. Obornik. L. v. Hauptmann 
v. Dewitz. L. v. Musk. Anton ⸗Clebowski aus Kruslewig, Kr. 
Inowraclaw. Schw. verw. Musk. Joſeph Nowak III. aus Gembitz, 

r. Czarnikau. Verm. Musk. Herrmann Lewy aus Fordon, Kr. Brom⸗ 
berg. Verm. Musk. Joſeph Panphiel aus Ciyſte, Kr. Inowraclaw. 
Verm. Tamb. Auguſt Guderjahn aus Schönlanke Kr. Czarnikau. 
Verm. Musk. Martin Beyer aus Wymislaw, Kr. Wongrowitz. Verm. 
Gefr. Franz Monciejewski aus Lubſch, Kr. Mogilno. L. v. Musk. 
Moſes Behr aus Czarnikau. L. v. Musk. Karl Roſentreter aus 
Schneidemühl, Kr. Cpodzieſen. L. v. Musk. Andreas Krzeminski 
aus Gnojno, Kr. Inowraclaw. L. v. Musk. Joſeph Krzyzaki aus 


Wilowics, Kr. Inowraclaw. L. v. Musk. Auguſt Hoffmann aus 
Bralnitz, Kr. Chodzieſen. L. v. Musk. Johann Broſe aus Potulitz, 


Ke. Czarnikau. T. Musk. Michael Diek aus Gembitz, Kr. Czarnikau 
S. v. Musk. Franz Gureynski aus Sauloniſche. Kr. Schroda. L. v. 
Unteroff. Joſeph Jarnatowski aus Napachania, Kr. Poſen. S. v. 
Musk. Iſrael David aus Inowraclaw. S. v. Musk. Karl Rönfrantz 
aus Budzin, Kr. Chodzieſen. Verm. Füf. Anton Zdrojewski aus 
1 Kr. Schubin. L. v. Unteroff. Wilh. 1 aus 
Kl. Golle, Kr. Wongrowitz. L. v. Füſ. Franz Madrakowski aus 
Bromberg. L. v. Füſ. Auguſt Körth aus Burczuntew, Kr. Gneſen. 
L. v. Füſ. Valentin Manikowski aus Oſtrowo, Kr. Inowraclaw. 
S. v. Fus. Aug. Falkenberg aus Tomczyce, Kr. Wongrowitz S. v. 
Hauptm. Leonhardi. Todt. Zerſplitterung des Kopfes. Füſ. Nicolaus 
Kendziora aus Klepacz, K. Gneſen. Verm. Füs. Stanislaus Kibi⸗ 
lowski aus Budzin, Kr. Wongrowitz. Verm. FU. Julius Mat⸗ 


thews aus Oſteowko, Kr. Chodzieſen. Verm. Füſ. Peter Pater: 
kiewiez aus Zydowo, Kr. Gneſen. Gefr. Chriftoph Wandrey aus 


Podanin, Kr. Chodzieſen. Todt. Gefr Augul Buchholz aus Romans⸗ 
hoff, Kr. Czarnikau. S. v. Gefr. Paul Friedrich Wilhelm Wollny 
' aus Gneſen. S. v. Beide Beine weggeſchoſſen durch eine Granate. 
Fü. Auguſt Oelſchläger aus Motilewe, Kr. Chodzieſen. Todt. 
üf. Karl Friedr. Albert Rudolph aus Reichenbach in Schl., Kr. 
eichenbach. S. v. Fü. 8 Starczewski aus Kontno, Kr. 
Mogilno. Todt. Füs. Jac. Soſinski aus Kopiec, Kr. Wongrowitz. 
Fü. Inlius Abraham aus Miaſteczko, Kr. Wirſitz. S. v. Füs. 
ilhelm Barbknecht aus Nekla, Kr. Bromberg. L. d Fü. Heinrich 
Wilhelm Breier aus Friedrichshorſt, Kr. Wirſitz. L. v. Füſ. Friedrich 
Geſchke aus Inowraclaw. S. v. Füſ. Friedrich Johann Grüning 


We 


2 kawezyn, Kr. Mogilno. S. v. Fuſ. Simon Kos micki aus Mrowiniec, 
= Kr. Wongromwitz. L. v. Füſ. Simon Luczek aus Samoczysne, Kr. 
romberg. S. v. Füf. Auguſt Meier aus Hammer, Kr. Czarnikau. 


eee 
l 


ze L. v. Füſ. Theodor Marienburg aus Bromberg. L. v. Fu. Anton 
5 Nawroöcki aus Melinke, Kr. Bromberg. S. v. Füſ. Michael Ogoſea 
1 * aus Palmierowo, Kr. Schubin. S. v. Füſ. Sauer aus Bromberg. 
3 L. v. Füs. Reinhard Martin Schmidt aus Mamlitz. Kr. Schubin. 
es L. v. Füs. Karl Wilhelm Stock aus Leſchkowitz, Kr. Glogau. S. v. 
SER Caf. Heinrich Seemann aus Drzewiaezewo, Kr. Schubin. S. v. 
1 ; auf. Johann Ernft Vogt aus Nieder⸗Aſchernau, Kr. Guhrau. S. v. 

7 ranatfplitter in die rechte Wade. Füſ. Paul Walkowski aus Sleſin, 
8 Kr. Bromberg. L. v. Fü. Friedrich Wilhelm Zühlke aus Runowo⸗ 
13 auld, Kr. Wongrowitz. S. v. Füſ. Joſeph Jahnke aus Podſtolitz, 
2 r. Chodzieſen. Todt. Gefr, Johann Lörke aus Wirſitz. L. v. Fü. 


Niet Dumbed aus Zadelnidi, Kr. Gneſen. Verm. Füſ. Wojciech 
Muſial aus aus Broncewo, Kr. Wirfig. Verm. Füſ. Mart. Bis kub 
aus Pruſecz, Kr. Obornik. Verm. Füſ. Johann Muszynski aus 
nowraclaw. Verm. Gefr. Cylszik aus Schroda, Kr. Poſen. Verm. 
125 Gottlieb Johann Eichhorſt aus Chodzieſen. Todt. Außerdem 3 
Er ann todt, 19 verw. 3 verm. 
1 2. Schleſiſches Grenadier⸗Regiment Nr. 11. 
8 1 Bei Uettingen am 26. Juli. - 
1. Compagnie: Gefr. Herrmann Seidel aus Briegifchbori, Kr. Be. S. v. 
chuß am Hüftgefäß. Laz. Remmels. Gren. Auguſt Schmidt aus 
Halbendorf, Kr. Glaz. Todt. Schuß durch den Kopf. Gren. Auguſt 
Schemmel aus Eckersdorf. L. v. Gren. Julius Heinrich Karl Hoppe 
aus Pritzwalk, Kr. Oſt⸗Priegnitz. S. d. Schuß durch das linke Bein. 
Laz. Remmels. Gren. Wilhelm Adolph aus Beile. Kr. Ohlau. L. v. 
2. Compagni:: Sec.⸗Lt. Max. v. Frankenberg aus Breslau. S. v. Schu 
ins Becken. Laz. Remmels. Gefr. Paul Peuker aus n 
Kr. Brieg. L. v. Gren. Auguſt Wuttke aus Gutwohne, Kr. Oels. 
L. v. Gren. Eduard Kleiner aus Schodelwitz, Kr. Frankenſtein. L. v. 
3. Compagnie: Gren. Karl Lehmann J. aus Olbendorf, Kr. Strehlen. S. v. 
Schuß in den Oberſchenkel. Laz. Remmels. Gren. granı Meirner 
aus Grenzdorf, Kr. Neurode. S. v. Beinbruch. Laz. Remmels. Gren 
Auguſt Schenk aus Landeck, Kr. Habelſchwerdt. S. v. Schuß in die 
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er Seeitenbruſt. Laz. Remmels. Tambour Franz Demuth aus Schrei⸗ 
185 bendorf, Kr. Habelſchwerdt. Verm. Gren. Chriſtian Schubert aus 
2 Althammer, Kr. Brieg. Verm. 

44§᷑. Compagnie: Gren. Gottlieb Herbſt aus Ottag, Kr. Ohlau. L. v. Gren. 
2 Franz Winter aus Nieder⸗Ratthey, Kr. Neurode. Todt. Schuß durch 

= den Kopf. Gren. Gottfried Herbſt aus Ditag, Kr. Ohlau. Verm. 

5. Compagnie: Gefr. Julius Bilow aus Oſſig, Kr. Grottkau. Schuß durch 
FE das Bein. Gefr. Emil Dittert aus Habelſchwerdt. Schuß durch das 
1 ze: Bein. Laz. Uettingen. Gren. Franz Langer aus Weeliſch, Kr. Fran⸗ 
5 Sa kenſtein. Verw. unb. Gren. Joſeph Langer aus Rojenihal, Kr. Ha: 
. En - belſchwerdt. Schuß durch den Arm. Gren. Karl Scuppin aus Nieder⸗ 
8 Mülwitz, Kr. Oels. Todt. Schuß durch die Bruſt. Gren. Herrmann 
To Stäbler aus Lampersdorf, Kr. Neumarkt. Verw. unb. Gren. Franz 


Wagner aus Fuchswinkel, Kr. Neiſſe. S. v. Schuß durch den 
Gren. Franz Weidner aus Leutſch, Kr. Neiſſe. Todt. Schuß 
in den Unterleib und durch den Kopf. Gren Franz Zahlten aus Frie⸗ 
dersdorf, Kr. Glaz. Verw. unb. Glen. Anton Pobl aus Albendorf, 
Kr. Neurode Schuß durchs Bein. Laz. Uettingen. Gren. Joſeph Stei⸗ 
ner aus Ebersdorf, Kr. Habelſchwerdt. Todt. Schuß durch Kopf und 
Brut. Gren. Joſeph Böhm aus Baumgarten, Kr. Frankenſtein. Todt. 
Schuß durch Kopf und Yruft. Gren. Ernſt Gittler aus Jelline, Kr. 
Strehlen. Verw. unb. Gren. Auguſt Hantſchel aus Giaz. Verw. 
unb. Gefr. Jacob Neugebauer aus Poln.⸗Marchwitz, Kr. Namelau. 
Schuß durch den linken Arm. Lay. Uettingen. Gren. Franz Schwar⸗ 
er aus Neu⸗Herbsdorſ, Kr. Münttert erg. Todt. Schuß durch den Kopf, 
Bein und Unterleib. Tambour Guſtav Knoblauch aus Nieder⸗Steine, 
Kr. Neurode. L. v. 


ſchenkel. 


dorf, Kr. 99 5 S 


aus Pietronke, Kr. Chodzieſen. L. v. Füſ. Johann Gorny aus Ren⸗ 2. Compagnie. 
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Der Gren. Joſeph Werner aus Heinzendorf, Kr. Habel⸗ 
8. Comp.: Sec.⸗Lieut. Landw.⸗Offiz. Adolph Seif fert aus Roſenthal, Kr. 
Schweidnitz. L. v. Gefr. Karl Tiſcher aus Deutſch⸗Hammer, Kr. Treb⸗ 
nitz. S. v. Gren. Eduard Schuſter aus Nieder⸗Hannsdorf, Kr. Glaz. 
S. v. Gren. Anton Walſch aus Kampen, Kr. Strehlen. S. v. Gren. 
Anton Burghardt aus Eckersdorf, Kr. Neurode. L. v. Gren. Karl 
Hoffmann IV. aus Stolz, Kr. Frankenſtein. L. v. Gren. Karl Kien⸗ 
aft aus Polniſch⸗ Steine, Kr. Oblau. S. v. Laz. Mettingen. Gren. 
Franz Pauleck aus Roſenbach, Kr. Frankenſtein. S. v. Laz. Uettingen. 
Gren. Auguſt Kattner aus Münſterberg. S. v. Laz. Uettingen. Gren. 
Auguſt Rösner aus Leutmannsdorf, Ke. Schweidnitz. S. v. Lazareth 
Uettingen. Gren. Franz Schlombs aus Wallisfurth, Kr. Glaz. S. v. 
Lazarelb Uettingen. Gren. Wilhelm Rauch aus Klein⸗Kniegniz, Kreis 
Nimptſch. S. v. Laz. Uettingen. Gren. Auguſt Wolke aus Wilſchau 

Kr. Breslau. S. v. Laz Uettingen. 
9. Compagnie: Unteroff. Wilhelm Rother aus Peterswaldau, Kr. Reichen⸗ 
. L. v. Gefr. Karl Bunke aus Ludwigsdorf, Kr. Oels. L. v. 
Füſ. Joſeph Gröger aus Wallisfurt, Kr. Glaz. S. v. Laz. 
ettingen. Füſ. Wilhelm Rahnert aus Frehnau, Kr. Glaz. L. v. 
üſ. Wilhelm Raſchke aus Schönfeldt, Kr. Habelſchwerdt. S. v. 

chuß in den Rücken. Lz. Uettingen. 

10. Compagnie: Gefr. Franz Hellmann aus Alt⸗Wanſen, Kr. Ohlau. 
L. v. Füſ. Ernſt Hilbig aus Zuklau Kr. Oels. S. v. Schuß in den 
Kopf. Laz. Mettingen. Füſ. Gottlieb Tront aus Steindorf, Kr. Ohlau. 
L. v. Füſ. Gottlieb Fabian aus Windiſchmarchwitz, Kr. Namslau. 
L. v. Füſ. Franz Reimann aus Teuber, Kr. Neurode. L. v. 

11, Compagnie: Füſ. Robert Raps aus Laubnitz, Kr. Frankenſtein. L. v. 

12. Compagnie: Gefr. Albert Bader aus Porwitz, Kr. Nimptſch. S. v. 
Schuß in den Oberſchenke. Laz. Uettingen. Füſ. Auguſt Hürdeer aus 
Militſch, Kr. Nimptſch. S. v. Schuß in den Unterſchenkel. Laz. Uettin⸗ 
gen. Füs. Ernſt Heimann aus Kunzendorf, Kr. Habelſchwerdt. S. v. 

chuß in den Kopf. Laz. Mettingen. Füf. Friedrich Kaplan aus 
Eickersdorf, Kr. Neurode. S. v. Schuß in den Kopf. Laz. Uettingen. 
üf Guſtav Kloß aus Guhrau. S v. Schuß in den Unterſchenkel. 
baz. Uettingen. Füs. Wilhel Langer aus Stein⸗Kunzendorf, Kr. Rei: 
chenbach. S. v. Schuß in den Unterſchenkel. Laz. Wettingen. Gefr. 
Wilhelm Rathsmann aus Schönwalde, Kr. Frankenſtein. S. v. 
Schuß in den Oberarm. Laz. Uettingen. au Gottfried Stiller aus 
Gittmannsdorf, Kr. Reichenbach. S. v. chuß in den Unterſchenkel. 
Laz. Uettingen. Füſ. Auguſt Weber l. aus Bobersberg, Kr. Kroſſen. 
S. v. Schuß in den Unterſchenkel. Laz. Uettingen. Füſ. Wilhelm 
Exner aus Pohlsdorf, Kr. Habelſchwerdt. L. v. Füſ Julius Schu: 
bert alias Wolff aus Kunzendorf, Kr. Münſterberg. L. v. 
1. Oberſchleſiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 22. 
Vei Joſephſtadt am 7. Juli. 

Musk. Auguſt Hoffmann aus Zicherczik, Kr. Züllichau. 
Musk. Franz Huptka aus Zedlin, Kr. Neuſtadt O. S. Verm. 
4. Pommerſches Infanterie⸗Regiment Nr. 21. 

Gefecht bei Sadova am 3. Juli. 

Hauptm. und Führer des 1. Bataillons Friedrich Wilhelm Karl Eduard von 
Bagenski aus Stettin. T. Sec.⸗Lieut und Adjutant des 1. Bataillons 
Freiherr Taſſilo v. Meerſcheidt⸗Hülleſſen aus Stargard. S. v. 

chuß ins Knie. Prem.⸗Lieut. und Führer der 2. Comp. Bruno Rogge 


Verm. 


aus Döbberitz, Kr. Spandau. S. v. Streifſchuß am Kopf. Unteroff. 
Robert Otto de e aus Dzwirzchno, Kr. Schubin. T. Musk. Johann 
Julius Guſtav Mielke aus Schönlanke, Kr. Czarnikau. S. v. Streif⸗ 


ſchuß am Munde und am Arm. Portepee⸗Fähnrich Heinrich elbert 
Karl Ludwig Horn aus Warburg, Kr. Minden. L. v. Musk. Herrm. 
Auguſt Brettſchneider aus Fordon, Kr. Bromberg. Verm. Tamb. 
Daniel Zibell aus Bondez, Kr. Wirſitz. Verm. Major Conſtantin 
Herrmann v. Roöll aus Treptow a. R. 2. v. 9 Mann tobt, 48 M. 
verw. und 25 M. verm. 

5. Pommerſches Infanterie-Negiment Nr. 42. 
Schlacht bei Gitſchin und Dohalie. 

Füſ. Daniel Wilh. Sattler aus Marienbuſch, Kr. Czarnikau. L. v. Hauptm. 
Franz v. Putkamer aus Barthin, Kr. Stettin. T. Sec.⸗Lieut. Stern: 
berg aus Mellenthin, Kr. Franzburg. Füſ. Edmund Rob. Franzke 
aus Natel, Ke. Wirſitz. Sec. Lieut. Hagemeiſter aus Stral und, Kr. 
ze . T. Sec.⸗Lieut. Fiſcher II. aus Symbow, Kr. Anklam. 

ve Vortepce- Fähnrich Feodor Baron v. Cramer aus Saarlouis. 
S. v. Schuß in den Oberſchenkel. Hauptm. v. d. Kneſebeck aus 
Langenapel, Prov. Sachſen. L. v. Füs. Peter Jugoldezindi aus 
Coſtrowow, Kr. Wirſitz. L. v. Major und Bataillons⸗Commandeur 
v. Malotki aus Groß⸗Voldevitow, Kr. Stolpe. S. v. Schuß durch den 
Mund. Sec.⸗Lieut. und Adjutant v. Blücher aus Stolpe. T. 20 Mann 
todt, 147 M. verw. und 25 M. verm. 0 

6. Pommerſches Infanterie ⸗Regiment Nr. 49. 
Schlacht bei Sadowa am 3. Juli. 

Oberſt v. Wietersheim. S. v. Verluſt des rechten Beines. Musk. Joh. 
Aug. Albert Herner aus Strzalkowo, Kr. Wreſchen. L. v. Musketier 
Louis Dapidſohn aus Klecko, Kr. Gneſen. L. v. Sec.⸗Lt. und Bat. 
Adjutant Frhr. Gans Edler zu Putlitz aus Greiffenberg. Todt. Zer⸗ 
ſchmetterung des Unterſchenkels. Prem ⸗Lt. v. Arnim II. aus Stargard, 
Kr. Saatzig. L. v. Sec.⸗Lt. Fritz v. Blomberg J. aus Stargard, Kr. 

Saatzig. L. v. Sec.⸗Lt. C. Alton aus Berlin. L. v. Port.⸗Fähurich 

Max Deters aus Thorn, Kr. Marienwerder. L. v. Sec. ⸗Lieut. Mar 
Gritzner aus Sorau. S. v. Granatſplitter in den rechten Oberſchenkel. 
20 Mann verwundet, 43 Mann todt, 57 Mann vermißt. 

7. Pommerſches Infanterie⸗Regiment Nr. 54. 
Gefecht bei Dohalicka und Gitſchin. 

Unteroff. Valentin Wasko aus Rosko, Kr. Filehne. S. v. Schuß an Hand 
und Fuß. Gefr. Michael Mula aus Gubden, Kr. Czarnikau. L. v. 
Musk. Paul Zurela aus Trzecewnoca, Kr. Wirſitz. S. v. Schuß ins 
Geſicht, in Arm und Bein. Musk. Guſtav Eichhorſt aus Uſcz Haul., 
Kr. Czarnikau. S. v. Schuß im Bein. Musk. Johann Rochlitz aus 
Keczyzewo, Kr. Bromberg. S. v. Schuß im Arm. Musk. Joſeph 
Pinnek aus Gulcz, Kr. Czarnikau. L. v. Musk. Vincent Szwirſin⸗ 
ski aus Mruczin, Kr. Bromberg. L. v. Musk. Johann Barczy⸗ 
kowski aus Zabertowo, Kr. Wirſitz. L. v. Gefr. Simon Gill aus 
Goncerczewo, Kr. Bromberg. L. v. Musk. Karl Gollnich aus Tor⸗ 
kowo, Kr. u L. b. Musk. Michael Batertiemic, aus Zy⸗ 
dowa, Kr. Gneſen. S. v. Schuß am Kopf und Bein. Musk. Stanis⸗ 
laus Pribilinski aus Krotoſchin, Kr. Schubin. S. v. Verwundung 
unbekannt. Gefr. Jacob Seidler aus Mogilno. L. v. Gefr. Peter 
Jaſinski aus Scharadowo, Kr. Schubin. L. v. Musk. Paul Krzy⸗ 
zan aus Wule, Kr. Wirſitz. S. v. Musk. Joſeph Mantejewski aus 
Wicanowo, Kr. Mogilno. Verm. Musk. Michael Owezarczak aus 
Neu⸗Giscefto, Kr. Mogilno. Verm. Must. Simon Aurich aus Lan⸗ 
gendorff, Kr. Wongrowice. Verm. Musk. Woiciech Buchholz aus 
Erin, Kr. Schubin. S. d. Schuß im Kopf. Musk. Wojciech Woy⸗ 
wodda aus Labirzynek, Kr. Gneſen. Verm. Port. ⸗Fäßnr. Hermann 
Rivinus aus Poſen. L. v. Sec.⸗Lieut. und Bat. Adjut. Albert Amer⸗ 
lan aus Angermünde. L. d. Prem.⸗Lieut. Eduard Guttzeit aus 
Willenberg, Kr. Ortelsburg. L. v. Serg. Johann Preſcher aus Po⸗ 
powo, Kr. Samter. L. v. Musk. Valentin Owezarczak aus Gneſen. 
S. v. Musk. Anton Olezewski aus Liſchkowo, Kr. Wirſitz. S. v. 
Must. Daniel Schröder aus Karlsſtadt, Kr. Chodziefen. S. v. Musk. 
Woſciech Powalski aus Glisnow, Kr. Wirſitz. L. v. Musk 
Valentin Blachowiak aus Kletzko, Kr. Gneſen. L. v. Musk. Martin 
Owezarczak aus Czeczewski, Kr. Mogilno. L. v. Musk. Michael 
Kſconstiewicz aus Orchowo, Kr. Mogilno. L. pd. Musk. Wojciech 
Przyletzki aus Porczitowo, Kr. Gneſen. L. v. Musk Rob. Führ⸗ 
mann Hotilewo, Kr. Chodzieſen. L. d. Musk. Adalbert Mela aus 
Szerbin, Kr. Wirſit. L v. Musk. Andreas Jacobowski aus Pa: 
koſt, Kr. Mogilno. Verm. Gefr. Auguſt Arndt aus Tarnowo, Kr. 
Obornik. Verm. Musk. Martin Paulus aus Hilawo, Kr. * 
Verm. Musk. Johann Krauſe aus Hotylewo, Kr. Chodzieſen. Verm. 
Mus’. Herrmann Schirow aus Keumknie, Kr. Inowraclaw. Verm. 
Unteroff. Julius Janowski aus Uſez, Kr. Chodzieſen. Verm. Unteroff. 
Louis Itzig aus Paterke, Kr. Wirſiß. Verm. Musk. Vincent Miet⸗ 
kiewiez aus Schmiegelsdorf, Kr. Schubin. L. v. Musk. Auguſt 195 
feldt aus Wagvalenowo, Kr. Blomberg. L. v. Musk. Jacob Schulz 
aus Groß⸗Lonsk, Kr. Bromberg. L. v. Musk. Joſeph Walezak aus 
Bilski, Kr. Inowraclawb. Verm. Musk. Stanislaus Walczak aus 
Nicolajewo, Kr. Gneſen. Verm. . 

Gortſetzung folgt.) 
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tiſche befanden ſich die Herren v. d. Heydt, v. Noon, v. Selchow und 
Graf Eulenburg. Vor der Tagesordnung gab der Abg. Grabow fol⸗ 
gende Erklärung ab: Ich habe nach reiflicher und gewiſſenhafter Er⸗ 
wägung der mir von einigen politiſchen Freunden betreffs meiner 
Wahl gewordenen, glaubhaften, der Oeffentlichkeit aber ſich entziehen ⸗ 
den Mittheilungen die feſte und unerſchütterliche Ueberzeugung gewon⸗ 
nen, daß es meine Pflicht iſt, im Intereſſe des Vaterlandes und des 
Hauſes eine etwa auf mich treffende Wahl zum Präſidenten abzu⸗ 
lehnen. — Der Abg. v. Stavenhagen conſtatirt das durch dieſe Erklä⸗ 
rung hervorgerufene Bedauern. (Rechts: Nein. Links: Ja!) Dar⸗ 
auf erfolgt die Präſidentenwahl. Bei dem erſten Wahlgange erhielt 
v. Forckenbeck 154 Stimmen, v. Arnim 134 Stimmen, Graf Schwerin 
24 Stimmen. Hierdurch wurde die abſolute Majorität von 166 
Stimmen nicht erzielt. Darauf erfolgte die engere Wahl, und von 
Forckenbeck erhielt 170 Stimmen, v. Arnim 136 Stimmen, Graf 
Schwerin 22 Stimmen. Herr v. Forckenbeck nahm mit einigen Dan⸗ 
kesworten die Wahl an. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 10. Aug. [ Abgeordnetenhaus. ] Zum erſten Vice⸗ 
Präſidenten wurde heute gewählt v. Stavenhagen mit 180 Stimmen. 
Gegen ⸗Candidaten: Holzapfel mit 145 Stimmen, v. Bockum⸗Dolffs 
mit 3 Stimmen und v. Unruh mit 1 Stimme. — Zum zweiten Vice⸗ 
Präſidenten wurde v. Bonin gewählt mit 186 Stimmen. Gegen⸗Cau⸗ 
didaten v. Blanckenburg mit 125 Stimmen, Prinz Hohenlohe mit 8 
Stimmen, von Bockum⸗Dolffs mit 5 Stimmen, Holzapfel mit 1 St. 
Zwei Adreßanträge waren, der eine vom Grafen Schwerin und den 
Herren v. Vincke und Simſon nebſt 21 Genoſſen, der andere von den 
Herren v. Blanckenburg, v. Bodelſchwingh und Wagener nebſt 100 
Genoſſen eingegangen. Die nächſte Sitzung findet künftigen Montag 
um ein Uhr ſtatt. Tagesordnung: Beſchluß über die geſchäftliche Be⸗ 
handlung, Proclamirung der Schriftführer. Wolff's T. B.) 

Berlin, 10. Aug. Der Adreßentwurf des Herrenhauſes weiſt 
neben dem Dankgefühl gegen Gott hin auf den unter des Königs 
Führung glorreich beendeten Krieg. Er hebt ferner hervor, daß Preu⸗ 
Ben zum Vertheidigungskriege gezwungen geweſen und daß dadurch 
das Bedauern über einen Krieg gegen die ehemaligen Verbündeten 
gehoben ſei. Nach dem Ausſcheiden Oeſterreichs aus dem Bunde fet 
anzunehmen, daß die Beziehungen Preußens und Oeſterreichs fortan 
ungetrübt beſtehen werden. Die Umgeſtaltung Deutſchlands werde 
blutige Eonfliete der deutſchen Staaten ausſchließen. Die Heeres⸗ 
reform habe ſich glänzend bewährt. 

Das Herrenhaus erkennt die uneigennützige Vermittelung einer 
auswärtigen Macht für die Präliminarien des Friedens an und ver⸗ 
traut, daß die getrennten Theile der Monarchie mit einander ver⸗ 
bunden werden und daß die künftige Abgrenzung Preußens deſſen 
Sicherheit und Machtſtellung verbürge. Unter dem glorreichen Scepter 
des königlichen Hauſes werde Preußen zur Erfüllung ſeines deutſchen 
Berufes auf der Bahn wachſender äußerer Macht und innerer Wohl- 
fahrt unwandelbar fortſchreiten. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 10. Aug. Der König ertheilte dem General Govone eine 
Abſchieds⸗Audienz und empfing den Erbprinzen von Meiningen. Der 
bisherige preußiſche Geſandte in“ Hannover, Prinz Bſenburg, ging in 
einer außerordentlichen Miſſion an die Königin nach Hannover ab. 
Die frankfurter Deputation iſt geſtern nach Frankfurt zurückgereiſt. 

(Wolff's T. B.) 

Berlin, 10. Aug. Die „Nordd. A. 3.“ ſagt: Es bat Befremden 
erregt, daß man in Ulm verſucht hat, die weimarſchen Truppen bei 
ihrem Abmarſch zu verpflichten, daß ſie nicht gegen die ſüddeutſchen 
Staaten Kriegsdiencte leiſten. Artikel 3 des baieriſchen und Art. 7 
des würtembergiſchen Waffenſtillſtandes haben den Abzug der weimar⸗ 
ſchen Truppen bedingungslos feſtgeſetzt. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 10. Aug. Der König wird ſpäterhin eine Brunnenkur 
gebrauchen, aber nicht in Karlsbad. (Wolff's T. B.) 

Kaſſel, 10. Aug. Das „Geſetzblatt“ enthält einen Erlaß, ge⸗ 
zeichnet vom Gouverneur⸗Adminiſtrator, welcher die General⸗Poſt⸗ 
Inſpection und deren Functionen der preußiſchen General⸗Poſt⸗Direc⸗ 
tion in Frankfurt überträgt. Die landesherrlichen Poſthoheitsrechte 
gehen auf den Administrator Möller über und werden von einem 
Vertreter des Finanzminiſteriums ausgeübt. (Wolff's T. B.) 

Paris, 10. Auguſt. Das „Sidele“ meldet: Frankreich habe in 
Vorausſicht einer beträchtlichen Vergrößerung Preußens Vorbeſpre⸗ 
chungen mit dem berliner Cabinet bezüglich der Nheingrenze eröffnet. 
Preußen habe jedoch bislang nicht geglaubt, die franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge entgegennehmen zu können. (Wolff's T. B.) 

Paris, 10. Auguſt. Der „Moniteur“ bemerkt anläßlich der irr⸗ 
thümlichen Auslegungen in Betreff der Rückkehr des Kaiſers: Der 
Kaiſer unterbrach auf ärztlichen Rath feine Kur in Vichy und beſin⸗ 
det ſich feit feiner Ankunft in Saint Cloud viel beſſer. (Wolffs T. B.) 

London, 10. Auguſt. Der Schluß des Parlaments iſt erfolgt. 
Die Thronrede ſagte: Unſere auswärtigen Beziehungen ſind ſämmtlich 
böchſt freundlich. Die Königin verfolgte mit ängſtlichem Intereſſe den 
Krieg, welcher einen großen Theil des europäiſchen Contingents er- 
ſchütterte. Die Königin konnte nicht gleichgiltige Zuſchauerin bei Er⸗ 
eigniffen fein, welche die Stellung befreundeter und verwandter Fürſten 
ernſtlich afſiciren; jedoch bielt fie eine Betheiligung nicht für ange⸗ 
zeigt, da weder die Ehre der Krone noch das Intereſſe des Volkes 
eine active Einmiſchung erheiſchten.“ Die Königin hofft, daß der 
Schluß des Friedens bald eintrete. Die Thronrede erwähnt dankbar 
die Loyalität der Amerikaner in den Angelegenheiten der Fenier und 
erklärt die Auſrechthaltung der Aufhebung der Habeas eorpus-Acte in 
Irland für nothwendig. ’ (Wolff's T. B.) 
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45, t.Okt. 45. Okt.⸗Nov. 45, — Gerſte geſchäftslos 
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Inſerate. 


das Studenten⸗Verpflegungs⸗Corps gingen ferner ein von: 
rau verw. Paſtor Ubin, Binden, Charpie. Cine Soldatenfrau a. Neiſſe 
1 Packet enthaltend Thee und Leinenzeug. Herr Bernect, Charpie, Binden 
und Fußlappen. Ungenannt Charpie. Frau D.. Werner 1 Etui chirurgische 
Inſtrumente, Verbandzeug und 1 Kopfliſſen. R. L. und M. P. in Breslau, 
Zwieback, Reis, Salz, Verbandzeug, 2 Kiffen, 1 Dede, Charpie. Frau Doctor 
chwarz und Madame Sahr in Görlitz Charpie, Compreſſen und Netze. 
JS. Charpie, Verbandzeug. Frau Kaufmann Freund Charpie, Verband: 
zeug. Frau Kaufmann Kösler 2 Packet Charpie, 1 Packet Verbandzeug. 
Inowraclawer Frauen⸗Comité Charpie, dreieckige Tücher, Compreſſen, Hand⸗ 
tficher, Pantoffeln, Socken, Hemden, Laken, Beinkleider, einen Schlafrock, ein 
Kopfliſſen, Kaffee, Backpflaumen, Scknupftabak, gebrannten Kaffee, Wein, 
Saft, Ligueur, Chocolade, Cigarren. Frauen-Comite in Grätz i. Vence 
Poſen Cbarpie, Leinwandflecken Binden, 10 Hemden, 2 Paar Beinkleider, 
6 leinene Tücher, 2 Jacken, 2 Bettbezüge mit Laken, einige Handtücher. ein 
aßchen Rum, 1 Fäßchen Liqueur, eine Kiſte Cigarren, Cigarrenkiſtchenbrett⸗ 
en, 1 Packet Caffee, 1 Hut Zucker, 12 Schwämme, 12 Kämme, Papier, Bleistift. 
riedr. Rehorſt 45? n 30 P. Beinſchienen. Fr. Grf. Pinto Charpie, 
äſche. Mad. Hilſcher Charpie und Verbandzeug. ad. Müller Charpie 
und Verbandzeug. Adolfe und Bertha Weiß in Schroda 2 Fl. Burgunder, 
2 Fl. Erdbeerſaft, 2 Pfd. gemahlenen Kaffee, 2 Pfd. Seife, 4 Pfd. Salz, 2 
id. barten Zucker, 2 Pfd. Streuzucker. Robert Scholz 5 Pfd. perſiſches In⸗ 
ſekten⸗Pulver und 12 . Eau de Cologne. Ungenannt 1 Paquet Charpie. 
Ungenannt Charpie und Flecke. Prinz Schöneich Carolaty in Dortmund 3 
Kiſten Verband⸗Gegenſtände, 5 Ctnr. 35 Pfd. Sanitätsrath Dr, Wueſtefeld, 
Ober Jog, deep: Fromm, Staats⸗Anwalt Richter in Neuſtadt OS. 4 Packete. 
räul. Folke 1 Päckchen Reis, C. B. 1 Päckchen Charpie. G. Scholz in 
ürrgoi 1 Kiſte Wein. Frau Reber 1 Packet Verbandzeug, 2 Packet Charpie. 
Ungenannt Charpie und Verbandzeug. Frauen⸗Verein zu Inowraclaw eine 
Kiſte verſchiedenen Inhalts. — Ferner an Geldbeiträgen: Frau Paſtor Albin 
1 Thlr. Ungenannt 10 Sgr., H. Stabr, Trebnitz 5 Thlr. Verein zur Pflege 
verwundeter und kranker Krieger in Oſtrowo 25 Thlr. Königl. Baurath 
Kaſel in Oſtrowo 3 Thlr. Strauwald in gien 1 Thlr. F. 8. in Degnitz 
15 Sgr. 9 Pf. Prem.⸗Lieut. Jenſch in Liſſa lr. Oberlehrer Kemth in 
Bunzlau 5 Thlr. Prof. Neumann 5 Thlr. Ung. 20 Sgr. Rechts⸗Anwalt 
Fröhner in Meſeritz 12 Thlr. 


en N ee eek Me A EVER FE nit N ERBE 
Es gingen ferner an Geldbeiträgen bei uns ein von: Fabrikpächter 
„ Rummler 11 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. Ortsgericht Leopoldsdorf 23 Sgr. 
Pf. Eliſabeth⸗Grube, Beuthen, 22 Thlr. Gutsherrſch. u. Gemeinde Wieſe 


N. N. ebendaſelbſt 1 Thlr. Dr. Adler, Brieg, 5 Thlr. Gemeinde Schierako⸗ 
witz 17 Thlr. 9 Sgr. Gemeinde Grünhartau 16 Thlr. Sammlung in Got⸗ 
tesberg 130 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. M. 82 Grottkau, 1 Thlr. Gemeinde Kl. 
Schollendorf 6 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. Sammlung von Major v. Raven in 
Poſtelwitz 65 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. Sammlung der Schloſſer, Werke, Keſſel⸗ 
ſchmiede, Laurahütte, 8 Thlr. 5 Sgr. Frl. J. d. Lieres 50 Thlr. Ritterguts⸗ 
Beſitzer Ludwig auf Schönau, feinen Angehörigen und Dienſtleuten 16 Thlr. 
15 Sgr. Ungenannt 1 Thlr. Ungenannt 1 Thlr. 
onſcher 7 Sgr. 6 Pf. Ed. Kionka 30 Thlr. Lehrer Buchmann 1 Thlr. 
. St. 2 Thlr. Samuel Schorr 10 Thlr. Frl. Marie Schorr 1 Ducaten. 
manuel Freyban 10 Thlr. Robert Neugebauer 10 Thlr. Joſeph Mendel 
Eidam Birkenfeld, 2. Beitrag, 10 Thlr. Vom Magiſtrat zu Leobſchütz durch 
Sammlung, insbeſondere für das 6. Armeecorps, 422 Thlr. 6 Sgr. Land⸗ 
rath Bürde als Sammlung im Kr. Gr.-Sireblig 75 Thlr. M. V. 2 Thlr. 
Dr, Lobethal 15 Thlr. Gebr. Sackur 20 Thlr. N. N. 5 Thlr. 20 Sgr. 
Gemeinde Puſchkowa 28 Thlr. 13 Sgr. Zinſen von dem Sparkaſſenbuch der 
Gutsbeſ. Starofte 29 Sgr. 5 Pf. Ortsgericht von Gorkau, Kr. Nimptſch, 
I. Thlr. 25 Sgr. Summa 1053 Thlr. 28 Sgr. 2 Pf. und 1 Ducaten, mit: 
hin zuſammen bis heut baar 43,312 Thlr. 8 Sgr. 1 Pf. 
Preslan, den 21. Juli 1866. Die Handelskammer. 
Berichtigung. In der letzten Nachweiſung maß es heißen: in Summa 
1045 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf., und nicht 1045 Thlr. 26 Sgr. 11 Pf. 


An Geldbeiträgen gingen ferner bei uns ein: Ungen. 25 Thlr. Ungen. 
7 Thlr. 10 Sgr. Handwerker und Arbeiter aus den Werkſtätten der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eſſenbahn 113 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf. Frl. Bredow 2 Thlr. H. N., 
Wurbitz, 2 Thlr. Sammlg. bei Tonchen's Geburkstag 3 Thlr. Sammlg. in 
Wilhelminenbütte und Morgenrothgrube 40 Thlr. Polier, Geſellen und Lehr: 
burſchen des Hrn. Kuveke 20 Thlr. Gemeinde Plania 10 Thlr. 15 Sgr. 
Frhr. v. Köckritz, Rittmſtr. a. D., 20 Thlr. Gemeinde Pirnitz 10. Thlr. 
Muche in Groſen bei Jauer 10 Ttlr. Sammlung der Zinkhütte Stanislaus 
Juſtina 25 Thlr. 10 Sgr. Sammlung der Frauen und Jungfrauen Peis⸗ 
kretſchams 48 Thlr. 22 Er 9 Pf. Gemeinde Neu⸗Salzbrunn 13 Thlr. Ges 
meinde Neu⸗Lomnitz 3 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. Ortsgericht Przebitſchin 2 Thlr. 
7 Sgr. 5 Pf. Gemeinde Auras, Buralehn, 7 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf. Gemeinde 
Wentkau 5 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. Ertrag eines in der Conditorei bei Bartſch 
durch den Vorſtand des Geſangvereins „Orpheus“ verſteigerten Concertbillets 
3 ine 10 Sgr. C. Erdmannsdörfer 5 Thlr. Frau Tauchert 20 Sgr. 
Adolf Scherbel 5 Thlr. Sammlung Frhr. v. Alten⸗Niegau 25 Thlr. 11 Sgr. 
Ortsgericht Gohle 3 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf. Wilh. Schöpte, Gerichtsſcholz in 
Neuſalz, 1 Thlr. 7 Sgr. v. Rohrſcheidt, Landrath in Brieg, 48 Thlr. Major 
v. Thielau⸗Schreibendorf 50 Thlr. Gem. Ober⸗Schreibendorf 28 Thlr. 15 Sgr. 


ae An 


Wilh. Mohr 5 Tyolr.] 6 


Kreisgerichtsrath Schaubert 1 Thlr. 14 Sgr. H. Nickel, Palſchkau, 3 Thlr. 
9 G. Scholz in Auras 5 Thlr. Samml. von Joſ. Piecha 9 Thlr. 29 Sar. 
. K. 20 Thlr. Samml., Kreis⸗Sekretär Fuchs, 47 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. 
Gemeinde Rudnik 20 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Gemeinde Schonowitz 15 Thlr. 
Gemeinde Ponienſchütz 14 Thlr. 22 Sgr. Dom. und Gemeinde Gr.⸗Peters⸗ 
dorf 10 Thlr. Rittergutsbeſ. Sametzki, Nieder⸗Kunzendorf, 25 Thlr. Lands 
rath Graf Strachwiz 25 Thlr. Sammlung, Lehrer Tunk, 11 Thlr. 20 Sgr. 
Gemeinde Schönwald 21 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. Gem. Leboſchowitz 
3 Thlr. Gem. Chechlo 13 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf. Gem. Lonia 8 Thlr. 2 Sgr. 
Gem. Niewioche 1 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. Gem. Rachowitz 7 Thlr. Gemeinde 
Laband 8 Thlr. Gem. Zawada 1 Thlr. 5 Sgr. Gem. Boitſchow 4 Thlr. 
27 Sgr. Gem. Bitſchin, durch Inſpector Wiebmer, 32 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. 
Gem. Bitſchin 3 Tblr. 17 Sgr. 9 Pf. Gem. Klisczan 3 Tblr, Sammlung, 
Inſpector Enger, Plawinowitz 6 Tolr. 23 Sgr. 6 Pf. Aus der Gemeinde⸗ 
Kaſſe Plawinowitz I Thlr. Sammlung der Gemeinde Plawinowitz 5 Thlr. 
16 Sgr. 6 Pf. Ortsgericht Wolfsdorf 2 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. Sammlung 
des Pfarrers Golanus Roczanowitz 15 Thlr. 2 Sar. 11 Pf. Ortsgericht 
Pentſch bei Strehlen 3 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Von Gälten bei Weberbauer 
4 Thlr. 20 Sgr. Arbeiter Aug. Rentzürg 5 Sgr. Frau Konſchek 2 Thlr. 
Paul Knaus 10 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. Vierte Sammlung der Expedition der 
Schleſiſchen Zeitung 256 Thlr. 27 Sgr. (Hierzu die ſchon veröffentlichten 
1602 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf., mithin zuſammen bis heute 1859 Thlr. 12 Sgr. 
2 Pf.) Commiſſionsratb Dr. Cohn 50 Thlr. Frau Hauptmann Wichura, 
geb. v. Motz, 3 Thlr. L. V. 1 Thlr. Ungenannt 1 Thlr. 5 Sgr. Dom. 
und Gemeinde Koſchpendorf 7 Thlr. 8 Sgr. Landesälteſter Pilaski 25 Thlr. 
Gem. Toſt 5 Thlr. 9 Sgr. Madame S. 10 Thlr. Gutsbeſ. von Burgs dorf 
5 Thlr. Summa 1334 Thlr. 8 Pf.; mithin bis heute zuſammen in baarem 
Gelde 46,526 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. 
Breslau, den 25. Juli 1866. Die Handelskammer. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt ſoeben erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [967] 


Praectiſche Anweiſungen 
für den Kurgaſt von Ober⸗Salzbrunn. 
Dr. Straehler, 


Für lich Pleß'ſcher Brunnenarzt. 
Groß⸗Octav. Elegant broſchirt. Preis 5 Sgr. : 


42 Thlr. 8 Sgr. 
chelsdorf 5 


Als , empfehlen [1230] 


nr : 
uttmann. 
Reichthal. 8 Beuthen DS. 


Die glückliche Entbindung meiner Frau 
Sophie geb. Schleſinger von einem geſunden 
Knaben, zeige ich Verwandten und Freunden 
ſtatt jeder beſondern Meldung an. 

1700] Felix Scholz, Muſiklehrer. 


. ——.. a a ER 
„Die geſtern Abend glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Anna, geb. Hede⸗ 
mann, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
orau „den 9. Auguft 1866. [1686 
J. Brückner, Bürgermeifter. 


. Ti nature Bnchund sabsteilianee 

te Morgen 9 Uhr ſtarb nach kurzem 
e mei geliebter unvergeßlicher 
Gatte, der Weinkaufmann C. G. Gansauge, 
im Alter von 54 Jahren 

Dieſe Anzeige widme ich allen Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung. 

Die Beerdigung findet Montag den 3. d. M., 
Nachmittags 5 uhr, auf dem Neu⸗Scheitniger 
Kirchhofe ſtatt. Trauerhaus Gellhorngaſſe 4a. 

1248 10. Auguſt 18866. 
— 1 FR 

Todes Anzeige. 

Tief gebeugt durch den Tod ihrer einzigen 
Tochter, folgte derſelben die verwittwete Frau 
Schmiedemeiſter S. Krüger nach kurzem aber 
ſchwerem Leiden. a: * 5 

en zeigen dies er 
und Bekannten ehig nebſ Frau, 
als Schwager und Schweſter, 
Caroline Brauner als Nichte. 

Breslau, den 9. Auguſt 1866. 

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 
11. Auguſt, vom Trauerhauſe, Friedr.⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 50, ſtatt. 1702 


Am 9, d. Mts. ſtarb nach kurzem aber 
ſchweren Leiden der Schmiede⸗Werkführer der 
kgl N.⸗M. Eiſenbahn, Herr W. Hering. Wir 
verlieren an ihm einen braven und biedern 
Collegen, deſſen Andenken uns dauernd und 
ehrenwerth ſein wird. Das Begräbniß findet 
am Sonntag Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 

Trauerhaus: Mariannenſtraße Nr. 6. 

Breslau, * Auguſt 1866. [1704] 


e Werkführer 
der königl. Niederſchl.⸗ Märk. Eiſenbahn. 


eute Vormittag 11 1 
ant billich Tod nach 2 tägigen ſchweren Lei. 
den meinen ho agent lieben Sohn, den 
Gymnaſtaſt zu M. Magdalena, C arl Meincke, 
in dem jugendlichen Alter von 12% Jahren. 
Wer den Verblüchenen in ſeinem Weſen kannte, 
wird meinen ſchweren Verluſt empfinden. Die 
Beerdigung findet Montag Vormittag 11 Uhr 
von dem Trauerhauſe auf dem großen Kirch⸗ 
hofe vor dem Nikolaithore ſtatt. 


kin. 


reslau, den 10. Auguſt 1866. [1707] 
C. Meincke, Raths⸗Maurermeiſter. 
Todes⸗Anzeige. [1237] 


Es hat Gott den Herrn gefallen, heute Mor: 
gen 6% Uhr unſere unvergeßliche, treue, zärt⸗ 
che Gattin, Mutter und Schweſter, Frau 
Bertba Reiſſer, geb. London, nach kurzer 
mg anft und ruhig zu ſich heimzurufen. 
m — einen in ihrem tiefen, troſtlo⸗ 


ſen 
2 un 5 jun., als Gatte. 


Emma Reiſſer 
Susanna Neiffer, (als Töchter. 
Nofalte Lindon, als Schweſter 
Breslau, den 10. Auguſt 1866, 1 
Die Beerdigung e den 12ten 
Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Trauerhaus: Neue⸗Taſchenſtraße 1b. 


Am 5. d. M. endete in Koburg ein ſanfter 
Tod das irdiſche Daſein unſerer guten Mutter 
und Großmutter Frau Thereſe Zangerl im 
— vollendeten 79. Lebensjahre. Dies 
erlauben ſich ihren Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen: 1236 

Die Hinterbliebenen. 
Breslau und Koburg. 


Heut Morgen acht Uhr ftarb mein braves 
Weib Anna nach kurzen aber ſchweren Leiden. 


Dies zeigt ſtatt jeder beſonderen Meldung um 

ſtille ahme bittend ergebenſt an: 8 
[1690 Dr. Grempler. 
Breslau, den 10, August 1866. 


6 N. K eg a en 1 = 27 e Geſellſchaft 
1 . . Eine klei ielgeſellſchaft 9 Sgr. : 
. blr. 23 Sgr. 9 Hr. le genen Niedermahnau 1 Thlr. 4 Sgr. 


Uhr entriß mir der]! 


emeinde Bu⸗ 


bendorf, Antheil, 19 Sgr. 


Gem. Nieder⸗Schreibendorf 23 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. Kleine Gemeinde Schrei⸗ 
Gemeinde Ermtbal und Moritzfelde 2 Thlr. 
15 Sgr. 9 Pf. Sammlung in Schabenau 33 Tolr. A. C. 10 Sgr. Samml. angenommen in der Exvedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


Inferate f. d. Landwirthſch. Anzeiger VII. Jahrg. Ur. 3 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dienftag 


Es betrauern den Verluſt des vor kurzer 
Zeit vom Schlachtfelde zurückgekehrten Unter⸗ 
offiziers Conrad Schmidt hier, bei der 2ten 
Comp. Erſatz⸗Bataillon, Regiment Königin 
Eliſabeth, welcher nach kurzen und ſchweren 
Leiden am Dinstag den 8. d. M. zur ewigen 
Ruhe geſchieden iſt. 1696] 

Breslau, den 10. Auguſt 1866. 


Fegg, 
dienſtthuender Feldwebel u. jeine Corporalſchaft. 


Das heute Morgen 3 Uhr erfolgte Ableben 
unſeres liebevollen und ſorgſamen Gatten und 
Vaters im 46. Lebensjahre nach ganz kurzem 
Krankenlager, zeigen wir hiermit entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenſt an, mit 
der Bitte um Ihre ſtille Theilnahme an un⸗ 
ſerem herben und bitteren Schmerze. 

Frankenſtein, den 9. Auguſt 1866. 


1245] Die trauernde Familie Reinicke. 


Schmerzlich betraure ich den Verluſt meines 
ſo lieben Freundes Conrad Schmidt, Unter⸗ 
offizier der 9. Comp. 3. Garde⸗Grenadier⸗Re⸗ 

iments Königin Eliſabeth, welcher, vor kurzer 
get vom Schlachtfelde zurückgekehrt, in die 


Comp. des Erſatz⸗Bataillons deſſelben Re⸗ Bei 


giments verſetzt wurde. Er verſchied nach kur⸗ 
zen und ſchweren Leiden am 8. h. m. im 
Garniſon⸗Lazareth zu Breslau. Dies zeige ich 
tiefbetrübt feinen fernen Brüdern, Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. 
Theodor Günther, 
rn Wirthſchafts⸗Inſpector. 
Broönikowo, 8. Auguſt 1866. [1697] 


Familien ⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Anna Bachus mit 
Hrn. Guſtav Hutter in Berlin, Frl. Johanna 
Stieff mit Hrn. Albert Lindner in Potsdam, 
Frl. Francisca Bern mit Hrn. Gutspächter 
J. Riemann zu Wiry bei Poſen. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Friedrich An⸗ 
er mit Fräulein Marie Krug in Berlin, Hr. 


ouis Marx mit Frl. Mathilde von Haber 
aus Wien. + 
Geburten: Ein Sohn Hrn. C. G. H. 


Peters in Berlin, Hrn. Dr. Benda das., Hrn. 
. Eyfienhardt in Ravensbrück, eine Tochter 
rn. R. H. Lautſch in Königsberg, Hrn. Do⸗ 

mainenpächter Karl Gerlach in Ferdinandshof. 
Todesfälle: Hr. Oscar Zobel in Berlin, 

Frau Marie Bolle, geb. Klein, im 78. Lebens⸗ 

jahre daſ., Frau Emilie Linder, geb. Jeniſch, 

in Prenzlau. 


Breslauer Theater im Wintergarten. h 


Sonnabend, den 11. Auguſt. „Berline 
Kinder.“ Driginal:Bollspofje mit Geſang 
in 4 Abtheilungen von H. Salingré. Muſik 
von Th. Hauptner. 

Anfang des Concerts 4 Uhr. Anfang der 
Zorſtellung 6 Ubr. Nach der Vorſtellung 
Fortſetzung des Concerts. 

In Vorbereitung: „Breslau von 
der heiteren Seite.“ Lokal⸗Poſſe mit Geſang 

in 4 Akten von A. Freitag. 


Breslaner Conſum⸗Verein. 


(Verein zur Beſchaffung billiger Lebensmittel.) 
Donnerötag den 16. Auguff d. J., 
Abends 7% br, im Saale ver Humanität: 


General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: Bericht über die Lage und 
Groebniffe des Geſchäfts; Wahl der Mitglieder 
des Verwaltungsrathes; Beſchlußnahme über 
Bene von Verwaltungsausgaben; Be⸗ 
chlußfaſſung über einen, die Abänderung des 
$ 8 der Statuten (enlangend die Dividenden⸗ 
berechnung) betreffenden Antrag. 

Die Mitglieder haben ſich behufs ihrer Ab⸗ 
ſtimmung durch ihre Quittungsbücher fut 

u J 


timiren; Nichtmitglieder haben 3 
ſo weit es der Nau geſtattet. 


[1691] Der Verwaltungs-Natb. 


Mein Inſtitut für Augenkranke, Friedr. 
Wiülbelmfſtn e 70a, wird 5 15. Kuguft bis 


15. September eeichloflen, da ich verreiſe. 
r. Förster 
[1708] Profeſſor. f 


— GE —— 
Der Unterricht im Seminar beginnt, 


der Cholera wegen, erſt am 21. Auguſt. 
Bertha verw. Oberlehrer Scholz 


Mit Bezug auf die Verordnung 
Einer hochlöbl. könig! Regierung 
vom 9. d. M. nehmen die Unterzeich⸗ 
neten Veranlaſſung zu erklären, daß der 
Unterricht in ihren Anſtalten Dinstag, 
den 14. Auguſt 8 Uhr, wieder be⸗ 
ginnt; den geehrten Eltern bleibt es in 
Rückſicht auf die gegenwärtigen Geſundheits⸗ 
verhältniſſe anheimgeſtellt, ihre Kinder ſchon 
jetzt an demſelben Theil nehmen zu laſſen. 

Breslau, den 10. Auguſt 1866. 

Marie Fiſcher, 
Marie Krug. 
11698] Bertha Lindner. 


J. Wiesners Brauerei. 


Mikolai⸗Straße Nr. 27, im goldenen Helm.) 


Täglich Garten⸗Concert 


ausgeführt von der „Helmkapelle“ unter Leit. 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
„Entree à Perſon I Sgr. 


Anfang 7 Uhr 5 
ungünſtiger Witterung findet das Concert 
im Saale flatt. [935] 


Bei Wilhelm Jacobſohn, Schuhbrücke 
Nr. 44, iſt zu haben: 11048 


tftlingsgaben 
Nathan Schleſinger, 


eandid. philos. 
Inhalt: Predigten uud Gedichte. 
Preis: 6 Sgr. 

Bei V. Wichura & Comp. in Ratibor 
erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: [1232 

„Die Behandlung der Cholera mit 

kaltem Waſſer“, wie ſie von dem Bade⸗ 

arzte in Gräfenberg, Joſeph Schindler, 
angewendet wird. Von Dr. Leopold Freiberr 
von der Decken⸗ Himmelreich. Preis 

5 Sgr.; Beſtellungen nach Auswärts werden 

gegen Poſteinzahlungen von 6 Sgr. franco 

expedirt. 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Mit dem 1. November dieſes Jahres läuft für 
unſere ſtädtiſche Brauerei, mit welcher eine Schank⸗ 
ſtelle verbunden ift, die Pachtzeit ab, und ſteht zur 
anderweitigen Verpachtung den 13. Septem⸗ 
er d. J., Vormittags 10 Uhr, auf dem hieſi⸗ 
gen Rathbauſe Termin an, zu welchem wir 
mit dem Bemerken ergebenſt einladen, daß die 
näheren Bedingungen in unſerem Magiſtrats⸗ 
bureau zur Einſicht ausliegen. 11246] 

Wunſchelburg, den 9. Auguſt 1866. 

Das Brau⸗Comite. R 
Geſellſchaft der Freunde. 

Bis auf Weiteres wird von Sonntag 
den 12. d. J. ab das Sommer⸗Lokal ge⸗ 
ſchloſſen und die Reſſource nach dem 
Winter⸗Lokal, Biſchofſtr. 13, „König 
von Ungarn“, verlegt. Die Direct on. 


Meine Putfabrik befindet ſich 
jetzt in meinem Hauſe 11020 
Hummerei Nr. 44. 

Karl Schieß. 


Gerichtlicher 


Mus ver kauf 


eh gros. 


Das zur Handelsmann D. M. Scher⸗ 
bet'ihen en Sa 
en Lager, beſtehend i eiden⸗Band, 
Poſamentier und Schnittwaaren, jol 
an Wiederverkäufer im Ganzen billig 
verkauft werden, und wollen ſich Reflec⸗ 
tanten an den Unterzeichneten wenden. 
Der gerichtliche Alaflen-Bermalter 


8 Slüdsmann, 


Oblauerſtraße Nr. 70. 


Für die in Breslau ankommenden, in ihre Heimath beur⸗ 
laubten, mittelloſen kranken oder verwundeten Soldaten 


verabfolgen wir mit Genehmigung der koͤnigl. Direktion 


zur Reife auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 


t 
Zwecke dieſelben Vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr, Nachmittags zwischen 3 
ſich auf dem Freiburger Bahnhofe bei den von dem unterzeichneten Vereine hierzu bevollmäch 
tigten Damen des Vorſtandes: 
Frau Kaufmann Jahn, Frau Kaufmann Louiſe Reimann, Frau Major von Lippa 
und außerdem bei Frau Hoflieferant Ohagen 
zu melden haben. Breslau, den 7. Auguſt 1866. [1156] 


Der Verein zur Unterſtützung verwundeter Krieger. 


Lehr⸗ und Bildungs⸗Anſtalt für Töchter aus mittlern und 


höhern Ständen in Hilden bei Düſſeldorf, Station Benrath, 


Dieſe Anſtalt, von Pfarrer Dr. Fliedner gegründet, von Kaiſerswerther Diakoniſſen unter 
ſpecieller Aufſicht der Direction der Diakoniſſen⸗Anſtalt zu Kaiſerswerth geleitet, befindet ſich 
in einem eigens zu dieſem Zwecke erbauten, von einem großen Park und Garten umgebenen 
Gebäude. Gründlicher wiſſenſchaftlicher Unterricht; chriſtlich⸗evangeliſche, familienmäßige Er⸗ 
ziehung; Anleitung zu häuslichen Arbeiten; franzöſiſche Converſation unter Leitung einer fran⸗ 
Bader Diakoniſſen⸗Aufnahme vom 10. Jahre an. Eröffnung des Winterſemeſters Ende 

ctober. Jährlicher Penſionspreis incl. Wäihe 200 Thlr. ohne Nebenausgaben. Näheres durch 
Die Vorſteherin Minna Fliedner in Hilden oder die Direction der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt in Kaiſerswerth. [106] 


4 2 2 
Germania. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
Grund: Capital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 
Im Laufe des Monats Juli d. J. ſind von uns neu abgeſchloſſen worden: 
598 Verſicherungen auf 362,035 Thaler Pr. Cour., welche der 

Geſellſchaft eine Vermehrung ihrer Prämien Einnahme um jährlich 
11,477 Thaler Pr. Cour. zuführten. 

Der Verſicherungs⸗Beſtand betrug Ende Juli d. J. 87,898 Verſicherungen 
mit 40,532,136 Thaler Pr. Cour und die Jabres⸗Einnahme der Geſellſchaft 
erreichte die Höhe von jährlich Einer Million Zwei Hundert vier und acht⸗ 
zig Tauſend Acht⸗Hundert acht und neunzig Thaler Pr. Cour. 

Stettin, den 6. Auguſt 1866. Die Direction. 

Zur Entgegennabme von Lebens- und Begräbniß⸗Verſicherungs⸗Anträgen 
mit und ohne Prämien Rückgewähr empfehlen ſich die bekannten Vertreter der 
Geſellſchaft hier und in der Provinz ſo wie 


1235 


Albkechtsſtraße 25. 


Höbere Handels ⸗Lehranſtalt. [1689] 
Die Wiedereröffnung der CTlaſſen ſowohl für d N) 
Lehrlingsabtheilung findet am 28. August hatt . Be EEE 
Breslau, den 10. Auguſt 1866, Dr. Steinhaus. 


— ———-— — ——ę— — — — — — 
Wegen der herrſchenden Epidemie werden in meiner höheren Toͤchterſchule 
die Hundsferien um 8 Tage verlängert. 


Clara Eitiner, Vorſteherin. 
Bei Joh. Urban Kern in Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 68, ift zu baben: 
on Dr. n kert. 


Homöopathiſcher 
2 Preis 4 Sgr. 


5 Wiederholte, aber letzte Abfertigung des Herrn Zedlitz. 

„Die Anmaßung des Herrn C. Zedlitz, daß die kechniſche Erfindung des von mir ver⸗ 
fertigten künſtlichen Fußes die feinige ſei, weiſe ich entſchieden zurſick und wiederbole, daß 
der bon Herrn C. Zedlitz für Herrn Dr. E. Hoffmann von mir angefertigte Fuß, fo wie bie 
beiden anderen künjtlihen Unterſchenkel, welche Herr C Zedlitz für feinen eigenen Gebtauc 
bisher von mir bezogen, einzig und allein von mir erfunden und angefer gt worden ſind. 

10 Thlr. Belohnung erhält derjenige, welcher mir einen von Herrn C. Zedlitz 
angeſertigten künſtlichen Fuß, der den von mir nach Uria Schmid's Conſtruction verfer⸗ 
tigten Unter ⸗ und Oberſchenkeln 8 vorzeigt. Ich erſuche Jedermann, der In⸗ 
tereſſe für dieſe Sache hat, bei mir, Kupferſchmiedeſtraze Nr. 9, par terre, meine künstlichen 
Glieder in Augenſchein zu nehmen. Dies mein letztes Wort, da Niemand ſich mit der be⸗ 
kannten Liebenswürdigkelt des Herrn C. Zedlitz meſſen kann. [17061 H. Daeglau. N 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Pinner'ſchen Concursmaſſe gehörenden Waarenvorräthe, beſtehend in 
den verſchiedenſten Sorten Canzlel⸗, Concept⸗, Brief-, Luxus- und Pack⸗Papieren, fo 
wie einer großen Auswahl Albums, Notizbüchern, Schreibmappen, ſämmtlichen Schreib: 
und Comptoir Uienſilien werden vom heutigen Tage ab in dem bisherigen Geſchäfts⸗ 
lokale, Oblauerftraße 73. zu billigen Preiſen ausverkauft. 11217 

Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter. S. Eiſenhardt. 


[1234] 


Seib S inden ST 8, Grälzer, Ning 4. 
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Der General⸗Agent Julius Thiel, 
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11573] Bekanntmachu 
Konkurs⸗Erd 
Königl. See 1 EEG, 
eilun 


Den 9, Ei 1866, Nachmittags 5% Uhr. 
Ueber da Vermögen des Maurermeiſters 
Otto Leehr bier, Antonienſtraße Nr. 27, iſt 
8 gemeine Konkurs eröffnet worden. 
J. Zum einftwerligen Verwalter der Malie 
iſt der uſtizrath Salzmann hier, beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den f fordert, in dem 
en 21. ir ft 1866, Vormittags 
11 fuhr, vor dem ommifſarius, Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Friedlaender im Berathungszim⸗ 
mer im 1, Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ir klaͤrungen urd 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ve:- 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
* Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder e haben, oder welche 
ibm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zah⸗ 
len, vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
gr zum 15. Septbr. 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer n a ebendahin zur Kon: 
1 12 efern. 
er und andere mit denſelben 
glei — — Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in 1 Beſitze befind⸗ 
lichen ee me nur Anzeige zu machen. 
III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
971 Ir 8 nicht, mit dem dafür verlangten 


518 15 15. Septbr. 18666 einſchließlich 
bei un 44 — 1 5 zu re anzumel⸗ 
chen und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 

chen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
—— e ſo wie nach Befinden 
. ellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonal 

auf * 1. October 1866, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſarius Gerichts⸗ 

mlſeſſde Mn im 7 Zim⸗ 

I, Abtheilung im 2. Stock des 
Sie Öerihte-Ochiues 
11 a 
Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
5 alls mit der erhandlung über den 
un verfahren werden 
Wer ſeine Anmeldun ung | ſchriftlich einreicht, 
— 2 Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 


9e Jeder Mubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
un * 747 ten oder zur Praxis bei 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 

: a den eh anzeigen, Velcro 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſcha 
N die Rechts⸗Anwälte Ur. Gad, 


e Bit. die 9 Plathner und Wey⸗ 
a 


mar zu Sachverwaltern vorgeſchlagen. 


11572 
Konkurs⸗Erd 
Königliches 3 8 Breslau. 


Den, 9, Auguft 1866, gage 5 Uhr. 
Ueber das ermögen des Kaufmanns Ju⸗ 
lius Baron hier, Ohlauerſtraße Nr. 63, 
15 der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten 
erfahren eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 
den 7. Auguſt 1866 
ſepeßin 


worden 
m einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der uf A. Krauſe hier, Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 24 b, beſtellt. — Die Gläubiger 
werden beende in dem 
auf den 21. August 1866, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Stadt⸗ 
richter Kinkeldey. im Berathungszimmer 
* Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
a ar Ar Termine die Erklärungen über 
orſchl ge. au Beſtellung des definitiven 
Beweis d Ned en. 
II. uc die Diej — en, welche an die Maſſe 
rögläubiger machen, wer⸗ 
den —.— 510 efordert, ihre ‚Anfprüce, 
nid, mid mögen bereits id eben d ſein oder 


. g. 


nicht, mit —ĩ dafür verlangten Vorrechte 
Sept. 1866, einſchließlich 


oder zu Protoko anzumel⸗ 


is 
bei u \ ah 


den und 5 ft zur Prüfung der ſämmt⸗ 
aeg Ian ten Fel 


alb der gedachten Friſt angemelde⸗ 


ten beſtellen * 1 5 
es hier an elannt 
e een der Rechtsanwalt Korb 
n e a age Poſer, Horſt 
ern vorgeſchla⸗ 
m; 5 melde Banden Gemeinſchuldner 
eld 


nad . . oder andern Sa⸗ 
chen in Beſitz oder gene haben, oder 


welche Ibm etwas verſchulden, wird aufgeae- 
Niemandem davon etwas zu berabtolgen 
Gelen zu geben, vielmehr von dem Beſitze der 


um 15. Sept. 1866, 2 
dem g oder — Verwalter der Mache 
behag A Be und Alles mit Vor⸗ 

— Rechte zur Konkurs⸗ 


und andere mit denſelben 


‚ie = 
- hund 1 Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


baken von den in ihrem Beſitze befind 
lden Piandftüden nur Anzeige zu a 


velen erl 
s m ihn — 1 7 und Silber 


oͤchſte W 
bezahlt br. Gesten 5 Riemerzeile 14. 


erth baar 225858 


2070 
Für Zucker⸗Fabrilen. 


2 defecte sche) > hydr. Preſſen, 200 bl. 
Formen, 2 Filter, 2 eiſ. Abd.⸗Keſſel ſind zu 
verkaufen zu Carlshof bei Borek. [1278] 

Erwieſen, daß Niemand bon der Cholera 
befallen wurde, welcher ein echtes 


2 Cholera⸗Amulet 3 


von ® nes de Lemos in Calc ird trägt, 

empfiehlt ſolche echt 15 a 10 S I die 

einzige Niederlage v 1185 
F. W. König, Albrechtsſtr. 33, 1 Treppe. 


250 Stück 


fette, ſchwere Hammel verkauft Domin. 
7 4 am Bahnhofe Snab eee 
Schl. gelegen. [964] 


Brüh: Kartoffeln 


in jeder Quantität und ausgezeichneter Quali⸗ 
tät ſind verkäuflich auf dem Domin. Rae 
bei Krappitz. 44] 


Reed, 


in friiher Qualität, das Pfund 7¼ * 


Getreide⸗Kaffe 


ei gebrannt, das Pfd. 2% Sg 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr 21. 


Faͤger⸗ Heringe, 
in ausgezeichnet 1 fetter ee das 
Stuck 11 1 Sgr. b 212] 
Oßfaueri. 


Paul Neugebauer, Ar, 47, 


ſchräg über der General⸗Landſchaft. 


1565 Bekanntma adum . 

In unfer Geſellſchafts⸗Regi er ift beute bei 
Nr. 467 die durch den Austritt des Kaufmanns 
Louis =. aus der offenen Handels⸗geſell⸗ 
ſchaft S. Gerſtenberg K Comp. hierſelbſt 
erfolgte Auflöfung dieſer ag und in 
unfer Firmen - Regifter Nr. 1872 die Firma: 
S. Gerſtenberg & Co. hier, und als deren 

nhaber der Kaufmann Samuel Gerſten⸗ 

erg hier eingetragen worden. 
reslau, den 2. Auguſt 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. a 566) 
In unfer Firmen⸗Regiſter üt bei Nr. 908 
das Erlöſchen der Firma: Wilh. Kolshorn 
Bien, or eingetr en worden. 
Breslau, den 2. Auguſt 1866. 
Königl. Stadt» Gedicht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [1567] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute der 
Eintritt des Kaufmanns Oscar Goldſchmidt 
75 in die unter Nr. 66 des gedachten Regi⸗ 
ters eng offene Handels⸗Geſellſchaft 
Goldſchmidt & Co. hier r worden. 
Breslau, den 2. Auguſt 1866. 
Königl. Stadt-Geri t. Abtheilung I. 


[1568] Bekanntmachung. 

In ünſer Prokuren⸗Re ie it Nr. 338 
Paul Kuphal hier als Prokuriſt des Kauf⸗ 
manns Reinhold Sturm hier für deſſen hier 
beſtehende, in unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 27 
eingetragene Firma Reinhold Sturm heute 
eingetragen worden. 

reslau, den 1. Auguſt 1866 

Königliches Stadt⸗Gericht. 


(1569 Bekanntmachung. 

In unſer Prokuren » Regifter ift Nr. 337 
die Ehefrau desk ufmanns allen Glücks ⸗ 
mann hier, Sophie, geb. Schück, hier als 
Prokuriſten ihres Ehemannes hier für deſſen 
hier beſtehende, in unſerem Firmen » —— e eee eee 
Nr. 90 eingetragene Firma: J. Glücksmann 18651 Schotten⸗, Crown⸗Fllbr.⸗Heringe, 
& Co. heute eingetragen worden. roß und klein Berger, diverſe große, mittle, 

Breslau, den 1, Auguſt 1866. Heine und beſte Holländiſche 1240] 
Königl. Stadt» Gericht. Abtheilung I, Tafel⸗Fett⸗Heringe, 

; 11570] 


Abtheilung 1. 


— tonnenweiſe u. ankerweiſe Sardellen empfiehlt 
Bekanntmachung. 
In unſer Prokuren⸗Regiſter ſind Stockgaſſe 29, 
a. bei Nr. 23 das Erlöſchen der dem Leo⸗ G. Donner, u Biella. 
pold Glaesner hier von dem Kaufmann Ebreſchen ſind zu vergeben durch den 
Carl Friedrich Wilhelm Selbſtherr n [1228] 
hier für die Nr. 52 des Firmen⸗Regiſters Gottfr. Jonas in Waldenburg. 
eingetragene Firma Gebrüder Selbſt⸗ m 
herr hier ertheilten Prokura; zu Leitung eines Forſtes von ungefähr 
b. Nr. 339 1) Leopold Glaesner, 2) Jo⸗ 40,000 Morgen, im Königreiche Polen, 
hann Hergeſell, beide hier, als Collec⸗ unmittelbar an der preußiſchen Grenze gelegen, 
tiv⸗ ae uriſten des rar Carl wird ein erfahrener, geſchäftsgewandter, der 
Friedri elm Selbſtherr hier polniſchen Sprache vollſtändig mächtiger Ober⸗ 
für deſſen hier beſtehende, in unſerem förſter zu baldigem Antritt geſucht. Wünſchens⸗ 
irmen⸗Regiſter Nr. 52 eingetragene werth aber nicht nothwendig iſt, daß derſelbe 
irma: Gebrüder Selbſtherr Befähigung habe, den geſammten dortigen 
heut eingetragen worden. Beſitz als Bevollmächtigter, den Behörden ge⸗ 
Breslau, den 2. Augn genüber zu vertreten. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Das ienfteintommen außer freier Woh⸗ 


nung, freier Feuerung und 30 Morgen Dienſt⸗ 
"Fr 85 Potter Jen ländereien, beſteht in 17775 und Tantieme, 


eee I, 


alter it welche in einem Minimal⸗Betrage von 1200 


190 zun dier donn ber bem Munuf | She. incl. Bierdegelvern 
ußmann ann garantirt werden. 
Penſionsanſprüche nach für hieſige Herrſchaf⸗ 
eee ee ie m 558 45 ten, beſtehendem Statut. 


irmen⸗Regiſters eingetragene Firma: A 
oll hier ertheilten Prokura; 
b. Nr. 336 Auguſt Sußmann . als 
Prokuriſt des Wake s Adolpb M 
15 für deſſen Nr. 1796 des 
ers eingetragene Firma 


Meldungen ſind bis zum 31. Auguſt d. J. 
an unſere Forſtinſpeetion hierſelbſt zu richten. 
oll Neudeck O. S., den 6. Augu 
Aeg Graf Guido Henckel von Donnersmark⸗ 
Es 5 ſche General Direction der fs 

p Neudeder Herrſchaften. [1181] 


Ein Rendant 


findet vom 1. October 1866 beim Eiſenwerk 
Vulcanhütte in Oberſchleſien ein Placement. 
Nächſt dem Verſtändniß einer oorrecten Caſſa⸗ 
führung iſt die genaue Kenntniß der doppelten 
kaufmänniſchen Buchführung Bedingung des 
Engagements. Reflectanten wollen ihre porto⸗ 
freien Anmeldungen bis zum 15. September 
d. J. an den unterzeichneten Vorſtand 149050 


heute trägen p. den. 
Breslau, den 1. Auguſt 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Möbel⸗Auection. a 
Montag, den 13. Auguſt, Vormitta 
von 9½ U r ab, werde Hk ar ya 
Lotale, Ring 30, 1 pe Do ile, . Tiſch 
Möbel, — 2 Sopha, e 
und dergl., ferner mehrere he —— ſo⸗ 
wie Hausgeräthe meiſtbietend ver Le 


Guido Saul, Aukt.⸗Commiſſ du 1 k e e 5 nf 
ugu 
Ein Rittergut in der preuß. Ober⸗Lauſitz, ee = Be orſta nd : 
6 Meilen von Dresden, an der Chauſſee be der Schleſiſchen Berg⸗ u. "Site, Aetiengellſchaft 
” can 


legen, ſoll ſofort Familienverhältniſſe 1 27 
verkauft werden. 33] 
Das Areal beträgt 3900 Morgen, een 
1200 Morgen Acker, 
105 Morgen Wieſen, 
100 Morgen Teiche, 
2495 Morgen durchweg l a ndenen 
Forſt, im Werthe von 1 
Ferner gehören dazu: Dee Ziegelei, 
Brauerei und —. — Das Ganze iſt Be⸗ 
bufs Wee auf 348,000 Thlr. taxirt wor⸗ 


Die Stelle eines Deustch res (moſ. Glau⸗ 
bens) der außer hebräiſch und den Ele⸗ 
bene en auch franzöſiſch unterrichten 
kann, iſt vom 1. October d. J. zu beſetzen. 
Gehalt bei freier Station 60 bis 80 Thlr. 
—— Reflectanten wollen ſich gefälligſt 
melden bei 

B. Roſenthal in Ida⸗Hütte bei Kattowißz. 


2 gewandte Directricen werden für aus⸗ 


ten Ford 2 und ſoll für den niedrigen Preis von 2 wärtige Pußsgeſchäfte zu engagiren ge⸗ 
1 0 57 Septbr. 1866, Vormittags 2 2 Thlr. verkauft werden. Nur reelle] wünſcht. Zu erfragen bei Kann u. Braun, 
eee udn Me | a one EG 
richter Kinkeldey — ermins⸗Zimmerf der . 
— 2 lung im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ Nasfanf kunft dh (Si dee Fr 2 — fr 
ie ebäudes En Roman im an in 5 515 eine Stellung zur sbilfe d der 
feine n d ſriſtich eineicht, alle r 0 f Lebenden Bi? zun fer Ade 4 E. Open we e 
— — 5 r a für 500 c gegen Brobifior. zu | exbeten. 1229] 
Teen cher nicht in unſerem ws, 10 fee Wwe b. Chi im Steinmetz, die in Marmor ⸗-Arbelt geübt 
A 7— 4 ohnſitz hat, muß bei der a find, — dauernde und gute Beſchaftigung 
Anmeldung ſeiner d einen zur ro: Ein leit 20 Wen ren beſtehendes lebhaftes] be. . N. Barheine 1 Hoflieferant 
zeßfühtrung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 1 ice Su, m 8 in vorzüg⸗] | [1085] _ in Berli 
u den Akten anz ge, am eNagn . Jh iſt bald oder | Tin Tunger, anne 5 ehratbeigr Som 2 


19 herrſcha 


Nähere u erfahren auh H. M add 2 — 5 Armereſch Bike 
AUT m Helene aber, er le 
Stellung. Am liebſten in Schleſien! Adreſſen 
Brief- apier 9 unter Sign FR ie an ‚vie Expedition der 
à Buch 9 A A 1% 5 Breslauer Zeitung. 
eben ſo bi 1a K 18 iege 12 15 Dom. Men en hat den 
und ef ten Brenner⸗Poſten 8 
N. Raschkow jun, uthe. 
wei einem etenaam. € mitaltenz und 
Fehring de — eines 
erten pos 
— ceüine, a: P. 2 d A 
ertreibun 
hunt das Mebespin ee r mein Seſdenband⸗, Weſß⸗ und Wollwaa⸗ 


ren⸗Geſchäft en gros K en detail ſuche ich 


arten 
5 7 5 baldigen Antritt. 
11705 ge 1112 aldig 00 


oder der 
ſchneiden wird dadurch bert a u und durch 


. inſeln in neue — ärtu in 115 e niſt 
155 lacon Ee. mi ; 1 E u eine 989 ter« — Nerger 
elle eier Näheres 
8. 0 Ohlauerſtraße Nr. 21. aße 46, bei . Rochner. fl 


Kolde's Schulbücher für den Religionsunterricht. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ſind erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: : 


In ſechſter Auflage: 

Erſtes Religionsbuch ulechſte 1 Chriſten. 
Adolph Kolde (Paftor in Falkenberg in Oberſchleſien). 8. 
Preis 3 Sgr., dauerhaft gebunden 4 Sgr. 


In vierter Auflage: 
Luther's kleiner Katechismus, in Fragen und Antworten einfach zergliedert 
und mit Zeugniſſen aus Gottes Wort und der Kirche verſehen von K. A. 
Kolde, Paſtor x. 8. 8 Bogen. Preis 4 Sgr., dauerhaft geb. 5 Sgr. 


In achter Auflage: 


Die achtzig Kirchenlieder und die AI Pſalmen der Schul⸗ 
Negulative mit Wochen⸗Sprüchen und der Liturgie für den Haupt⸗ und 
Kinder⸗Gottesdienſt, herausgegeben von K. A. Kolde, Paſtor ze. Schul⸗ 
Ausgabe. 8. 3% Bogen. broſch. 1 Sgr. 


Dieſe von vielen Behörden empfohlenen „Schulbücher für den Meligions-Unter- 
richt“ haben durch ihre große Verbreitung in mehrfachen ſtarken Auflagen den Beweis 
für ihre praktiſche gude geliefert. Mögen ſie daher in dieſen neuen Auf⸗ 
lagen den Herren Geiſtlichen und Religionslehrern als zweckmäßige Unter⸗ 
richtsmittel aufs Neue beſtens empfohlen ſein. 


Dr. Wendt⸗Kudraß'ſcher Cholera⸗Liqueur, 


ſeit dem Jahre 1831 bekannt und empfohlen, iſt von uns nur allein echt zu beziehen. 
Wir machen darauf in Verlagen Zeit wiederum beſonders aufmer —— und offeriren 
dae in . 4 und % Quartflaſchen, das Quart à 20 Sgr. excl. Flaſche. 
een ind mit unſerm Fabrikſtempel, der Empfehlung des Geh. Medizinal⸗Rath 
Dr. Wen t vom 7. October 1831 und unſerer Bekanntmachung vom 5. — 1848 
verſehen. Breslau, im Juli 1866. 11106] 


Nitſchke & Comp., 


Urſulinerſtraße 5 u. 


Von Karl 
7 Bogen. 


Unseſe Zuluhren vun 


echt holländischem Riesen-Saat-Raps 


sud einget:offen, Schles. Landw. he ha ec 
[9:8] Breslau, Ring Nr. 


Sftasslur ter Kalldünge-Präparate. 


I. Kalidünger, vorzüglich für Rübenbau. 

II. Kalisalz für Getreide, Kartoffeln, Wiesen etc. 

Beides in Wagenladungen per Lentner zu 15 Sgr. exel. Emballage ab Stassfurt, 
oder in kleineren Quantitäten zu entsprechendem Preise ab hiesigem Lager 2 — 
als vorzüglich für Herbstdüngung geeignet. 694] 

Gebrüder Bie, Breslau, Buttnerstrasse Nr. 9. 


* ald oder Michaelis zu beziehen: Antonien- 
ſtraße 16 Wohnungen von 80 200 5 
Neue ER ehe 1, eine Aa f f 
Thlr., 1 Stube Parterre. 


Ei er mit und ohne Stallung m 


Remiſe, desgl. der 2. Stock im zen 
oder getheilt iſt Neue Taſchenſtr. 24 zu verm. 


Preiſe der Cerealien. 
8 (Neumarkt) Notirungen. 
„ den 10. Auguſt 1366, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Der Preußiſche Gaſt⸗, Schanl⸗ 
und Speiſe⸗Wirth. Geſeze und 


Erläuterungen über den Betrieb der 
Gaſt⸗, Schank⸗ wo eiſe⸗Wirthſchaft, 
ſowie des Getränke⸗Kleinhandels. Ein 

raktiſches Handbuch 
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ben, Winterfr. 190 180 122 
— — — ——— Auntiliche Börfennotiz für loco Karto 1 

ob Spiritus pro 17 Quart bei 80% Tr 
1 6 5 5 Größe ‚im ate bald, theils! 31 B. 4 G. 


id inen 10. ie 10 H. Mga U, Nm. ZU. 


jethen 
unkernſtraße 18/19 ji Schuhbrücke 2. 


De 2. Stock nebſt 1 Gewölbe iſt zu vermie⸗ 
then und letzteres ſofort zu beziehen. 


1699 Alte Sandſtraße Nr. 15. 


Ene gut möblirte Stube iſt vorn heraus jo: 
fort zu * m. 24, 2 St. 


1755 beim Hausmeiſter Feiſt im Hofe] Luftdr. bei 0“ 32970 801 797 
aſelbſt zu erfragen. [155 bei 1 128 BI 110 
11 + 81 + 11,0 

allſtraße 14 b find Wohnungen zul run 3 7 Fe) 

2 Thlr., 120 und & 80 Thaler 1 unffättigung Tr “Tr 1 * 
bermieben, Al zu beziehen. Näheres kate nie Sonmenbi. 
beim Haushälter, 1583] e der Oder ＋ 12,0 
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